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Vorwort. 



Was den Zweck dieses Buches und den Leserkreis, für den 
es bestimmt ist, anlangt, so erlaube ich mir zu bemerken, dass 
zum Verständniss desselben durchaus keine speciellen Vor- 
kenntnisse erforderlich sind, und dass es jedem Gebildeten, 
der, ohne tiefere orientalistische Studien gemacht zu haben 
oder machen zu wollen, ein Interesse daran findet, in kurzer 
Zeit und mit Umgehung alles Ueberflüssigen sich einen Ein* 
blick in das Wesen der persischen Sprache und Literatur zu 
verschaffen, zurif wissenschaftlichen Leitfaden dienen kann. 

Zu den überflüssigen Dingen, deren mühsame Erlernung 
wohl einem Jeden erspart werden könnte, der nicht gerade die 
Entzifferung orientalischer Handschriften zu seinem Berufe 
machen will, gehört nach meinem Dafürhalten besonders die 
arabische Schrift, deren sich gewisse orientalische Völker be- 
dienen, obgleich ihre Sprachen (einzelne geradezu aufgenom- 
mene arabische Wörter und Phrasen abgerechnet) weit entfernt 
sind, irgend welche etymologische Verwandtschaft mit dem 
Arabischen zu haben. 

Es ist eine Beobachtung, die sich wohl einem Jeden auf- 
drängt, der sich mit dem Türkischen, Persischen oder Hindu- 
stanischen beschäftigt, dass gerade die arabische Schrift sehr 
ungeschickt ist, die Laute und Wortformen dieser Sprachen 
einigermassen getreu wiederzugeben. Besonders die türkischen 
Dialecte mit ihrem reichen Vocalismus verlieren, mit arabischer 
Schrift geschrieben, in der die kurzen Vocale gar nicht, und 
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von den langen nur drei ausgedrückt zu werden pflegen, viel 
von ihrem eigentlichen Character. Dazu kommt, dass die Er- 
lernung der verschiedenen arabischen Schriftarten, deren sich 
die Muhammedaner bei verschiedenen Gelegenheiten bedienen, 
nicht nur den Abendländern, sondern auch den Orientalen 
selbst viel Mühe macht. Dies scheint mir sogar ein Grund 
mehr dafür zu sein, dass sich unter den Muhammedanern viel 
weniger Leute finden , die des Schreibens und Lesens kundig 
sind, als unter den Christen des Orients. Während es z. B. 
unter den türkischen Geschäftsleuten wenige giebt, die im 
Stande wären, in ihrer Muttersprache zu correspondiren, wird 
es den Armeniern leicht, ihre Bücher in türkischer Sprache zu 
führen, weil sie sich dazu der armenischen Schrift bedienen, 
in der die türkischen Laute sich mit Leichtigkeit und Genauig- 
keit darstellen lassen. 

Man könnte nun zwar hiergegen einwenden, dass die Ar- 
menier eben Christen sind und Schulen haben, während die 
Türken häufig ohne Unterricht aufwachsen; ich erlaube mir 
daher, noch einen zweiten Beleg beizubringen. Die muham- 
medanischen Beys (Grundherren) in Albanien sprechen in der 
Regel drei Sprachen, nämlich albanesisch, türkisch und grie- 
chisch. Davon wird das Albanesische gar nicht geschrieben, 
das Türkische können wenige schreiben: die meisten schreiben 
und lesen griechisch, obgleich sie griechische Schulen nicht 
besuchen*). Sogar im schriftlichen Verkehr mit fremden Con- 
suln etc. bedienen sich türkische Beamte, die des Griechischen 
kundig sind, gern dieser Sprache, nicht, weil das Türkische an 
diplomatischen Ausdrücken weniger reich wäre, sondern zu- 
nächst weil das Griechische sich ungleich leichter schreibt 
und liest. 

Die Idee, bei gewissen orientalischen Sprachen sich der 
lateinischen Schrift zu bedienen, ist durchaus nicht neu, doch 
hat man in wissenschaftlichen Werken bisher nur bei einzelnen 
Wörtern die lateinische Tratisscription angewandt. Erst neuer- 



*) Von einigen derselben, mit denen ich während meines Aufent- 
haltes in Epirus bekannt zu werden Gelegenheit hatte , kann ich dies be- 
stimmt behaupten. 
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dings ist in Indien der Versuch gemacht worden, ganze hin- 
dustanische Bücher in lateinischer Schrift zu drucken. 

Das System, dessen ich mich in diesem Werkchen zur 
Umschreibung des Persischen bediene, soll nicht einen An- 
spruch auf absolute Vollkommenheit machen, sondern soll zu- 
nächst nur die Möglichkeit und die Vortheile der TranssCrip- 
tion zusammenhängender Stücke im Allgemeinen darthun. Bei 
Aufstellung desselben ist der Grundsatz befolgt worden, jeden 
(lautbaren) arabisch-persischen Buchstaben durch ein einziges 
lateinisches Schriftzeichen auszudrücken. Dass dabei nicht die 
Laute allein berücksichtigt werden konnten, welche die ver- 
schiedenen Buchstaben im Deutschen haben, ist selbstverständ- 
lich. Für einige Laute mussten, zur Vermeidung willkürlicher 
Formen, die in andern Sprachen üblichen Bezeichnungen heran- 
gezogen werden; und zwar ist dschim durch das englische^ 
tschim durch das italienische c (vor e und t), khd (chd) durch 
das spanische (gothische) x, das der Form und dem Laute 
nach dem griechischen / entspricht, zhd und schin durch die 
böhmischen Buchstaben £ und § ausgedrückt. Solche Buch- 
staben des arabischen Alphabets, welche im Persischen mit 
andern ganz oder fast gleich lauten, sind durch Punkte von 
den eigentlich persischen unterschieden : $ä, hd, zdl, §ad, Zad, 
td, zd, gnyn y Jfäf. 

Von den quiescirenden Buchstaben ist alif 9 väv und yd 
durch Accentuirung der Vocale d, ü und % (alif breve — ä), 
hd (he) jedoch gar nicht ausgedrückt, weil dasselbe keine Ver- 
änderung der Aussprache und Quantität des Vocals, in dem es 
ruht, bewirkt. Zur Bezeichnung des K ayn wurde der Spiritus 
asper ( c ) verwandt. Alif mobile ist (durch einen Acut) nur in 
den Fällen ausgedrückt, wo es sich im Deutschen nicht von 
selbst versteht, besonders wo es die Quantität vorhergehender 
Sylben verändert, z. B. in l^urdn, Koran, ta'rtx, Chronik*). 
Dasselbe gilt vom Hamz, welches das alif mobile vertritt, so- 
wie von den mit Hamz versehenen vdv und yd. Der Acut (') 
ist deshalb zur Umschreibung jener Zeichen gewählt, weil der 
Spiritus lenis ('), den man wohl sonst dafür anwendet, mit 



*) jedenfalls nur in arabischen Wörtern. 
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dem Apostroph leicht verwechselt werden kann, der (häufig be- 
sonders in persischen Gedichten) einen ausgelassenen Vocal, 
sowie im Arabischen das Va§l, bezeichnen muss. 

Was die Schreibart einzelner Wörter betrifft, so habe ich 
kurze, tonlose Sylben oft, der Grammatik des Mirzä Muham- 
mad Ibrahim folgend, mit i vocalisirt. Nur bei gewissen 
Wörtern, wie padar (Vater), pusar (Knabe), barddar (Bru- 
der), habe ich die gewöhnliche Schreibart beibehalten, wäh- 
rend der eben erwähnte Perser schreibt: pidar,pisar, birädar; 
in arabischen Wörtern bin ich der gewöhnlichen Vocalisation 
(nach Freytag) gefolgt. Die Dativ -Partikel schreibe ich, um 
nicht unnöthig den Leser zu verwirren, stets bi ; aus demselben 
Grunde schreibe ich äyi, du kommst (nicht <«), analog der 
ersten Person äyarn* Verschiedenheiten der Schreibart hinsicht- 
lich der Consonanten sind angemerkt, z. B. bei asp (asb), Pferd. 

Die meisten zusammengesetzten Wörter sind getrennt 
geschrieben (miz-bän, Wirth; jän-var> lebendig); nur solche, 
deren einzelne Theile im Laufe der Zeit der Form nach cor- 
rumpirt oder dem Sinne nach dunkel geworden,* sind zusam- 
mengezogen (imsab, heute Nacht). 

Der erste Theil des Werkchens enthält einen Abriss der 
Grammatik; und zwar ist fnit dem Verbum begonnen, einmal 
weil es der wichtigste Redetheil ist, da es allein einen ganzen 
Gedanken ausdrücken kann, und zweitens, weil Nomen und 
Partikeln sich so nahe aneinander anschliessen, dass ihre 
Abhandlung durch die des Verbums nicht zerrissen werden 
darf. Hieran schliesst sich noch der practische Grund v dass 
es schwer ist, Regeln über Nomina durch Beispiele zu erläu- 
tern, ohne die Kenntniss der Verben vorauszusetzen. Von 
den Partikeln sind im grammatischen Theile nur wenige auf- 
geführt, weil ihre Aufzählung in's Lexicon gehört. 

Was die Anordnung der Chrestomathie betrifft, so eröff- 
nen dieselbe einige prosaische Lesestücke aus neuöster (No. 1 
und 2) und älterer Zeit (No. 3). Dann folgen Stücke ver- 
schiedener Dichter, und zwar der Zeit nach geordnet, in der 
dieselben gelebt haben, doch so, dass mit den spätesten an- 
gefangen. Ich habe mir dabei erlaubt, weniger interessante 
oder schwierigere Stellen hier und da auszulassen, zumal da 
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ich nicht einmal die Garantie für die Richtigkeit derselben 
immer hätte übernehmen können. Etwas Neues habe ich 
durchaus nicht gegeben, sondern die einzelnen Proben theils 
aus Spiegels und Wilkens Chrestomathien, theils aus der oben 
erwähnten (von Fleischer deutsch edirten) Grammatik des 
Mirzä Muhammad Ibrahim und aus v. Rosenzweigs Ausgabe 
von Jämis Yüsuf u Zalixd genommen. 

Da mir weder Handschriften, noch andere grössere Hülfs- 
mittel zu Gebote standen, so kann ich nicht entscheiden, ob 
die aufgenommenen Lesarten immer die besten sind. In ei- 
nigen Fällen, wo sich Verstösse gegen das Metrum oder Dun- 
kelheiten des Sinnes durch geringe Veränderungen wegschaffen 
Hessen, habe ich mir erlaubt, dieselben (besonders in den aus 
Wilkens Chrestomathie aufgenommenen Stellen) anzubringen. 

In dem arabischen Spruche, No. 10 Anm. 7, sind die 
vocalischen Ausgänge (Casusendungen u. dgl.) unberücksichtigt 
geblieben, weil sie für das Persische keine Bedeutung haben 
und selbst von den heutigen Arabern gewöhnlich nicht ausge- 
sprochen werden. Betreffs der Interpunction ist zu bemerken, 
dass der grösseren Deutlichkeit wegen in den Fällen, wo die 
Conjunction ki 3 dass, zur Anführung der directen Rede dient, 
ein Kolon (:) hinter dieselbe gesetzt worden ist. 

Die beigegebenen Anmerkungen haben bei den ersten 
Lesestücken besonders den Zweck, unter Hinweisung auf die 
Paragraphen der Grammatik, die Anwendung einzelner dort 
gegebener Regeln zu zeigen, sowie (in den Versen aus dem 
Bahäristäri) auf Eigenheiten der persischen Prosodie und Me- 
trik aufmerksam zu machen. In den späteren (poetischen) 
Proben beschränken sie sich mehr auf Erklärung des Sinnes 
und Erläuterung orientalischer Sitten und Sagen. 

Das Glossar ist, wie das Werkchen überhaupt, sehr kurz 
gehalten und giebt nur die nothwendigsten Bedeutungen. Mit 
einigen in den oben genannten Werken gegebenen Worterklä- 
rungen bin ich nicht ganz einverstanden. Das Wort zarbat 
z. B. (S. 65 Z. 1) übersetzt Spiegel durch: percussio, ictus, 
was in jener Stelle keinen Sinn giebt, obwohl es der Grund- 
bedeutung des Verbs Zaraba entsprechen würde. Freytags 
Lexicon arabicum erklärt dasselbe durch: melalbum crassumque ; 
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ich glaube, dass verdickter Zuckersaft damit gemeint sei, den 
wir ja selbst mit einem arabischen Worte desselben Stammes 
(Syrup = iurüby pl. fr, v. zarb) bezeichnen. 

Schliesslich ersuche ich um Nachsicht für etwaige Ver- 
sehen in der Vocalisation und Erklärung gewisser Wörter, so- 
wie für unbemerkt gebliebene Druckfehler. 

Elb in g, im December 1862. 



Der Verfasser. 
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Einleitung. 

§. i. 

Alphabet. 

Die arabisch-persische Schrift lässt sich durch folgende Buch- 
staben des lateinischen Alphabets ausdrücken: 



a — a, ä (e). 
b = b. 
c = tsch. 
d = d. 
f-l 

g = g (im Vordermunde). 
g = g (in „Sage"). 

*J= h (in „Holz"). 

i = i. 
j = dsch. 

k = k (im Vordermunde). 
& = k (am Gaumen), 
i = 1. 
iti — m. 
» = n. 
V — p. 



r = r (lingual). 
= sz, ss (in „Strasse"). 

£/ 

= sch. 

;i= * 

m — u (o). 
t> = w. 

x — ch (in „Acht"). 
y — j (deutsch). 

2 ) 
ff 

j = s (in „Wiese"). 
z = j (französisch). 



§.2. 

Kurze Vocale. 

Vocale werden, wie im Arabischen, durch die Schrift 
nur drei ausgedrückt, nämlich a, i, u, die Grundlaute so- 

1* 
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wohl der arischen, wie der semitischen Sprachen. Alle drei 
sind kurz, können jedoch in der Poesie, besonders wenn sie 
als Auslaute oder als besondere Wörtchen (i und u) auftreten, 
auch willkürlich lang gebraucht werden. 

A hat in den meisten Fällen den Laut des englischen 
a in bad, auch wohl des deutschen e in Reckt. Nur wenn rauhe 
Buchstaben, besonders arabischen Ursprungs (z. B. g 9 h> x), 
vorhergehen oder folgen, lautet es wie ein deutsches (italieni- 
sches) a; so in §ad 9 hundert, ycar, Esel, val$t, Zeit. Es giebt, 
im Persischen so gut wie im Arabischen, bestimmte Regeln, 
nach denen man das a heller oder dunkler aussprechen soll, 
doch scheint es, als wenn die Perser selbst sich nicht streng 
danach richten. Man hört oft von gebildeten Persern das a 
wie unser deutsches a aussprechen, wo man ä erwartet hätte, 
während auch Fehler (wenn man so will) der entgegengesetz- 
ten Art nicht zu den Seltenheiten gehören. Mit einiger Sicher- 
heit lässt sich nur sagen, dass das a in den Verbal-Endungen, 
besonders in denen des Infinitivs (dan 9 tan) und der Partici- 
pien (da, ta; anda) stets wie ä (e) lautet. 

/ entspricht dem deutschen kurzen i, sowie u dem kur- 
zen m, doch neigt sich das erstere gern, besonders vor und 
nach rauhen Consonanten, dem e, das letztere dem kurzen o zu. 



Alle drei Vocale werden durch einen darüber gesetzten 
Circumflex lang (d 9 i, u) und lauten dann in Iran wie die 
entsprechenden langen deutschen Vocale a (aa in Waare), 
i (ie in kriechen), u (uh in Uhr). In Indien unterscheidet 
man jedoch noch ein yd i mdrüf (bekanntes, deutliches i), 
das wie reines langes i lautet, von einem yd i majhvl (unbe- 
kanntes, unreines i), das den Laut eines langen e (ee in Seele) 
hat. Ebenso unterscheiden die Inder ein väv i md ruf (reines 
u) von einem vdv i majhül (unreines w), welches letztere sie 
wie langes o aussprechen. 

Obgleich nun die indische Aussprache dieser sogenannten 
unreinen Laute die berechtigtere zu sein scheint, so habe ich 
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sie doch unberücksichtigt gelassen, weil sie den Persern selbst 
unbekannt ist und weil auch die arabisch-persische Schrift kein 
Zeichen hat, um das unreine % und ü von dem reinen zu un- 
terscheiden. Ich bemerke nur noch, dass durch die indische 
Aussprache allerdings manche Zweideutigkeiten vermieden wer- 
den können. So lautet z. B. 



Eigentliche Diphthonge giebt es im Persischen zwei, 
nämlich av und ay 9 die, wenn nicht ein anderer Vocal folgt, 
wie au u. eilauten ; doch hört man dieselben mundartlich bisweilen 
wie ev und ey (ej) aussprechen, auch wenn ein Consonant folgt. 
Den Diphthongen nahe stehen dy und <Ly 9 wo sie in eigentlich 
persischen Wörtern eine Sylbe schliessen. Sie lauten wie lang 
ä und ü mit nachklingendem kurzem i. Zwei Vocale, die zu- 
fällig auf einander folgen, bilden keinen Diphthong, sondern 
werden einzeln ausgesprochen, mögen sie lang oder kurz sein, 
z. B. ain, Sitte, spr. a4n\ caus 3 Corporal, spr. tsckä-usch. 

In einigen arabischen Wörtern, deren im Laufe der Zeit 
nicht wenige in die persische Sprache übergegangen sind, 
kommt ä vor. Dies Zeichen unterscheidet sich jedoch nur 
graphisch von ä; und zwar drückt es ein a aus, dem 
eigentlich ein wurzelhaftes y folgen sollte, wie in mdnä, 
Bedeutung. 



Von den Consonanten sind die mit Punkten versehenen 
arabischen Ursprungs und finden sich auch weniger in per- 
sischen, als vielmehr in solchen Wörtern, die aus dem Ara- 
bischen herüber genommen sind. In eigentlich persischen 



Mrj Löwe, bei den Indern scheer, 
aber Milch, „ schier; 

rU 9 Wunde, „ reesch, 
aber ii& 9 Bart, „ riesch. 




§. 5. 



Consonanten. 
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Wörtern kommt jedoch von ihnen ziemlich häufig vor § und z; 
seltener fr* § und t; niemals z, g und z. Den Persern 
ganz eigentümlich sind die Buchstaben c, g, p und z\ die 
übrigen sind Persern und Arabern gemeinschaftlich. 

Von den momentanen Consonanten werden p y h, t, d 
wie in allen Sprachen, k und g etwas weicher und mehr im 
Vordermunde als die entsprechenden deutschen, Buchstaben 
(fast wie ki und gi) ausgesprochen. Die zusammengesetzten 
Laute c (tsch) und j (dsch) entsprechen dem italienischen c 
vor i und e, und dem englischen j. Die Aspiraten f und x 
(ch) lauten wie das deutsche f und das griechische x ( vor 
dunkeln Vocalen). Die Liquiden l, r, m 9 n sind dieselben 
wie in andern Sprachen. Von den Zischlauten s 9 z 9 s 9 z 
entspricht s dem französischen $ 9 z dem französischen und 
englischen z 9 § dem deutschen sch und z dem französischen j. 
Die HalbvocaJe v 9 y und die Spirans h entsprechen den deut- 
schen Lauten w 9 j und h (im Anfange der Wörter). 

Persische und arabische Wörter können nicht mit mehr 
als einem Consonanten anlauten. Fremde, mit mehreren Con- 
sonanten beginnende Wörter werden deshalb so verändert, dass 
entweder nach dem ersten Consonanten ein Vocal (t, u oder a) 
eingeschoben oder dem ganzen Worte ein solcher vorgesetzt 
wird, z. B. iblim oder Ulim 9 Klima. Die einzige Ausnahme 
hiervon bildet der Doppellaut xv 9 der häufig am Anfange der 
Wörter vorkommt. Hier ist jedoch das v nur ein graphisches, 
auf eine ältere Form deutendes, Zeichen. Es lautet daher xvästan 9 
wollen, wie chdsten (khästen) 9 xva§ 9 gut, wie chasch, khasch 9 
xvfö 9 selbst, wie cMsch (khisch). Zu bemerken ist hierbei 
noch, dass die Verbindung xva im gewöhnlichen Leben wie 
chü 9 provinciell wie cAö, lautet, z.B. xvas = chusch oder chösch. 



Die punktirten Consonanten haben im Arabischen fast 
durchgehends einen anderen, meist rauheren, Laut als im 
Persischen. Bei den Persern lautet & und § wie k und g 9 nur 



§. 6. 



Arabische Buchstaben. 
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etwas mehr am Gaumen und ohne nachklingendes i gesprochen, 
das letztere auch ein wenig aspirirt. T ist gleich dem per- 
sischen t; & soll wie z (sanftes s) lauten, wird jedoch mund- 
artlich auch wie d gesprochen, da es im Arabischen einen 
zwischen beiden liegenden Laut hat. S und $ lauten wie s (q); 
z und z wie das persische z, mit welchem z auch häufig ver- 
wechselt wird. If endlich ist bei den Arabern ein starkes 
gutturales h 9 wird jedoch bei den Persern kaum vom letzteren 
unterschieden. 

Ep bleibt noch übrig, von zwei Zeichen zu reden, die in 
arabischen Wörtern vorkommen und mit zu den Consonanten 
gezählt werden. Das eine derselben bei den Arabern 'ayn 
genannt, hat eigentlich den Laut eines schwachen Gutturals, 
wird jedoch von den Persern nicht weiter ausgesprochen; es 
behält aber gewöhnlich die Kraft der arabischen Gutturale, 
einen vorhergehenden oder folgenden Vocal etwas dunkler (a 
wie deutsches a) klingen zu lassen. Das andere ('), alif ge- 
nannt, ist der schwächste Guttural und entspricht dem grie- 
chischen Spiritus Ienis. Es wird jedoch (da es sich am An- 
fange jedes mit einem Vocal anlautenden Wortes in lateinischer 
Schrift von selbst versteht) nur in der Mitte arabischer Wörter 
geschrieben, theils mit, theils sogar ohne folgenden Vocal, in 
welchem letzteren Falle es im Persischen gar nicht gehört 
wird. Als Beispiel diene das Wort I£uran, Koran, das dem 
eben Gesagten zufolge nicht Ku-ran 9 sondern Ijßir-än abzu- 
theilen und demgemäss auszusprechen ist. Steht es nach 
einem Vocal, so bewirkt es im Persischen einfache Verlän- 
gerung desselben, z. B. tdrix, Chronik = tärix. 



Die folgende Tabelle zeigt die Reihenfolge, in der die 
Consonanten in den persischen Wörterbüchern geordnet sind, 
sowie die Namen, die ihnen die Araber geben. Die Vocale 
gelten den Orientalen nicht als Buchstaben und stehen des- 
halb auch nicht mit im Alphabete. 



Reihenfolge der Buchstaben. 




' alif 


X 


xd 


? §ad 


k kdf 


b bd 


d 


dal 


t iad 


9 9*f 


p pd 


z 


zdl 


t td . 


l 1dm 


t td 


V 


rd 




m mim 




z 


zd 


* 'ayn 


n nun 


j jim (ja) 


z 


zd 


9 fay* 


v vdv 


c cim (cd) 


s 


sin 


f fd 


h hd 


h hd 


S 


sin 


1p \df 


y y& 



§.8. 
Zahlzeichen. 

Endlich ist noch zu erwähnen, dass die Perser nach dem 
Vorgange der Araber sich bisweilen der Buchstaben (mit Aus- 
nahme jedoch der speciell persischen p, c, z und g) bedienen, 
um Zahlen, für die sie ausserdem noch besondere Zeichen 
haben, auszudrücken. Die Keihenfolge der Buchstaben (Con- 
sonanten) ist jedoch dann eine andere, die der älteren syri- 
schen und hebräischen entspricht, nämlich: 



' 1 


h 8 


* 60 


t 400 


b 2 


t 9 


1 70 


3 500 


j 3 


y io 


f 80 


x 600 . 


d 4 


k 20 


9 90 


f 700 


h 5 


/ 30 


& 100 


i 800 


v 6 


m 40 


r 200 


S 900 


2 7 


n 50 


i 300 


g 1000. 



Die übrigen Zahlen werden durch Zusammenstellung 
mehrerer jener Buchstaben ausgedrückt. Im gewöhnlichen 
Leben, beim Rechnen und Schreiben von Jahrzahlen bedienen 
sich jedoch Perser und Araber der Ziffern (sifr = Null, die 
Grundlage des ganzen Ziffersystems), welche die letzteren von 
den Indern überkommen und später in etwas veränderter Form 
den Europäern gebracht haben (sogen, arabische Ziffern). 

§•9. 

Lesezeichen. 

Von sonstigen Lesezeichen sind noch zu erwähnen der 
Bindestrich (-) und der Apostroph ('). Der erstere zeigt an, 
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dass zwei Wörter so eng zusammen gehören, dass sie gleich- 
sam nur einen Begriff bilden. Der letztere ist, besonders in 
der Poesie oft, der Stellvertreter eines kurzen Yocals, meistens 
des i; z. B. £ in für zi in, muz'gän für rnuzagän, bi g'zaä 
für bi guza$t. 

I Verbum. 

§. 10. 

Verbal-Stämme. 

Alle Formen eines persischen Verbums lassen sich auf 
zwei Stämme zurückführen, die man nach dem Imperativ (2. 
pers. sing.) und dem abgekürzten Infinitiv, in denen sie rein 
•auftreten, den Imperativ- und den Infinitiv - Stamm nennt. 
Der erstere, kürzere und einfachere, ist hinsichtlich seines 
Auslautes an keine Regel gebunden; der letztere, längere und 
complicirtere, endigt stets auf d oder (nach den Consonanten 
fj x, s, i) auf t\ z. B. 

Imperativ-Stamm: Infinitiv- Stamm: 
purs (fragen) pursid 

bar (tragen) burd 

dmiz (mischen) ämixt. 

§. 11. 

Infinitiv-Stämme auf id und Cid. 

Der Infinitiv -Stamm ist meistens eine Erweiterung des 
ursprünglicheren Imperativ-Stammes, seltener ist er von einer 
anderen (ähnlichen) Wurzel hergeleitet. Am häufigsten ge- 
schieht die Bildung des Infinitiv -Stammes durch Anhängung 
von id an die Grundform (Imperativ -Stamm), z. B. 

pursid^ fragen, von purs 

tarsänid, erschrecken, von tarsän 

büyid, riechen, von buy 

pdyidy warten, von pdy 

david rennen von dav. 
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Dergleichen Verben bezeichnet man, da sie die grösste 
Gruppe bilden, gewöhnlich mit dem Namen regelmässige^ 
im Gegensatz zu allen übrigen, die den Inf.-St. anders bilden 
und unregelmässige heissen. 

Folgende Verben nehmen ad anstatt id an: 
firistäd; schicken, von firist 
istdd, stehen, von ist 
nihdd, legen, von nih 
uftädj fallen, von uft. 



Die meisten Verbal-Stämme auf ä bilden ihren Infinitiv- 
Stamm durch Verwandlung dieses Lautes m üd: 



alüd, beflecken, von dld 
andüd, überziehen, von andä 
äsüdy ruhen, von äsd 
azmüdj erfahren, von azmd 
farmüd, befehlen, von farmä 
numüd, zeigen, von numd 
pälüd, durchseihen, von pdld 
paymüd; messen, von paymd 
sitüd, preisen, von sitd 
südj reiben, von sd 
zadüd, abreiben, von zadd. 



Infinitiv-Stämme auf blosses d und t. 

Blosses d nehmen einige Stämme auf d 9 n und r an: 
apcandy schleudern, von afkan 
af sdndy ausgiessen, von afidn 
kand, graben, von kan (kand) 
kvMd, öffnen, von kuid 
mdnd, bleiben, von man 
nisdndj setzen, von nUdn 
rdnd; treiben, von ran 



§. 12. 

Infinitiv-Stämme auf üd. 



afzüd 
fuzud 



y zunehmen, 



von 



afzd 
fuzd 



§• 13. 
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sipird, treten, von sipir 
siiänd, nehmen, von südn 
xvdnd, lesen, von ocvdn 
zdd, erzeugen, von zd. 
Blosses t nehmen folgende an: 
bafty weben, von bdf 
kuit 9 tödten, von kui 



Infinitiv-Stämme auf st und ist 

Mehrere nehmen ist, und nach einem Vocale bloss sl an. 
äjisl, pflanzen, von dj 
drdst, schmücken, von drd 
bdyistj nöthig sein, von bdy 
ddnist, wissen, von ddn 
girdyist, sich neigen, von girdy 
girist 3 weinen, von giri (giriy) 
mdnist, ähnlich sein, von mdn 
nigdrist, malen, von nigdr 
ynrdsty schmücken, von jnrd 
sdyisty möglich sein, von idy 
tuvdnistj können, von tuvdn 
ydrist, vermögen, von ydr 
zist, leben, von zi (ziy). 



Mehrere auf r verwandeln dasselbe in H: 
anbogt, aufspeichern, von anbdr 
angdity meinen, von angäv 
avbd4t> verschlingen, von avbdr 
dd§t, halten, haben, von dar 
gummtj beauftragen, von gumdr 
guzait ß vorbei gehen, von guzar 
guzdst; lassen, von guz dr 



ükdft, spalten, von ükdf. 



§. 14. 



§. 15. 

Infinitiv-Stämme auf iL 
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käit ß pflanzen, von kdr 
panddst, meinen, von panddr. 



§. 16. 

Infinitiv-Stämme auf ft 



Einige auf b verwandeln diesen Laut in ft: 
äsüfts stören, von dsüb 
firifts täuschen, von firib 
küft, schlagen, von küb 
ütäftj eilen, von ütdb 
läftj leuchten, von lab 
ydft, finden, von yäb. 



Viele auf z verwandeln dasselbe in xt: 
afrdxt, erheben, von afräz 
afrüxty entzünden, von afrüz 
dmixt, mischen, von dmiz 
dmüxt, lernen, von dmüz 
anddxt, werfen, von andaz 
andüxt, ansammeln, von andüz 
angtxt, erregen, von angiz 
dvixt* hängen, von äviz 
bdxt, spielen, von bdz 
bixtj sieben, von biz 
düxt 3 nähen, von duz 
girixt, fliehen, von giriz 
gudaxty schmelzen, von gudäz 
nuväxt; schmeicheln, von nuvdz 
pardäxt, vollenden, von pnrddz 
parhixU lehren, von parhiz 
pixt, fassen, von piz 
Hxtj giessen, von rtz 
sapüxty stopfen, von sapüz 
sdxt, machen, von sdz 



§. 17. 



Infinitiv-Stämme auf xt 
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suxt, brennen, von süz 
täxt, eilen, von tdz 
tuxt, sammeln, von tüz. 



§. 18. 



Unregelmässige Bildungen. 



Folgende Stämme sind nicht unter die eben genannten 
Kategorien zu bringen: 

dfarid, schaffen, von dfarin 



äjid, pflanzen, von djin 

dkandy stopfen, von äkand 

dmad, kommen, von d 

dmdd, vergleichen, von dmdz 

dvard, bringen, von dr und dvar 

dzurd, beleidigen, von dzdr 

bast; binden, von band 

bud, sein, von bd§ und buv (bü) 

burd, tragen, von bar 

cidj, sammeln, von dn 

dädj, geben, von dih 

did, sehen, von bin 

durüdy mähen, von durav 

furüxt, verkaufen, von furüs 

gast, werden, von gard 

giriftj nehmen, von gir 

guftj sprechen, von gü 

guztdj wählen, von guzin 

* . M L zerbrechen, von guzil 
guzist ) u 

jdid, sich räuspern, von jdo 

jast; springen, von jih 

just, suchen, von jü 

kdfl, graben, von kdv 

Artrtf, thun, von kun 

käst* abnehmen, von kdli 




ifsurd 



quetschen, von 



afsdr 
ßdr 
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murdj sterben, von mir 

nUast, sitzen, von nUin 

nuviitj schreiben, von nuvis 

nuhuft, verbergen, von nuhban und nuhuft 

payvast, verbinden, von payvand 

paziraft, annehmen, von pazir 

puxty kochen, von paz 

raft 9 gehen, von rav 

rast, entrinnen, von rih 

rist, spinnen, von ris 

rust, wachsen, von rü 

sipurdj übergeben, von sipdr 

sirist, kneten, mischen, von siris 

sitädj nehmen, von sitdn 

süß, bohren, von sunb 

sikast, brechen,^ von iikan 

ünaxty erkennen, von iinds 

iinid \ 

iinüdu hören, von sinuv (iinü) 
iinuft) 

§ud 3 werden, von sav 

sukuft, blühen, von $ukzb (sukuft) 

sumurd, zählen, von sumär 

§ust, waschen, von iü 

xast, aufstehen, von xiz 

xuftj schlafen, von xväb 

xvdst, wollen, von xväh 

zad, schlagen, von zan. 



Von einigen Verben ist der Imperativ -Stamm ganz un- 
gebräuchlich, z. B. von aguüan, einweichen, dessen Imp.-St. 
der des Verbs alüdan, beflecken, vertritt 



Das persische Verbum hat, gleich dem Verbum der ger- 
manischen Sprachen, nur zwei einfache Tempora, nämlich das 



§♦ 19. 



Personalflexion. 
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Praesens und das Praeteritum, von denen das erste vom Im- 
perativ-, das zweite vom Infinitiv -Stamme durch Anhängung 
der Personalendungen gebildet wird. Zu bemerken ist jedoch, 
dass, wie beim germanischen Verbum, die 3. pers. sing, vom 
Praeteritum ohne Endung, mithin der reine Infinitiv -Stamm, 
bleibt. Die Personalendungen sind folgende: 

Singular. Plural. 

1. am 1. im 

2. i 2. id 

3. ad 3. and. 

Das Praesens lautet demnach von pursidan und küflan: 



(Imp. St. purs) 
pursam, ich frage 
purstj du fragst 
er fragt. 



Singular. 



Plural. 



pursim, wir fragen 
pursid, ihr fragt 
pursand, sie fragen. 



(Imp. St. Mb) 
kübanij ich schlage 
kubi, du schlägst 
kübadj er schlägt 

kübinij wir schlagen 
kübid, ihr schlagt 
küband, sie schlagen. 



Verben, deren Imperativ -Stamm auf ä oder ü ausgeht, 
schieben, um den Hiatus zu vermeiden, zwischen diese Vo- 
cale und die Personal-Endungen des Praesens ein y ein, das 
häufig (obwohl ohne Grund) auch beim Imperativ stehen bleibt: 
äyam, ich komme, dy und a, komm, vom Stamme d (Infinitiv 
dmadan)\ güyam, ich sage, guy, sprich, vom Stamme gü (In- 
finitiv guflan). 

Das Praeteritum der oben genannten Verba lautet: 



(Inf. St. pursid) Singular. 
pursidam, ich fragte 
pursidi* du fragtest 
pursid, er fragte. 

pursidim, wir fragten 
purstdid, ihr fragtet 
pursidandj sie fragten. 



Plural 



(Inf. St. küß) 
kuftam, ich schlug 
küfli, du schlugst 
küfly er schlug. 

küflim, wir schlugen 
küflid, ihr schlüget 
küftand, sie schlugen. 



Von Dichtern werden bisweilen in Perioden, wenn der 
Sinn nicht zweifelhaft ist, die Personalendungen des Praeteri- 
tums weggelassen. So kann pursid auch heissen: sie oder 
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wir fragten, je nachdem die 1. oder 3. pers. pl. das allge- 
meine Subject der ganzen Periode ist 

Einige Personen des Praeteritums können, besonders in 
der Poesie, durch ein angehängtes i zu einer Art von Con- 
junctiv oder Optativ erweitert werden. So sagt man: 
piirsidami, ich früge, würde, möchte fragen 
pursidi, er früge etc. 
pursidandi, sie frügen etc. 
Dasselbe i (in der 3. pers. sing, bisweilen a) dient jedoch 
auch dazu, dem Praeteritum, besonders in der 3. pers. sing, 
und pl., eine ähnliche Bedeutung zu geben, wie die Partikel 
miy und steht in der Poesie häufig bloss, um das Metrum zu 
füllen, z. B. pursidi oder pursida, er fragte. 



Vom Imperativ -Stamme wird ausser dem Praesens der 
Imperativ: purs, frage, küb, schlage, sowie durch Anhängung 
der Endungen an (abgekürzt ä) und anda ein doppeltes Par- 
ticipium Praesentis pursän (abgek. pur sä) fragend, kübdn 
(abgek. kübä), schlagend, und pursanda, der Frager, kubanda, 
der Schläger, gebildet. Die beiden letzteren Formen unter- 
scheiden sich der Bedeutung nach so von einander, dass, wie 
die deutsche Uebersetzung schon ausdrückt, pursän mehr als 
wirkliche Verbalform, pursanda hingegen gewöhnlich als Sub- 
stantiv oder Adjectiv gebraucht wird. 

Beim Imperativ ist noch zu bemerken, dass ausser der 
2. pers. sing, alle übrigen Personen mit denen des Praesens 
gleichlauten. Nur die 3. pers. sing, wird in der Poesie bis- 
weilen, im gewöhnlichen Leben nie, oder doch nur bei gewissen 
Redensarten, durch Verlängerung des Endungs-Vocals a zu ä 
erweitert: pursäd, statt pursad, erfrage (doch stets pursand, 
sie sollen fragen etc.). Diese Erweiterung findet besonders 
bei häufig gebrauchten Verben, wie büdan, sein (buväd und 
contrahirt bad), Sudan, werden fSaväd), garddntdan, geschehen 
lassen (gardanM), kardan, thun (kunädjj und dädan, geben 



§. 20. 



Ableitungen vom Imperativ-Stamme. 




(dikM), statt. Zuweilen wird dergleichen Formen des Nach- 
drucks wegen noch ein d angehängt, z. B. bädä (statt bdd 
oder bwoäd), es sei. 



§. 21. 

Ableitungen vom Infinitiv-Stamme. 



Vom Infinitiv-Stamme bildet man, ausser dem Praeteri- 
tum, durch Anhängung der Endung an den Infinitiv: pursidanj 
fragen, küftan^ schlagen. Der abgekürzte Infinitiv (pursid, 
kuft) wird nur in Verbindung mit einem Modalitäts-Verbum 
(xvästan, wollen, tuvänistan, können, bd\jistan> nöthig sein, 
müssen, säyistan, erlaubt sein^ dürfen) angewandt. 

Ausserdem wird von diesem Stamme nur noch ein Par- 
ticipium Praeteriti mittelst der Endung a gebildet: pursida, 
gefragt habend, kufta, geschlagen habend. 



Alle übrigen Tempora, sowie das ganze Passiv, werden 
durch Zusammensetzung der einfachen Verbalformen mit Par- 
tikeln und Hülfsverben gebildet. Die Partikeln, die zur Mo- 
dificirung der Bedeutung gewisser Verbalformen dienen, sind 
bi und tnu • Das erstere ist dasselbe Wort wie die Praeposition 
bi (bei, iö, zu), hat aber hier seine Bedeutung verlören und 
drückt nur das Fortgehende, Zukünftige einer Handlung aus. 
Man kann es sämmtlichen Personen des Praesens, Imperativs 
und Praet^ritums (mit seiner Erweiterung) vorsetzen. Der 
Imperativ bi pnrs> frage doch (du wirst wohl fragen), bekommt 
dadurch eine bittende, dem Willen des Angeredeten mehr 
Spielraum gestattende Kraft, und wird im gewöhnlichen Leben 
von höflichen Leuten fast nur in dieser Form angewandt. 
Das Praesens bi pursam, ich frage (sofort), werde fragen, 
kann in andern Sprachen meistens durch das Futurum aus- 
gedrückt werden. Das Praeteritum bi pursidam > ich fragte 
(darauf), wird, ähnlich dem Praesens historicum der Lateiner, 
besonders in der Poesie oft gebraucht, um die Lebhaftigkeit 
Schilde, laidb. d. per*. Sprach«. 2 
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der Schilderung zu erhöhen. Die Erweiterung des Praeterittans 
6t pursidami, ich föchte (vielleicht, etwa) fragen, hat die 
Bedeutung eines wirklichen Conjunctivs. 

Die Partikel mi, vollständiger hami, ursprünglich gleich- 
bedeutend mit dem Adverb hama, zusammen, zugleich, drückt 
in Verbindung mit einer Verbalform das eben Geschehene 
und noch Fortdauernde aus. Besonders häufig, und zwar in 
der Prosa immer, wenn das Verb von keiner andern Partikel 
abhängt, wird sie dem Praesens vorgesetzt: mi (kamt) pursam, 
ich frage (eben, jetzt). Das Praeteritum bekommt durch die 
Vorsetzung von mi oder hann die Bedeutung des lateinischen 
Imperfects: mi (liami) pursidam, ich fragte (eben), während 
die einfache Form pursidam, ich fragte (einmal), mehr dem 
lateinischen Perfect und dem französischen Defini entspricht. 
Seltener kommt mi auch beim Imperativ vor. 

Beide Partikeln treten in der Poesie bisweilen zu einem 
und demselben Verbum, und zwar in dieser Weise: bi pursad 
hami; noch häufiger jedoch werden beide (des Metrums wegen) 
weggelassen. In der Poesie steht hami oft dem Verbum nach, 
bi jedoch niemals. 



Die Hülfcverben, deren sich die Perser bedienen, um 
andere Verhältnisse des Verbs auszudrücken , sind: büdan, 
sein, sudan, werden, xvdstan, wollen, und am, ich bin, von 
dem nur das Praesens existirt. Das letztere lautet, mit Aus^ 
nähme der 3. pers. sing., mit den Personal - Endungen des 
Praesens und Praeteritums gleich: 

Singular. Plural. 
am, ich bin im, wir sind 

i, du bist id, ihr seid 

ast, er (sie, es) ist. and, sie sind. 

Es wird nur als Copula gebraucht und steht immer 
hinter dem Praedicat, mag dasselbe ein Substantiv oder Ad- 
jectiv, oder eine Verbalform (pari praes. oder praeter.) sein. 
Man sagt demnach: mard am, ich bin (ein). Mann, Mwär «> 
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du bißt krank, pursanda (pursän) ast, er ist fragend, (ei 
fragt), purtida ast, (auch wohl mi pürsidä ast), er ist ein. 
gefragt habender (er hat gefragt). Der letztere Ausdruck 
entspricht dem Perfectum moderner Sprachen. Zu bemerken 
ist, dass das Praedicats-Adjectiv und Partieipium niemals die 
Pluralform annimmt, und dass man daher sagt: Hmär td, ihr 
seid krank, pursanda (pursän) and, sie fragen, pursida andj 
sie haben gefragt. 

Die Formen am, ast und and pflegen nach Wörtern, 
die auf einen Vocal endigen, ihren Anlaut meistens zu elidiren, 
z. B. danä 9 nd, sie sind klug, ü 'st, er (sie, es) ist, Landau 
fahr i buzurff'i 1 st, London ist eine grosse Stadt. Wörter 
auf kurzes a (alle Participden) sind jedoch hiervon ausgenom- 
men; man sagt gewöhnlich: iuda am, ich bin geworden, 
pursida ast, er hat gefragt. 

Neben ast, er ist, gebraucht man oft eine stärkere Form 
hast, er existirt, von der durch Anhängung der Personal-En- 
dungen des Praeterittfms wieder ein neues Praesens gebildet 
wird. Es wird als selbständiges Verb gebraucht mit der Be- 
deutung: sein, d. i. exisiiren. 

Singular. Plural. 

hastatn, ich bin kastim, wir sind 

- hasti, du bist hasttd, ihr seid 

hast, er ist. hastand, sie sind. 

Die Negativ-Partikel na verschmilzt mit kastam zu einem 
Worte: v&stam, ich bin nicht, nist, er ist nicht Dasselbe 
gilt von den Frage-Pronomen ki, wer, und ci, was. Man sagt: 
Mstx, wer bist du? eist, was ist es? 

Durch Zusammensetzung des Wortes hastam mit dem 
Infinitiv-Stamme eines Verbs wird bisweilen ein neues Praesens 
gebildet: pursidastam (pursidasti, pursidast etc.), ich frage. 



J)as Hülfsverb büdan, sein, initdeta doppelten Praesens 
hw&m uv& bdSäm, ,von deaei^ das • erste jedoch nur v wenig ge* 
bräuoUteh i$t, dientv aur Bildung des Plusquamperfects: pursida 
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budam (budi, bud etc.), ich hatte gefragt, ferner des Infinitivs 
Perfecti: pursida büdan, gefragt hahen, und (seltener) eines 
zweiten Perfects: pursida bdmm (bäsi, bdsad etc.), das in 
andern Sprachen in der Regel durch den Conjunctiv Perfecti, 
den zweiten Gonditional, oder das Futurum exactum wieder 
zu geben ist. 



Xvästan, wollen, im Praesens xvaham, bildet mit dem 
abgekürzten Infinitiv das Futurum: xvdham pursxd, ich will 
(werde) fragen, sowie eine Art von Conditional: xvästam 
{xväsU, xvdst etc.) pursid, ich wollte (würde) fragen. 

Das Verbum tuvänistan, können, wird ebenfalls mit dem 
abgekürzten Infinitiv verbunden, z. B. tuvdnim raft, wir kön- 
nen gehen. Oft verbindet man es auch, anstatt mit dem In- 
finitiv, mit dem Verbum finitum und bi, z. B. tuvänam bi 
güyam (für tuvänam guft), ich kann sprechen. 

Bisweilen kommt anstatt des Verbs tuvänistan das Ver- 
balsubstantiv (Imperativ-Stamm) tuvdn, Möglichkeit, möglich, 
vor, wenn ein allgemeiner Gedanke ausgedrückt werden soll, 
z. B. tuvdn purstd, man kann (est ist möglich zu) fragen, 
na tuvdn dänist, man kann nicht wissen. 

Ausser diesen beiden Verben haben noch yäristan, kön- 
nen, bäyistan, nöthig sein, und iäyistan, möglich, erlaubt 
sein, stets den abgekürzten Infinitiv nach sich. 



Sudan, werden, im Praesens savam, dient in Verbindung 
mit dem Participium Praeteriti zur Bildung des Passivs: 
pursida (mi) iavam (savi, iavad etc.), ich werde gefragt; 
p. (mi) iudam (sudi, iud), ich wurde gefragt; p. suda am, 
ich bin gefragt worden; p. §uda bMafn, ich War gefragt 
worden; p. bi $avam s ich mag gefragt *werden; p. xvdham 
iud, ich werde gefragt werden; p. avästam iud, ich würde 



§. 25. 

Hülfsverben xvästan und tuvänistan. 
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gefragt werden; p. suda bd§am> ich mag gefragt worden sein; 
purstda $av> lass dich fragen; p. Sudan, gefragt werden; p. 
iuda büdan, gefragt worden sein; p. §avan (savd, iavanda), 
gefragt werdend; purrida iuda, gefragt worden seiend. 

§. 27. 

Unpersönliche Verben. 

Unpersönlich werden besonders gebraucht: bäyad, es ist 
nöthig (man muss), idyad 9 es ist möglich, erlaubt (man darf), 
zu denen man die Infinitive bäyistan und Myistan rechnet. 
Man construirt diese Verben mit dem Accusativ (Dativ) der 
Person, welche muss oder soll, und mit dem abgekürzten In- 
finitiv des Verbs, das die gemusste oder gesollte Handlung 
ausdrückt, z. B. mard rd (mi) bdyad ämad, der Mann muss 
kommen, tea rd sdyist raft, ihr solltet gehen. Die Form 
Myad wird oft, ähnlich dem französischen peut-etre, als Ad- 
verb gebraucht in der Bedeutung: vielleicht; z.B. sdyad mard 
mi dyad, vielleicht kommt, der Mann. 

Zuweilen kommt auch das Verb büdan als Impersonale vor 
in der Bedeutung : es geschieht, kommt vor, mit folgendem hi 9 dass. 

§. 28. 

Abgeleitete Verben. 

Viele Substantive, auch arabischen Ursprungs, können 
ohne weiteres als Imperativ-Stämme zur Bildung von Verben 
dienen, deren Infinitiv regelmässig auf idan ausgeht, z. B. 
fahmidan (praes. fahmam), verstehen, taiabidan (praes. talabam), 
fragen, suchen, von den arabischen Substantiven fahrn, Ver- 
stand, und talab, Frage, Gesuch. 

Durch Anfügung der Sylbe du an den Imperativ-Stamm 
eines Verbs bildet man ein neues Verb mit causaler Bedeu- 
tung, z. B. von tarsidan (Stamm: tars), fürchten, kommt 
larsdmdan (Stamm: tarsdn)^ fürchten machen, erschrecken. 

Viele persische Verben haben zugleich transitive und 
intransitive oder reflexive Bedeutung, z. B. kvMdan, öffnen 
und sich öffnen, sustan, waschen und sich waschen. 
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zusammengesetzte Verben. 



Abgesehen von den Verben, die nrit untrennbaren^ jetzt 
nicht mehr einzeln vorkommenden Partikeln, wie a, af 9 an, 
pay, pi (drdstan, afruxlan, anddxtan, payvastan, pirästan) 
vollständig zu einem Worte verschmolzen sind, und die sich 
grammatisch ganz wie einfache verhalten, giebt es im Persi- 
schen eine Menge mit selbständigen Praepositionen oder Ad- 
verbien zusammengesetzter Verben. Diejenigen trennbaren 
Partikeln, welche am häufigsten Verbindungen mit Verben 
eingehen, sind: bar, auf; dar und andar, in, hinein; bäz, 
Äittück, wieder; furüd (vor Consonanten oft furü), hinab, 
unter; birün, hinaus; pis, vor; bi harn, zusammen; vd, weg, 
aus einander. Sie stehen stets, auch in der Poesie, iot dein 
Verb, zu dem sie gehören, werden jedoch durch die Partikeln 
mi und bi von demselben getrennt Man sagt: da)* Mi dyad, 
6r kommt herein, von dar dmaxkm; bat mi dMt, er hielt 
zurück, von bäz dditan. 



Mit Nominibus zusammengesetzte Verben. 

Eine andere Art der Zusammensetzung ist die eines 
Verbs mit einem (gewöhnlich arabischen) Nomen. Obwohl 
dergleichen Nomina ursprünglich gewiss vom Verbum regiert 
wurden, tind dabei' Eigentlich als Accusative zu betrachten sind, 
so können solche zusammengesetzte Verben doch, wenn sie 
transitiv sind, noch einen zweiten Accusativ bei sich haben* 
den man freilich auch für das fernere : Object (Dativ) halten 
könnte, das oft durch dieselbe Partikel (rd) ausgedrückt wird. 
Derartige Nomina stehen im gewöhnlichen Leben ebenfalls vor 
dem Verb, zu dem sie gehören, können jedoch in der Poesie 
auf beliebige Weise von ihm getrennt und auch hinter das- 
selbe gesetzt werden. Beispiele sind: hasad burdän, beneiden, 
6ig» Neid tragen (praes. hasad mi baram) ; tamdni kardan, 
beendigen, eig. Ende machen; 'ayb jttstan, tadeln, eig. Tadel 
suchen. 



§. 30. 




H Nomen. 



§. 81. 
Geschlecht 



Das Gesclilecht wird im Persischen weder bei Substan- 
tiven, noch bei Adjectiven oder Pronomen durch die Endung 
unterschieden. Männliche und weibliche Wesen derselben 
Gattung werden entweder durch verschiedene Wörter aus- 
gedrückt (pusar, Knabe — duxlar, Mädchen; §uc, Bock — 
ntäj Schaf), oder durch Hinzufügung der Adjective nar> männ- 
lich, und mäda, weiblich, unterschieden: banda i nar 9 Sclav 
*- banda i mdda, Sclaviti; iir i nar, Löwe — sir i mada 9 
Löwin. Nur einige in der Dichtersprache gebrauchte Namen 
für Personen beiderlei Geschlechts können die arabische Femi- 
nin-Endung a oder at annehmen, z. B. md Geliebter — 
mditßca oder md&ukat> Geliebte, Liebchen. 



Der Numerus ist in der persischen. Sprache ein doppelter, 
Singular und Plural; der erstere hat keine bestimmte Endung* 
der letztere wird durch Anhängung einer Plural -Endung von 
jenem gebildet. Die gewöhnlichste Plural-Endung ist ha; sie 
wird im gemeinen Leben fast bei allen Substantiven ohne Un- 
terschied gebraucht. In der Büchersprache, und besonders bei 
Dichtern, wird sie jedoch nur bei Wörtern, die leblose Wesen 
bezeichnen, aber nicht selten auch bei Thiernamen angewandt, 
z. R xänahä, Häuser (von aäna), asjthä, Pferde (von asp). 
Die Endung 6n dagegen dient in der gewählten Rede zur Bil- 
dung von Pluralen bei Wörtern, welche lebende, und besonders 
veririmftige, Wesen bezeichnen, z. B. mardän, Männer (von 
tnatd), aspän, Pferde (von asp). Dichter wenden diese En- 
dung bisweilen sogar bei leblosen Dingen, die personificirt 
gedacht werden, an, z. B. diraxtän, Bäume, statt diraxthä 
(ym dira&t), äfiäbdn, Sonnen, für äftäbkä (von äfläb). Wörter 
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auf a schieben vor der Plural-Endung an ein g ein,, solche 
auf d, und gewöhnlich aflClt die auf tf, ein y. Man sagt dem- 
nach: bacagän, Kinder (von baca), gaddydn, Bettier (von 
gada), ähuyän, Gazellen (von ähü). Diejenigen auf t und bis- 
weilen die auf ü verwandeln diese Laute in iy und uvj z. B. 
Rümiydn, Griechen, eig. Römer (von Rümi), dhuvdn, Gazellen, 
statt dhüydn. 

Ausser diesen beiden Arten, den Plural zu bilden, wenden 
neuere Dichter bisweilen, besonders bei abstracten Substan- 
tiven, die Endung an, die bei Wörtern auf a des Wohl- 
klanges wegen mjdt verwandelt wird, z. B. nuvdziidt, Schmei- 
cheleien (v. mrndzti), nuvUtajdt, Schriften (v. nuvUta, Brief), 
Es ist dies eigentlich die Pluralform arabischer Feminine, die 
jedoch der persischen Sprache des gemeinen Lebens ganz fremd 
geblieben ist und auch bei den besseren Schriftstellern älterer 
Zeit nicht vorkommt. Aus dem Arabischen übernommene 
Wörter auf a oder at verwandeln diese Endung auch wohl 
(wie dies im Arabischen die Regel) geradezu in dt> z.B. tdrdtj 
Male, Zeiten (v. tdra oder tdrat). Selbst die arabische Dual- 
endung nyn kommt bei neueren persischen Dichtern zuweilen 
vor, z. B. zulfayn, zwei Locken (v. zulf). 

Bisweilen bedient man sich, um eine Mehrheit auszu- 
drücken, gewisser arabischer Formen, der sogenannten Plurales 
fracti, die den Collectiven anderer Sprachen zu vergleichen 
sind. Dieselben sind der Form nach Singulare und werden 
auch stets, in ihrem Verhältniss zum Verb, als solche behan- 
delt, haben jedoch eine plurale Bedeutung. So gebraucht man 
als Mehrheit von fard, Individuum, die Collectivform afrdd, 
(Sammlung von) Individuen, von faiilatj Tugend, faiail, (In* 
begriff der) Tugenden. 

Aehnlich wie bei den Pluralibus fractis kauft das Verb 
im Singular stehen, wenn es von einem Plural auf Ad abhängt; 
wodurch leblose oder unvernünftige Wesen bezeichnet werden, 
z. B. xdnahd i in sahr xardb Sud (statt sudand), die Häuser 
dieser Stadt wurden verwüstet. Besonders findet dies statt 
bei Wörtern, die abstracte Begriffe bezeichnen, z. B. sälha 'st 
(für ast), ki md ham-maldab mi büdim, es ist Jahre her, dass 
wir Schulgenossen (adjectivisch, daher im Singular) waren. 
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Pieg letztere gilt selbst dann, wenn von verschiedenen abstracteri 
Begriffen die Bede ist, in welchem Falle bei Concreten immer 
der Plural stehen muss, z.B. xar u asp u gdv lcuüa Sudand, 
der Esel, das Pferd und die Kuh wurden getödtet ; dagegen : tnorg 
u zindagi az Xudä tni dyad, Tod und Leben kommt von Gott» 
Collective haben dagegen häufig das Verb im Plural bei 
sich, z. Bijamaat mi äyand, der Heerhaufen kommt; ahl i 
Man ddnistand, das Volk von Marv wusste. 



Eine eigentliche Declination giebt es im Persischen nicht; 
die Casus werden sämmtlich durch Partikeln ausgedrückt 
Nur für den Vocativ, der in der Regel mittelst der Interjection 
ay 9 o, gebildet wird (ay pusar, o Knabe), existirt noch eine 
besondere, aus dem Nominativ durch angehängtes d erweiterte 
Form: pu&ard, o Knabe, pädiMkä, o König. 

Den Acctisafciv bezeichnet die nachgesetzte Partikel rd> 
z* B. jmsar rd didam, ich sah den Knaben. Bei Wörtern, 
die eine tinbestimmte Menge ausdrücken, bleibt jedoch diese 
Partikel weg, z. B. may n<xMd, er trank Wein, dagegen may 
rd nOMdy et \ trank den Wein; K ayb justan, Tadel suchen, 
d. i. tadeln (tgl. §. ; 30). < Dieselbe Partikel dient auch bis- 
weilen zur Bezeichnung des ferneren Objects (Dativs), z. B. 
pusar rd may dddj er gab dem Knaben Wein; Oft. wird dem 
(ferneren und näheren) Object die Partikel mar vorgesetzt, in 
welchem Falle rd auch wegbleiben kann, z. B. mar pusardn 
(rd) gtift, er sprach zu den Knaben, mar töh (rd) didam, 
ich sah den König. Wenn mehrere Wörter, durch Partikeln 
verbunden, das Object ausmachen, so kommt rd hinter das 
letzte, mar dagegen, wie alle Praepositionen, vor das erste zu 
stehen, z. B. (mar) asp u xar rd furtixt, er verkaufte das 
Pferd und den Esel; (mar) duxtar i mard rd did 9 er sah 
die Tochter des Mannes. Von Dichtern werden mitunter beide 
Partikeln weggelassen. 

Das eigentliche Zeichen des Dativs ist die Präposition 
bij bei, an, zu, in; z. B k guftim bi rnard, wir öagten (zu) dem 
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Manne. Den Ablativ bezeichnet die Pr&epositiöÄ «* odter *i> 
von, aus; z.B. az asp üftid, er fiel vom Pferde, zi fahr timad> 
er kam aus der Stadt Dieselbe Partikel dient aüch ÖasMfc, 
den Genitivus partitivus der Lateiner au&zudrüciken, i. BL dk 
az mwddn, zwei von den Männern; iamitr az füMd^äa» 
Schwert ton Stahl. > > 

Den Genitiv bezeichnet die vorgesetzte Sylbe i> die nie- 
mals am Anfange eines Satzes, sondern stets zwischen dfeh 
beiden zusammengehörigen Wörtern steht, z. B. xdna i padar, 
das Haus des Vaters, mivahd i diraxt, die Früchte des Baumes. 



Einen bestimmten Artikel giebt es im Persischen nicht; 
der unbestimmte Artikel anderer Sprachen wird duröh ein an* 
gehängtes 4 (yd i vahdat, t der Einheit) ausgedrückt, z. B. 
pädi$äh-ij ein König, xdna-i s ein Haus. Dieses % duldet hinter 
sich die Genitiv-Partikel i nicht Ein Sohn des Königs wird 
daher am besten übersetzt durch: ydk-i dz farzanddn i Sah} 
d. i. einer von den Söhnen des Königs. Im Plural kann die 
Unbestimmtheit so wenig ausgedrückt werden, wie bei Cofleeti- 
ven; xdnahd kann heissen: die Häuser, tmd Heuser; nän 3 
das Brod, und Brod; may, der Wein^ und Wein. Um be- 
stimmte Häuser und bestimmtes Brod zu bezeichnen, müfeste 
man ein Pronomen demonstrativem anwenden» 



Nicht nur der vollständige Infinitiv, söndörn auch der 
Infinitiv- und Imperativ-Stamm eines jeden Verbs kann unver- 
ändert als abstractefc Substantiv gebraucht werden, i. B. gufthn> 
guft und ffü (güy), das Reden, raftan, raft und rav, das 
Gehen. Oft gebraucht man beide Verbal-Stamme zusammen, 
durch u (und) oder (-) verbunden, z. B< guft^gü (gty) öder 
gwfl u yüj Reden und Reden, d. i Unterhaltung, Gespräch. 
Dem Infinitiv wird häufig noch ein ? angfebängt> das demselben? 



§. 34. 



Artikel. 



§.35. ; 

Von Verben abgeleitete Substantive. 
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die Bedeutung der lateinischen l^rticipialformen auf nduin 
giebt, z. B. xvardani ß was gegessen werden kann oder söH, 
d. i. essbar ; karddrti, was zu thuh ist. 

Andere Absteacta entstehen durch Anfügung der Endung 
dr an den Infinitiv-Stamm, z. B. raftdr s das Gehen, der Gang, 
ffu/lär, das Reden,* die Rede^ diddr, das Sehen, das Gesicht. 
Im Deutschen sind soldhe Fonöen bisweilen auch durch con* 
crete Substantiv^ zu übersetzen, z. B. girifidr, das Fangen, 
der Fang, durch: die Btute, oder: der Gefangene. 

Endlich wer4en auch vom Imperativ-Stamme mittelst der 
Endung U Abstracta gebildet, wie nuvatü* Schmeichelei, däni$> 
Klugheit, Wissen. Auch diese können mitunter im Deutschen 
durch Concreta wiedergegeben werden, z. B. zvariS, das Essen, 
durch: Speise, Gericht 

Als concrete Substantive können die Participia, beson- 
ders die längere Form des Part, praes. auf anda dienen, z. B. 
güyanda, de* Rädner, Sprecher (von guftari). 



Von Nominibus abgeleitete Substantive. 

Von Substantiven mit concreter Bedeutung und von Ad* 
jeetiten bildet die Endung i Abstracta, z. B. d&M 9 Ffeund- 
schaft, ton Mst, Freund; pddisdM, königliche Herrschaft, von 
pdditäk, König; garmi, Wärme, von garm, warm. Bei einigen 
Adjfcctiven kommt auch die Endung d mit dieser Bedeutung 
vor, z. B. garrkd* Wärmfc. Worte* auf a nehmen gt st&tt -< 
an, z. B. bacagi* Kindheit, von 6aca, Kind; murddnag$> Männ- 
lichkeit, von marddm 3 männlich. Dieselbe Bedeutung hat die 
Endung näy in tangnäy. Enge, von tang 3 eng, u. a. 

Endungen, die, obwohl sehr verschieden angewandt, alle 
zur Bildung von Substantiven dienen, welche den Ort bezeich- 
nen, an dem sich Etwas befindet, sind: -istän (auch -*iftin), 
-dän, -zar, -sär^ -kada, -lax, -ja (jdy), ~gdh, (-galt), welches 
letztere auch bisweilen die Zeit, in der Etwas geschieht, aus- 
drückt. Beispiele sind: gtd-islän (gul-sUdn), Rosengarten, 
Itittim-ddn, Sfcbrfcibzeug (eig. Federbehälter), namak-zdr> Salz- 
wüste, Üuk-sdr, Berggegend, but-kada, Götzentempel, sang^ldx. 



§. 36. 
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steinige Gegend, xväb-jä oäer xväb-gäh, Schlafstelle, iätn-gdk, 
Abendzeit. 

Substantive, welche Personen bezeichnen, die sich mit 
Etwas, das das Primitiv ausdrückt^ beschäftigen, endigen auf 
•bar, -gar* (-gär oder -kär) 9 ~bän 9 -dar, z. B. zar-gar, Gold- 
schmied, \alam-gar> Schreiber, daftar-där, Buchhalter, bäg-ban, 
Gärtner, paygam*bar 9 Botschafter (Gottes, d. i. Prophet). 

Alle diese Bildungssylben sind ursprünglich Nomina oder 
Verbalstämme gewesen; einige von ihnen existiren noch jetzt 
als selbständige Wörter, z. B. jd 9 der Ort, gäh 9 die Zeit; die 
eigentliche Bedeutung der meisten jedoch ist in der heutigen 
Sprache vergessen. 

§. 37. 
Diminutive. 

Diminutive werden gebildet mittelst der Endungen ak 9 
aka 3 ca und a. Die gewöhnlichste dieser Endungen ist ak 9 
nach Vocalen auch wohl yak, z. B. bandayak, der arme (kleine) 
Sclav. Sie kann nicht nur jedem beliebigen Substantiv, son- 
dern auch Adjectiven, besonders im Comparativ, angehängt wer- 
den. Man sagt: mardak, Männchen, xarak 9 Esellein, casmak 
(eig. Aeuglein), Augenwink, Blinzeln, daneben auch: xübtamk, 
etwas hübscher, ziemlich hübsch. Dergleichen Diminutive be- 
zeichnen nicht nur etwas wirklich Kleines sondern oft auch 
etwas Geringes, Elendes, Lächerliches, doch ebenso auch etwas 
Niedliches, Nachgemachtes und Uebertragenes. Der Zusammen- 
hang mu$s oft entscheiden, wie solche Wörter zu Übersetzen sind, 

Die Endungen aka und a werden nur bei lebenden, ver- 
nünftigen Wesen angewandt, und zwar die erstere mehr bei 
erwachsenen Personen, die letztere bei Kindern. Beide, geben 
dem Worte den Begriff des Gemeinen, Verächtlichen, z. B. 
zanaka 9 (gemeines) Weibsbild, duitara, (nichtsnutziges) 
Mädchen. 

Die Diminutiv-Endung ca wird nur bei leblosen Gegen- 
ständen angewandt, und zwar meistens, um wirklich kleine 
oder niedliche Dinge zu bezeichnen, z. B. bdijca, Gärtchen* 
mdhca 9 Mondchen (Gegenstand in Gestalt eines ldeinen Mondes). 
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§. 38. 
Adjectiv. 



Die Adjective erleiden keine andere Veränderung, als die 
Comparation, und zwar bildet den Comparativ die Endung tar, 
den Superlativ tarin, z. B. x4b, schön, xübtar, schöner, xubtarto, 
am schönsten; bih, gut, bihtar, besser, bihtarin, am besten. 
Die Vergleichung geschieht beim Comparativ mittelst der Prae- 
position az (zi) oder der Conjunction ld 9 beim Superlativ mit- 
telst i oder az (zv) 3 z. B. düstdn mihr-bäntar az (oder ki) 
xviidn andj Freunde sind liebenswürdiger als Verwandte; 
ürintartn az (oder i) mivahä angür a$t 3 die süsseste der 
Früchte ist die Weintraube. Bei Dichtern kommt oft der Po- 
sitiv bih, gut, vor, wo man den Comparativ bihtar erwarten 
sollte, z. B. $abr i dartiU bih, H bazl i ganz, die Geduld des 
Armen (ist) besser als die Freigebigkeit des Reichen. Auch 
Comparativ und Superlativ werden bisweilen verwechselt. 

Adjective werden oft substantivisch gebraucht; in diesem 
Falle können sie auch das Zeichen des Plurals dn (niemals hd) 
annehmen, z. B. xübän, die Schönen, ddndydn, die Weisen 



Die gewöhnlichsten Endungen, welche dazu dienen, Ad- 
jective von Substantiven zu bilden, sind: i 9 a, dna> in, ina, 
-gin> -4gin, ~vdr, -vor, rbdr, mand, -nak, -sdr, -fdm 3 -gün, 
-6& 9 ~dsd, -sckn, »vu$j *dis. Die Endung i dient besonder^ 
dazu, von Städte* und Länder-Namen Adjective zu bilden, die 
sehr häufig auch als Namen der Bewohner substantivisch ge- 
braucht werden. 

Beispiele für alle diese Bildungen sind: Rümi> römisch* 
Börner, (Grieche); Marvi, die Stad Marv betreffend, Einwohner 
derselben; pddUdki y kööiglich ; har sola, alljährlich; marddnä, 
männlich; zartn, und zarina, golden; gam-ytn, kummervoll; 
fawn-dgtn, schamhaft; ddnU-var, gelehrt; uihid^dr, höflhungs* 
voll; muik-bär, moschusgleich; xirad- mand, verständigt, 



(vgl. §. 32). 



§. 39. 

Abgeleitete Adjective. 
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zahr-näk, giftig; sarm-sär, beschämt; ätas-fäm, feuerfarbig; 
gnl-gün, rosenfarbig; sihr-säj zauberhaft; * anbar-äsä, ambra- 
gleich; dtv-sänj dämonenhaft; mäh-va§> mondgleich; xvar-dis, 
seaanengleioh. 

Bei der Anfügung der Endung äna an Wörter, die auf 
Voeale endigen, gelten dieselben Regeln wie bei der Plural 
bildung (auf [an). Man sagt demnach: dänätfäna* weislich (von 
däaä ; vgl. §. 32). 

§. 40. 

Zusammengesetzte Adjective. 

Eine unbegränzte Zahl yon Adjectiven, die alle auch als 
Substantive dienen können, entsteht durch Zusammensetzung. 
Solche zusammengesetzte Wörter können bestehen: 

1) aus; einem Substantiv und dein Imperativ -Stamme 
eines Verbs. Bei dieser zahlreichsten Classe ton Zusammen- 
setzungen folgt immer der Verbal -Stamm dem Nomen, z. B. 
dur-äfsän ß Perlen streuend, xun*riz 9 blutvergiessend; 

2) aus einem Adjectiv, welches in diesem Falle stete die 
erste Stelle bekommt, und einem Substantiv, z. B. siyäli-caftn, 
schwarzäugig, nih-axlak, wohlgesittet; 

3) aus zwei Substantiven, von denen das erste als Ge- 
nitiv, abhängig vom zweiten, gedacht werden kann, z. B. sir-dilj 
löwenherzig (das Herz eines Löwen habend), yäküt-lab, rubin- 
Uppig (mit Lippen von Rubin). Bisweilen wird aueh dasselbe 
Substantiv wiederholt, ujoa eine Fülle , Mannigfaltigkeit v auszu- 
drücken. An das erste von dergleichen Substantiven wird 
dann in 4er Regel ä angehängt, z. Bi labd-lab^ ubis zum Rande 
(Iippe): voll* güna-gün, versctaedenfarbig. Oft werde» jedock 
beide Wörter nicht zu- einem zusammengebogen r sonder»! mitr 
telst der Praeposition bi verbimden, z. B. jav bi jmv ß odei* 
jav-jav, körnotweise (Korn bei Korn), cL i* eaa&eln; 

4) aus* einer Partikel und einem Substantiv. Die Par- 
tikslifc, die sblche Zusammenaetzungön bilden, sind besonders!: 
ham y zusammen (mit-), M> ohne (unr), kam, »wenig (gering-«), 
näj nicbbf(un-). Die tetelere kann auch mit Afl^ectiven und 
Vetbal-StSinjnen zusammengesetzt werden. Beispiele sitfd* 
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ham-xäna, zusammen hausend (Hausgenosse); bt~xirad, un- 
verständig; kam-rü, dünnbärtig; na •pdk, unrein; nä-ddn, 
unwissend. 

Alle diese Zusammensetzungen können, auf Personen be- 
zogen und substantivisch gebraucht, die Pluralendung an an- 
nehmen, z. B. äagar-labdn* die ZuckerlipjÄgen (Mädchen) 
iir* dilän, die Löweaberzigen (Helden). 



Das Adjectiv kann mit dem Substantiv auf zweierlei 
Weise verbunden werden; es wird demselben entweder einfach 
vorgesetzt (was Jedoch seltener, im gewöhnlichen Leben nur 
hei ganz kurzen und häufig gebrauchten Adjectiven, vorkommt), 
oder es wird dutfch das Genitiv-Zeichen i mit ihm verbuiiden. 
Man sagt daher xüh pusarj und jntsar i xtib, der schöne 
Knabe, dänd marddn, und marddn i dänä, weise Männer. 
Adjective arabischen Ursprungs, und überhaupt solche, die un- 
gewöhnlichere Eigenschaften ausdrücken, werden in der Regel 
nicht vor das Substantiv gesetzt. 

Die Accusativ- Partikel rä und das Einfeeits- Zeichen i 
Verden, mag das Adjectiv vor oder hinter dem Substantiv 
stehen, dem letzten Worte angehängt, z. B. bad mard-i und 
mard i bad-i, ein schlechter Mensch; bad marddn rä tvft, 
ddnam, und marddn i bad rd mi ddnam 3 ich kenne schlechte 
Menschen. In dichterischer Rede sagt man jedoch auch häufig: 
mard-i bad, ein Mann, (ein) schlechter; niemals aber mard4 
i bad, weil das % der Einheit hinter sich kein ©eiritiv - i dul- 
det (vgl. §. 34). — Alle diese Regeln gelten auch -für das 
mit einem Adverb (bisyär, sehr, u. a.) verbundene Adjectiv; 
man, sagt demnach: iah* i bisyär buzurg4, und bisyär huzurg 
§ahr*i, eine sehr gross^ Stadt. 




§. 42. 



Personal-Pronomen. 
Die Personal-Pronomina sind folgend^: 



5 i 



- • T . 
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Singular. Plural. 
man, ich md, wir 

tu, du iumd, ihr 



, er, sie. Uan, sie. 

Soll das deutsche es besonders ausgedrückt werden, so 
muss dies durch ein Demonstrativ -Pronom geschehen. Das 
deutsche unbestimmte man wird im Persischen durch die 3. 
pers. pl. des Verbi ausgedrückt, z. B. Kur an (rd) mi xvdnand 
kann heissen: man liest den Koran. 

Die Casus werden auf dieselbe Weise gebildet, wie bei 
den Substantiven, nur ist zu merken, dass man vor der Accu- 
sativ- Partikel rd in ma verkürzt wird (ma rd, mich, mir), 
und dass ü und Udn nach der Praeposition bi zuweilen in dü 
und dUdn verwandelt werden (bi du — bi ü, bi cay, ihm, ihr; 
bi diidn — bi Udn, ihnen). Die Genitive der Personal -Pro- 
nomina vertreten die Stelle der Possessive, z. R xdna % vay, 
sein (ihr) Haus; kitdbhd i sumd, eure Bücher. 

§. 43. 

Pronominal- Suffixe. 

Ausser den selbständigen Personal -Pronomen giebt es 
im Persischen auch Pronominal-Suffixe, welche Nominibus (als 
Genitive) und Verbis (als Accusative oder Dative), ja sogar 
Praepositionen und andern Partikeln, angehängt werden. Es 
sind die folgenden: 

Singular.' Plural. 
-am, mich (mir), mein -imdn, uns, unser 

-at, dich (dir), dein -itan, euch, euer 

-a£, f?}* 3 ^' i sein -Udn, sie (ihnen), ihr. 

jsie (ihr), ihr. v 7 

Man sagt daher : xdna - am, mein Haus, didam-ai, ich 

sah ihn (sie), guflam-at, ich sagte dir, und bi-at, zu dir, 

az-imdn, von uns. Auch die unpersönlichen Verben bdyad, 

es ist nöthig, und idyad, es ist möglich, erlaubt, werden oft, 

statt mit dem Accusativ (Dativ) des Personal -Pronoms, mit 

dem Pronominal -Suffix verbunden, z.B. (mi) bdyad-am, ich 

muss, bdyist-ai, er musste. 
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Folgen diese Suffixe auf Wörter, die mit u oder ä endi- 
gen, so wird den letzteren gewöhnlich ein y angehängt, z. B. 
müy-a$, sein (ihr) Haar (von mu); nach Wörtern auf ä wird 
der Anlaut des Suffixes auch häufig elidirt, z. B. MurKd- 9 idn 9 
und iuturhäy-itän , eure Kameele. Wörter auf % verwandeln 
diesen Laut vor Suffixen in iy, z. B. düstiy*asj seine Freundschaft. 

>44 
Reflexiv- Pronomen. 

Dem Reflexiv -Pronom anderer Sprachen entspricht für 
alle Personen, im Singular und Plural, das persische xvad, 
häufig durch das deutsche selbst oder eigen zu übersetzen. 
Man verbindet es mit Personal -Pronomen und Suffixen, z.B. 
man xvad und xvad-am, ich selbst; Uän xvad und xvad 
~Uän, sie selbst; kitäb i xvad-at, dein eigenes Buch. Wenn 
es als Object oder nähere Bestimmung des Objects von einem 
Verb abhängt, dessen Thätigkeit auf das Subject zurückgeht, 
so wird das Personal -Pronom oder Suffix weggelassen. Man 
sagt z. B. xvad rä zada and, sie haben sich (selbst) geschlagen, 
kitdbhd i xvad rä xvdhitn furuxt, wir werden unsere (eige- 
nen) Bücher verkaufen; dahingegen: kitdbhd i xvad-at rä 
furüxta am, deine (eigenen) Bücher habe ich verkauft. 

Mit xvad gleichbedeutend sind die grammatisch sich 
ebenso verhaltenden Nebenformen xxns und xvUtan. Beispiel: 
xdna i xvis (rä) tu rä bäyad guzäst, dein Haus musst du 
verlassen. 

§. 45. 

Demonstrativ -Pronomen. 

Die Demonstrativ-Pronomina sind in, dieser, diese, dieses, 
und an, jener, jene, jenes (der, die, das), derjenige, diejenige, 
dasjenige. Beide bleiben, wenn sie mit einem Substantiv (dem 
sie stets vorangehen) verbunden sind, unverändert, mag dasselbe 
im Singular oder Plural stehen, z. B. in diraxthä, diese Bäume, 
an mqrdän i dänä, jene klugen Männer. Sobald sie jedoch 
substantivisch stehen, können sie nicht nur die Pluralendungen 
Schnitze, Hindb. L peri. Sprache. 3 
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än und häj sowie das Accusativ-Zeichen rä annehmen, sondern 
auch einen Genitiv, ja selbst ein Personal-Suffix nach sich 
haben. Man gebraucht inän, diese, diejenigen, und änän, jene, 
von lebenden (bes. vernünftigen), itihä, diese, und änhä, jene, 
von leblosen (und unvernünftigen) Wesen. Um das deutsche der 
meinige etc. auszudrücken, fügt man das Personal-Pronom im 
Genitiv, auch wohl (im gemeinen Leben oft) das Suffix, an eines 
dieser Wörter, z. B. än i mä und än-imän, der (die, das) unsrige, inlid 
i sumä, und inhäy-itän, die eurigen, inän i xvad, die eigenen. 

Nach der Praeposition bi nimmt in und än, ebenso wie 
ü und Uän, häufig ein d an; man sagt oft: bi dän, zu jenem, 
dazu, und bi dinkä, zu diesen, statt bi än und bi inhd. In 
den Wörtern imrüz, diesen Tag (heute), imsab, diese Nacht 
(hinte), imsäl, dieses Jahr (heuer), ist die Sylbe im eine Ver- 
kürzung von in. 



Die Relativ-Pronomina sind ki, wer, welcher, e, es, und 
was, welches, von denen das erste sich auf Personen und 
Sachen, das zweite in der Regel nur auf Sachen bezieht. Beide 
erleiden keinerlei Veränderung und werden bei Singularen und 
Pluralen gebraucht. Beispiele sind: düst i tu rä didam, ki 
az Hardt ämad, ich sah deinen Freund, der von Herat kam; 
an, ci xvad-itän az ü siiuda id, das, was ihr selbst von ihm 
gehört habt; kitäbhä, ki än gazalhä rä mi därand, die Bücher, 
welche diese Gaselen (Gedichte) enthalten; mä, ki düstän-at 
im, wir, die wir deine Freunde sind. 

Gewöhnlich wird, wo ki oder ci in einem Casus obliquus 
stehen sollte, noch ein Personal-Pronom in jenem Casus, oder 
das entsprechende Personal-Suffix hinzugefügt, z. B. barädar-at, 
ki dirüz didam ü rä, oder ki dirüz didam» as, dein Bruder, 
den ich gestern sah; düstän-am, ki än gazal rä iinida i az 
Uän, meine Freunde, von denen du jenes Gedicht gehört hast; 
sumä, ki kitäb rä na xväham däd-itän, ihr, denen ich das 
Buch nicht geben werde. Bisweilen steht bei ki, auch wenn 
es Nominativ ist, noch ein Personal-Pronom abundirend, z. B. 
k' ü (statt ki ü), welcher. 



§. 46. 
Relativ-Pronomen. 
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Ein Substantiv im Singular, das durch einen Relativsatz 
näher bestimmt werden soll, wird oft mit dem t der Einheit 
versehen, z.B. mard-i, ki in rd kard, der (eig. ein gewisser) 
Mann, der dies that Das deutsche „wer auch immer, was auch 
immer" wird ausgedrückt durch: har ki oder hardn ki, und 
har ci oder hardn ct. 



■§. 47. 

Interrogativ-Pronomen. 

Als Interrogativ-Pronomina dienen ebenfalls ki, wer, und 
ci> was; ferner ki, wer (nur von Personen gebraucht), und 
kuddm oder kuddmin (= kuddm in), welcher, e, es (von Per- 
sonen und Sachen). Ki (und ki) verhält sich seiner Bedeu- 
tung nach zu kuddm, wie im Englischen who zu tchich; man 
sagt daher: Ki büd an inard? Wer war jener Mann? — 
Barddar-am. Mein Bruder. — Kuddm az barddardn-at? 
Welcher von deinen Brüdern? 

Die Interrogativ-Pronomina können die Casus bildenden 
Partikeln annehmen, aber nicht das Pluralzeichen, z. B. az ki 
(ki) bihtar id? ihr seid besser als wer? kuddm rd dida i? 
welchen hast du gesehen? 

Ki und ci werden häufig mit der erweiterten Form des 
Verbum substantivum, hastam, zusammengesetzt zu kistam, 
cistam, wer (was) bin ich. Besonders oft gebraucht werden 
davon die 2. und 3. pers. sing, kisti, cisti, wer (was) bist du? 
und kist, eist, wer (was) ist es? 



§. 48. 
Cardinal-Zahlen. 



Die Cardinal-Zahlwörter 

1 yak 

2 du 

3 si 

4 cahdr, edr 

5 panj (panc) 

6 HS 



sind folgende: 

7 haß 

8 hast 

9 nuh 

10 dah 

11 ydzdah 

12 duvdzdah 

3* 
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13 sizdah 

14 cahärdah 



90 navad 
100 $ad 

200 duvist, du §ad 
300 si§ad 
400 cahär §ad 
500 pän$ad 
600 $dn$ad, sis §ad 
700 hafsad, haft §ad 
800 has§ad, hait §ad 
900 wwA £<w£ 
1000 Aazar 



15 pdnzdak 

16 sdnzdah 

17 Aa/daA 



18 hazdah, hajdah 



19 nüzdah 

20 fefof 



30 ^ 



40 ciAi/j ciZ 
50 panjdh 



60 <fa^ 
70 Aa/*ad 



10000 dah hazdr 



100000 /afr, ?arf hazdr. 



80 Aa&ad 

Die einzelnen Zahlen zwischen 20 und 30, 30 und 40 etc. 
werden gewöhnlich ausgedrückt: 21 bist (u) yak, 22 bist (u) 
du u. s. w., seltener: 21 yak bist, 22 du bist Bei mehr zu- 
sammengesetzten Zahlen steht immer die grössere vor der 
kleineren, z. B. 1862 = (yak) hazdr hast §ad sa§t (u) du. 

Die Cardinal -Zahlen haben immer sowohl die gezählten 
Gegenstände, als auch die davon abhängigen Verben im Sin- 
gular bei sich. Man sagt daher: si u panj diraxt dar 
büstdn-am ast, 35 Bäume sind in meinem Garten; cahdr 
§ad suvdr dm ad, 400 Reiter kamen. Dasselbe gilt in Be- 
zug auf das Verb, wenn ein Zahlwort allein Subject ist, z. B. 
si (az düstän-imdn) mar da ast, drei (von unsern Freunden) 
sind gestorben. Dagegen richtet sich die Copula nach dem 
Numerus des Subjects, sobald das Zahlwort als Praedicat auf- 
tritt, z. B. diraxthd i büstdn-am si u panj and, die (der) 
Bäume meines Gartens sind 35. 

Ebenso verhält sich bisydr, viel; Aar und hardn (har 
an), jeder, e, es; cand und canddn, wie viel, soviel; \andak, 
wenig, und ähnliche Wörter. Die zusammengesetzten Ausdrücke 
Aar kas, Jedermann, Aar ciz, Alles, Aar du, Beide, Aar yak, 
ein Jeder, sind Substantive und Singulare, die beiden letzten 
jedoch auch wirkliche Zahlwörter. Hanta, alle, gilt als Plural, 
dagegen hama-kas, Jedermann, in der Regel als Singular. 

Die lateinischen Distributiva drückt man durch Verdop- 
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pelung der Cardinalia, oft mit eingeschobenem bä (mit, zu) 
aus, z. B. du (bä) du 9 je zwei, zu zweien. Durch cand in 
Verbindung mit dem i der Einheit wird ausgedrückt: etliche , 
einige, z. B. dirham-i cand, einige Drachmen. Hic, eig. et- 
was, irgend ein, mit folgender Negation, die jedoch in gemeiner 
Rede auch häufig wegbleibt, bildet Mc dz, Nichts (eig. Etwas), 
hic kudäm und hic kas, Niemand (eig. irgend Jemand). 



Die Ordinal - Zahlen werden von den Cardinalien durch 
die Endung um gebildet, z. B. cahärum, der vierte, bistum, 
der zwanzigste, §adum, der hundertste. Yakum, der erste, 
wird nur bei zusammengesetzten Zahlwörtern gebraucht, von 
denen stets nur das letzte (also kleinste) die Endung bekommt: 
bist u yakum, der einundzwanzigste, §ad cihil yakum, der hun- 
derteinundvierzigste. Man gebraucht dafür, wenn es allein 
steht, nuxnst oder avval, der erste. Etwas unregelmässig in 
ihrer Bildung sind folgende Ordinal-Zahlen: duvum, der zweite; 
sivum und sivum, der dritte ; sium und siyum, der dreissigste. 

Die Ordinalien sind, ihrem grammatischen Verhalten 
nach, vollständige Adjective. Man sagt daher: kitäb i panjum, 
das fünfte Buch, gazal i si u iiium, die sechsunddreissigste 
Ode (Gasel). Sie können jedoch, gleich den Adjectiven, auch 
als Substantive angewandt werden und, als solche, Einheits- 
und Plural -Zeichen bekommen, z. B. sivum i mä, der dritte 
von uns; cahärum -i, ein vierter; dahumän, die zehnten. 
Ebenso verhält sich in dieser Hinsicht yak, der Eine, und 
digar (digar), der Andere; man sagt: yak»itän, der Eine von 
euch; yak-i, Einer; yakän, die Einen; digar 4, ein Anderer; 
digarän, die Anderen. Manche Dichter, wie Firdavsi, wenden 
sogar häufig yak-i statt des einfachen Zahlwortes yak oder des 
% der Einheit an (vgl. No. 20, v. 1 der Chrest). Yak- digar 
ist das deutsche einander, gegenseitig; bä yak-dtgar, mit ein- 
ander, d.i. zusammen. 



§. 49. 



Ordinal-Zahlen. 
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HL Partikeln. 



§. 50. 
Adverbien. 



Der eigentlichen Adverbien giebt es im Persischen sehr 
wenige, wie: harn, zusammen, zugleich; na, ni und na, nicht, 
nein; ma (nur vor Imperativen), nicht, dass nicht; äri, sowie 
das arabische balä, im gemeinen Leben bali gesprochen, ja, 
gewiss; bdz, wieder, zurück; fardd, morgen; dt, gestern; furü 
(vor Vocalen furüd), unterhalb; darün und andarün, darin, 
innerhalb; btrün und birün, ausserhalb, hinaus; pU, vorher; 
M, wo, wohin; cun, wie; cand, wieviel, wie sehr; aknün und 
kunün, jetzt, nun u. s. w. Zu bemerken ist, dass na und ma, 
wenn sie vor vocalisch anlautenden Verben stehen, in nay und 
may verwandelt werden, z.B. nay dmad, er kam nicht; may 
är, bringe nicht; dagegen na pursid, er fragte nicht ; mapurs, 
frage nicht. Die Hülfspartikel bi fällt nach na und ma in de? 
Regel aus. 

Oft werden andere Wörter als Adverbien gebraucht, ohne 
in der Form eine Aenderung zu erleiden. Jedes Adjectiv kann 
als Adverb dienen, besonders häufig jedoch die auf dna (vgl. 
§. 39). Diese Endung entspricht in so fern den Adverbial- 
Endungen anderer Sprachen, als sie oft an Adjective gehängt 
wird, die jedoch in solchen Fällen substantivisch zu denken 
sind, z. B. düirdna, auf kühne Weise, einem Kühnen (düir) 
ähnlich oder entsprechend. Xayr, eigentlich wohl, gut, wird 
von höflichen Persern oft gebraucht statt nd, nein, nicht. 
Bisydr, viel, ist der gewöhnlichste Ausdruck für das adver- 
biale sehr. 

Die Zahladverbien: einmal, zweimal etc. werden durch 
Verbindung des Wortes bar, mal, mit den Cardinal - Zahlen 
ausgedrückt, z.B. du bar, zweimal, si bar, dreimal. Anstatt 
yak bar, einmal, sagt man auch häufig bar 4, im gemeinen 
Leben auch wohl, doch mit Unrecht, pleonastisch yak bdr-u 

Um auszudrücken: erstens (zuerst), zweitens etc. be- 
dient man sich entweder der blossen Ordinal-Zahlen: nuxust, 
dumm, sivum (sivum) etc., oder man hängt ihnen die En- 
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dung in an, z. B. nuxuslin oder avoaMn, zuerst (erstens), 
duvumin, zu zweit (zweitens). Oft verbindet man auch mit den 
Ordinal-Zafalen das Wort martaba, Grad, z. B. awal martaba, 
zuerst (den ersten Grad), duvum martaba, zweitens. Endlich 
wendet man häufig die arabischen Formen: awalä, erstens? 
säniyä; zweitens, $ali$ä, drittens, räbiäj viertens, u. s. £ an. 

§. 51. 

Zusammengesetzte adverbiale Ausdrücke. 

Bei weitem die meisten Adverbien anderer Sprachen 
werden durch Zusammensetzungen wiedergegeben, die jedoch 
mit der Zeit oft zu einem Worte geworden sind, z. B. injä 
(in ja), hier, änjä, dort, kujd (kijd) 3 wo, wohin, imrüz, heute, 
imsab, diese Nacht, imsäl s heuer, pdrsäl oder pdrtn y voriges 
Jahr, hamvära oder hamisa, immer. Getrennt geblieben sind: 
ci %adrj wie viel, in zamdn, jetzt, säl i digar, nächstes Jahr, 
bisydr bar oder bdrhd (pl. v. fear), oftmals, har sola, jedes 
Jahr (jährlich), bi sak oder Id-sak, ohne Zweifel u.a.m. 

Bisweilen dienen sogar Verbalformen als Adverbien, z. B. 
idyad, vielleicht (eig. es ist möglich). Aehnliches bezeichnet 
auch bd$ad (eig. es ist), iuvdnad (eig. es kann) und büki (contr. 
aus buvad kij es mag sein, dass). Das deutsche warum? 
wozu? wird gewöhnlich durch cird, Accusativ des Interrogativ- 
Pronoms ci, ausgedrückt. 

Die Redensart u bas> und genug, vertritt die Stelle des 
deutschen nur und kommt stets an's Ende eines Satzes, z.B. 
du sd'at bd man büd u ba$, nur zwei Stunden war er bei 
mir. Oft wird sie im Zusammenhange mit hamin, gerade so 
viel, und tanhd, allein, angewandt, z. B. hamin yak bar az 
man pursid u bas> (gerade) nur ein mal fragte er mich; man 
tanhd az tu sikdyat mi kunam u bas> nur über dich (allein) 
beklage ich mich. 

§. 52. 

Praepositionen. 

Auch der wirklichen Praepositionen giebt es im Per- 
sischen nicht viele; die vorzüglichsten sind: az oder « (meist 
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in der Poesie), aus, von; bi, zu, bei; bd, mit, bei; bi, ohne; 
bar und abar, auf, über; dar, in. Die beiden letzten haben 
oft das Genitiv-Zeichen i nach sich, während die übrigen dem 
regierten Worte, welches dadurch keine Veränderung erleidet, 
unmittelbar vorgesetzt werden. 

Andere Verhältnisse werden durch persische und ara- 
bische Nomina oder Adverbien ausgedrückt, die in der Regel 
das Genitiv -Zeichen i oder eine wirkliche Praeposition nach 
sich haben, z. B. pU i oder pU az, seltener ptä allein, vor; 
miyän i, selten bloss miyän, zwischen; bdd az, nach (von der 
Zeit). Bisweilen wird auch eine Praeposition dergleichen Wör- 
tern noch vorgesetzt, z.B. azpas i, hinter; az baräi, wegen; 
az bar i, (contr. zu zabar i), über; bi bald i, über; bi miyän i, 
mitten in. 



Die hauptsächlichsten einfachen Conjunctionen sind: va 
und u, und, wovon das erste besonders dazu dient, ganze 
Sätze oder Wörter, die ihrem Begriffe nach sich ferner stehen, 
zu verbinden, während das zweite bei einzelnen Wörtern ge- 
braucht wird, die Gleiches oder Aehnliches bedeuten, oder die 
überhaupt zusammen gehören, z. B. padar u mddar, Vater 
und Mutter, d.i. Eltern. Ferner: niz, auch; ya, oder (yd — yd, 
entweder — oder); juz, ausser, ausgenommen; bat, likan, 
ammd, aber, vielmehr; agar und gar, wenn; ki, dass, weil, 
ob; ci, weil; td, bis dass, damit. Ki wird fast regelmässig 
angewandt, um die Rede Jemandes, die stets direct angeführt 
wird, einzuleiten, z. B. guft, ki: bimdr am, er sagte: ich bin 
krank, wofür wir im Deutschen sagen würden : er sagte, er sei 
krank. Td steht bisweilen nach Zahlwörtern, ohne ihre Be- 
deutung wesentlich zu verändern, z. B. yak td, Einer (auch 
wohl je Einer), da td, zwei (je zwei). Wenn die Conjunctionen 
ki, td u. a. einen Finalsatz einleiten, so bleibt in der Regel die 
Partikel mi oder harnt beim Verbum weg. 

Als Conjunctionen werden auch manche Adverbien, No- 
mina und andere Wörter gebraucht, wie harn (eig. zusammen), 



§. 53. 
Conjunctionen. 
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auch, zugleich; pas (eig. hinter), ferner, darauf; zird, weil; 
xvdh — xvdh (eig. Wille — Wille), sei es — sei es, u. dgl. — 
Endlich werden oft Zusammensetzungen angewandt, um Con- 
junctionen anderer Sprachen auszudrücken, z. B. kar cand (ki), 
wie sehr auch immer, obgleich; bindbar in (ki), zird ki, zirü 
ki, (für az in rüy Äi), az (in) jihat (oder sabab) ki, weil» 
hamcun, hamcu, cunin, cundnci, cundnki, sowie; inngar (für 
ma gar), nach Negationen: nur, wie das lat. nisi, sonst: 
trenn nicht. Natürlich werden ajich oft Cönjunctionen mit 
andern zusammengesetzt, wie va agar oder va gar, und wenn, 
wenn auch; va yd, oder aber; va Man (contr. zu valik und 
vaK), aber, dessenungeachtet; bal ki, sondern, vielmehr, viel- 
leicht auch; agarcij garci und va garet, wenn auch, obgleich. 
Yd na, oder nicht, dient oft dazu, einen Fragsatz als solchen 
näher zu bezeichnen, z. B. az sahr mi dyi, yd na ? kommst du 
aus der Stadt (oder nicht)? während derselbe Satz ohne yd na 
auch heissen könnte: du kommst aus der Stadt, da man in 
arabisch-persischer Schrift ein Fragzeichen nicht kennt 

§. 54. 
Interjectionen. 

Die Interjectionen bestehen, wie in allen Sprachen, zum 
Theil aus besondern, an und für sich bedeutungslosen Sylben, 
wie dh, ach; ay und hay, o; vdhvdh oder bahbah, bravo! vdy, 
auch wohl vdvayld, ach, wehe; uf, pfui; und das arabische 
yd, o, ach. Sehr häufig jedoch werden persische und arabische 
Nomina, auch wohl ganze Phrasen, als Interjectionen in die 
Rede eingeschoben, z. B. afsus und darfy, leider; hayf, Schade; 
amän und daxl, Gnade^ Schonung; farydd, Hülfe; bfaddd, 
Ungerechtigkeit; yd rab, oHerr (Gott); marhabd, willkommen; 
dfrin, vortrefflich; md (in) -$d -Allah, was (wenn) Gott will; 
mabddd (statt ma buvad), mag es nicht geschehen, das sei 
ferne; fugdn oder afgdn, o Jammer! 

Inak, siehe da, ist eine Diminutivform von in, dieses^ 
sowie hin und hdn, siehe, horch, aspirirte Fontien der Prono- 
mina in und du sind. 
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Anhang A. 

§.55. 

Quantität der Sylben. 

Von Natur sind alle Sylben kurz, welche kurze Vocale 
(a ß i, n) enthalten, lang diejenigen, welche gedehnte Vocale 
(ä und ä, i 9 ü) haben. Eine eigentlich kurze Sylbe wird jedoch 
in der Metrik als lang angesehen, wenn ihr Vocal durch mehr 
als einen Consonanten von dem Vocale der folgenden Sylbe 
getrennt ist, z.B. har kas (—3"), dagegen hardn (w — ); 

az man (- tz), dagegen az ü — ); haß iktim ( ); 

mayddn ( ), dagegen may dr — ); davlat (— w); bi 

n'sini ( ), für bi nisim (v ^ ); bi ftdft (- -), für 

bi iiidft ^ — ). Als Consonanten werden hierbei auch die 
arabischen Zeichen ( c ) und (') betrachtet, also: itimäd(— ), 
ILurdn ( ), ta'rix ( ). 

Kurze Vocale am Ende von Worten (a, u) oder als be- 
sondere Wörtchen (i, u) werden in der Poesie oft als lang 
gebraucht, z. B. banda (— :=:), tu xdna i vay (— 3" ^ ^). 
padar u mddar ^ ^ — er). Ebenso können kurze ge- 
schlossene Sylben am Ende von Versen auch als lang gelten, 
wie an den vorigen Beispielen schon gezeigt ist. 

Sylben, die auf % oder ü auslauten, können, wenn die 
folgende Sylbe mit einem Vocale anfängt, auch als kurz ge- 
braucht werden, indem man sich diese Laute zu iy oder uv 
distrahirt denkt, was innerhalb der Wörter gewöhnlich auch 
durch die Schrift ausgedrückt wird, z. B. buvad für büad, 
ziyam für ziam. Als Beispiel kann Firdavsfe Vers (No. 19 
v. 10) dienen: 

Cwd rafti u burdi drdm i man? 

Warum gingst du und nahmst meine Ruhe mit? 

wo nach dem Metrum Muta^drib | ^ — ~ | ^ | 

^ — ) zu lesen ist: 

Cird raftiy u burdiy drdm i man* 

Xv am Anfange eines Wortes gilt nur als einfacher 
Consonant, daher: zi xvdb — ). 
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§. 56. 



Metrik. 



Die Bezeichnung der Versfüsse geschieht im Persischen 
wie im Arabischen durch Formen des arabischen Verbs f dala. 
Die gewöhnlichsten der 27 Füsse, welche die arabischen Me- 
triker annehmen, sind: mafülu (— — füvlun ), 

failun (— w — ), faildtu (— ^ — w), mufailun (w — 

mufidilun (— w w — ), mafailu 1 mafaüun 

), maf'ülcUu ( v). 

Durch Aneinanderfügen von drei bis vier Füssen der- 
selben oder verschiedener Art entsteht ein Vers (Hemistichion). 
Die meisten der Metra, welche persischen Versen zu Grunde 
liegen, sind den Arabern entnommen, welche deren 16 zählen; 
nur wenige sind den Persern eigenthümlich, darunter das Me- 
trum des Rubat oder persischen Tetrastichons: 

Einige Metra bestehen aus zwei gleichen Hälften, zwischen 
denen eine Caesur stattfindet, z. B. das eine derer, die den 
Gesammtnamen Hazaj führen und besonders zu lyrischen 
Gedichten (Gaselen) verwandt werden: 



Andere häufig vorkommende Formen des Metrums Hazaj 



Ferner werden häufig gebraucht die Metra Ramal: 




sind: 



b ) w [ w 

C) V | w — w — | 



d) - 




a) - ^ - - U ^ 

b) — ^ | ^ | ü ^ 

Xaftf: 




Muidri: 



Majta§§: 

w — w — | w w | w — ~ — j — — 
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Munsarih: 

Besonders zu merken ist das Metrum Mutal$drib 9 in 
welchem vorzüglich die alten iranischen Heldenlieder gedich- 
tet sind: 

■•w - - | w - _ | w - _ | W _ (_) 

Was den Reim anbetrifft, so kann derselbe ein- und 
mehrsylbig sein. Einen fünfsylbigen Reim hat z. B. das Ge- 
dicht der Chrestomathie No. 15. Man unterscheidet Gedichte 
mit durchgehendem und mit wechselndem Reim. Bei den er- 
steren gehen sämmtliche geradzahligen Hemistichien (Verse), 
denen sich in der Regel auch noch das erste Hemistichion des 
ganzen Gedichts anschliesst, auf denselben Reim aus; bei den 
letzteren reimen je zwei Hemistichien, die zusammen eine 
Strophe (Bayt) bilden, unter sich, aber nicht mit denen an- 
derer Strophen. Ein Beispiel der e»ten Art ist das Gedicht 
No. 14, ein Beispiel der zweiten No. 19. 

Um ein Gedicht richtig lesen zu können, ist noch Fol- 
gendes zu merken: Am Ende der Wörter ist häufig, um das 
Metrum zu füllen, ein kurzer Hülfsvocal (i) anzuhängen, der 
keine grammatische Bedeutung hat. Dasselbe geschieht nach 
langen Vocalen oft auch innerhalb der Wörter. So ist z. B. 
der Vers aus einem Gasel Xdfcänts (No. 16, v. 3): 
Sad bazrn bi drdyi har jdy 9 ki bi n'sini 
(Hundert Gastmähler zierst du überall, wo du dich niederlassest) 
nach dem Metrum Hazaj (a) folgendermassen zu lesen: 
Sad bazmi | bi äräyi \ \ har jdyi \ ki bi n'sini. 

Ebenso der Vers aus Fwdavsis Klage um den Sohn: 
Magar hamrahdn i juvdn yäfii 
s (Vielleicht hast du junge Reisegefährten getroffen) 
nach dem Metrum Mutajfärib: 

Magar kam \ rahdn i \ juvdn yd \ fiti. 
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Anhang B. 



§. 57. 



Zeitrechnung. 



Die Perser rechnen gegenwärtig, wie alle Muhammedaner, 
nach Mondjahren. Das Mondjahr umfasst einen Zeitraum von 
12 Umdrehungen des Mondes um seine Achse (synodische 
Monate), d.i. von 354,367044 Tagen; es ist also beinahe 11 
Tage kürzer als das tropische (Sonnen-) Jahr. Die Namen der 
12 Monate sind: 



Die bei dieser Eintheilung vernachlässigten Bruchtheile 
betragen in 30 Jahren fast genau 11 Tage, welche in den 
Jahren 2, 5, 7, 10, 13, 16, 18, 21, 24, 26, 29 einer 30jährigen 
Periode am Ende des letzten Monats (Zu-'l~hijjq) eingeschaltet 
werden. 

Die muhammedanische Aera beginnt mit der Flucht 
(Hijra) des Propheten nach Medina, am 15. Juli (alten Styls) 
622. Am 29. Juni (neuen Styls) 1862 begann das Jahr 1279 
der Hijra. Vor der Bekehrung zum Islam rechneten die 
Perser nach Sonnenjahren, deren erster Monat, Farvardin, 
mit dem Frühlings-Aequinoctium begann. 



(al-) Muharram 
Safar 

liabi -al-awal 

Rabi-al-äzir 

Jumädu-'l-vlä 

Jumädu-l'äxira 

Rajab 

Sa bän 

Ramazän 

j§avväl 

Zu (Ziyndda 
Zu (ZiJ-'l-hijja 



mit 29 Tagen, 



» 30 „ 

„ 30 „ 

r> 29 „ 

. 30 „ 

» 30 n 



» 29 „ 

w 29 „ 

„ 30 „ 

» 29 „ 

n 29 „ 

„ 30 „ 
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Die persischen Namen der Wochentage (ayydm i hnfla) 
sind: Sanba (Sonnabend), Yak-$anba (Sonntag), Du-sanba 
(Montag), Si-sanba, (Dienstag), Cahär-Sanba (Mittwoch), Panj 
-§anba (Donnerstag), Junta oder Ädina (Freitag), an dem 
die Geschäfte ruhen. 




Chrestomathie. 
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Aus Mirzä Muhammad Ibrählms Grammatik. 1 ) 

No. 1. 

Pferdehandel (Gespräch). 

A. (Reisender Engländer.) 
Man 9 ) az dn asb i kahar xayli xvas-am*) mi dyad. 
Sumd*) ci mi güytd? 

B. (Gebildeter. Perser.) 
Xub asb-i *st% ammd man an htran rd bihtar mi 
pisandam; Qand td*) nifdn 1 ) i bisydr xub dar ad! 

l ) Mtrzd Muhammad Ibrahim, ein gelehrter Perser und 
Professor des Arabischen und Persischen am East -India- Col- 
lege zu Haileybufy, gab 1841 (in London bei Allen & Co.) 
eine persische Grammatik in englischer Sprache heraus. Me 
deutsche Umarbeitung derselben von Prof. Fleischer erschien 
1847 (in Leipzig bei Brockhaus & Avenarius). No. 1 und 2 
sind Stücke von Gesprächen ,' welche , zur Erläuterung der 
Syntaix, jenem Werke beigefügt sind. Die Sprache derselben 
ist die der höheren Stände diös heutigen Fersieiis. ; 

a ) man, ich, steht hier des Nachdrucks wegen pleonaÄch,- 
da xvas-am allein schon deutlich genug sein würde. Logisch 
richtig müsste es eigentlich heissen: ma rd, mir. 

*) xnaä^am dyad für: xva§ ma rd (bi man) dyad y & 
gefällt mir. 

4 ) sumdy ihr, dient auch dazu, einen Einzelnen anzureden, 
wenn derselbe höher steht als der Sprecher, oder doch gleich 
mit ihm. Leute niederen Standes, gute Freunde und Kinder 
redet man mit tu an. Fürstliche Personen werden in der 
3. pers. sing, oder pl. angeredet, wobei zu ergänzen ist: Ew. 
Majestät, Hoheit etc. 

6 ) xub asb-i, oder asb i xub-i, oder asb-i xub, ein 
schönes Pferd (vgl. §. 41). — 9 st abgekürzt für: ast 

*) td steht oft, besonders bei Zahl- Angaben, pleonastisch 
(vgl. §. 53). 

*) Gezählte Gegenstände stehfen im Singular (vgl. §. 48), 
Sehlde, Haadb, l ferc. Spick, 4 
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A. 

Rast ast; ammd bi salika i man andak4 h ) kucik ast. 
Agar dn asb nim vajab balandtar biid 9 ), har-ti mi gufli 1 *), 
mi arzid. 

Dalläl. 

Säläb, asb i ^Arabi i xdli§ kamtar") az in balandtar 
ittifak mi uftad 1 *)^ Bfa-W i xvqd-Qt 1 *), k* dar tyoilfi^\Jah 
-zdda harn az in bihtdr asb bi harn na mi rasad. Ammd 
ci zarur 14 ); ki man tdrif-ctf bi kunam? 8umd xvad-itdn> 
md'sd'Alldh 15 )^ ki xub asb m$ Mndsid u rafib-üän harn, ki 
xvad-as asb-sinds i tamdm-i 'st. 

• • A. ■ ' ' < 1 * 
Tti mi guyt, ki asb i s ArabV ktiitäar az'iri balandtar 
ittifäk mi uftad; magar dn kahar ^Arabi hlstV*) K 

Dalldl. 

An asb i hahdr haln Jpdbitiyyat i snvdrtisdhrd da- 
rad 17 ). An du-räga asty ^Ärdbtu Tiirkmdrfi; x äm)fid rag t 
"Arabi-s 1 *) bistar ast M a , t 

\ : - w & " ■ ' 

Az äif ablqk ci mi güyi? ; ß\ bfal- 9 ),. M Sßr w gfirdan\ 
i mdkbul-i d&rad! , . ! , 

— . ; ; , ■ ■," .r» 

8 ) andak-i; ein W^nig, etwas: i , 

f ) agar—^büdy — axzkl, wenn- 1 -' wäre, so wäre es -h weHdi. 

10 ) gufth du sagtest, hier ä du fordertest als Preis; > 

11 ) kamtßr. Der Comparatilv drückt hieni das« dieuüchet 
zietnlicji aus. ■. . . . , ,. .,' • . * ^ : 

,3 ) bi sar i xvad-Qtj bei; deifceaitt eigenen Haupte r eine: 
gewöhnliche S^h^i^ojin^ wobei : m ergänzen* ist:> schwöre 
ich. Es folgt stets auf dergl. Formeln die Conjunction A^tdafes:; 

,4 ) tarur. Zu ^rgänzeu ist: ast. . . . ■■:> 

,6 ) im'sd*Alldh 9 was Gott will. Diese* ajrabiöche Phrase 
witfd häufig eingeschoben, mü eine Aussage zu bekräftigen); 
auch hier folgt ki ß das aber: im Deutschen nicht übersetzt au 
werden braucht Aehnlich wendet man auch die Bedensprt 
in-$d- Allah 3 wenn Gott will, an (vgl. §. 54). - : i ' 

,6 ) nist contr* für na hast oder hay ast (vgl. §. 23). 

17 ) Mkiliyyut — ddrädj hat Geschicklichkeit zum Reiten 
des Königs, d.h. ist geeignet, selbst vom Könige: gerifttenz* werden. 

18 ) abgekürzt für -as. '. ■ ) 
; 19 ) bi biftj Imperativ Vöfl didan y mit der^ Partikel bi. 
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■ • -. -v, ■ A. r • ' 

Az hay$iyyat i tarkib lad asb4 na mi numayad, agarei 
sina-as andak-i tang ast; antmCi na mi ddnam, drd man az 
tt&b i ablctk har-giz xvas-am 9 *) na mi äyäd, har-cand xvai 
^roß bä&ud, 

' b. ^ - * 

An amr-i 'st 1 alä-hMm \ Ainmä agar asb xva$-rag u 
tü&f-mXtq Msädy inafi W rajzg-täkümiärW) nigdk tni kunam. 

,ivc w*JBi ha?* hol tnamazirimi .|&\ «wfr^) hcemdn kahär u 

.in i samand rd^na mi pisandi? Man xayli 
td ayfab\ni kundnJ Bi btn^hi MM Dctr husn u 
tiitätt dri ä$b U iti$& i ?tton ^ätodihtisV Pilit i Mtdhj stiiia 
i 'arUj sina i vasi\ miydn i^bdttk, &iltkr i güMda*% Sdltfid 
i pdk u rdst, pisdni i paha^ y bti$mkd i siydh i sahld, güshd 
^Z&ff0j^rö»"ft gatdün i #akÜ, ddhddnhd v i Sifid} &m§ an- 
däm}^xv>dX hab-dkdt; *hvto v tf/iy M\h K Vtfid % *) hiöniädä i titibH 
ni$t ß ki in asb na rttti "ddtkd. s A M 

^ Magar fa, ^ ?rian dt fin du td tiayti xvasliiham mi 
^ttrf 26 ),* >'tä a^at )$d1iib-imi sar i kudrndtat dMta^) bdfad, 
man muzdilat na dar am, ki har du rd bi xiram. 

Dällät 

^ - XtfHr Vmtoä az**) dn bdlät jam bd$äd*')y $dhib ! &ugl 
i man asb fiirüptan as( y u sakk na dar am 9 hi muüari az 

30 ) vgUAnnL % ]. i. \ 
3, ) vgl. Anm. 11. • 
; ; /J2 )' vgl. Anm. ,6 tind 7. ■■!.. - ^ 

j; >i 83 ) kbmän — «i bds eis ihufc (vgl. §. 51).' 
' 1 V) * offene Hoseity d. i. beä Pferden : breiter Baun^ zwischen 
den Schenkeln. 

as ) hama — rafta, Alles zusammengenommen. 
: a< ^ dvastnfram ägad> es gefällt mii* besser. Nach Zahl- 
wörtern (du) steht das VeEbum im Singular (vgl! §1 48). 
äat dä&anikt* Mer soviel wie: Lust haben. 
rr sa ) az ifet hiet wegei^ über. ; 

S9 ) bäsad conjunetivisch : es sei. J 
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Sumä biktar ham yäfla na mi iavacL Pas cirä mudmal 
-itnän na iavad? 

A. 

Bardy i yak sabab i kull-t*°) ß va än in ast, ki, agar 
Ipimat-Uän rd xayli bi xvdhi, än valct* 1 ) muikil bä$ad± ki 
mit ämal-imän bi savad. 

' . .Dalldl. ' 

^ Xudd xäyrat bi dihad'% sdhib! in ci harfha 'st x % 
ki mi farmdyid?* 4 ) Man az §umd har-giz ltfmat i ziydd na 
awhäm asmsL Hama-kas ma rd rm ändsad u hama mi 
dänand, ki hic täjir-i az man arxdntar asb na mi tuvdnad**) 
bi furüsad. 

A. 

Än rd imühdn bäyad* 6 ) kard. — Xvb 3 hdld bi gü 9 a? 
bardyi dn asb i kahar cand mi xvdhi? Ißmat i dxir-a$ 
ru bi gü ZT )y td kdr kütdh Savad! , 

Dalldl, 

JjCünat i dadr i dxir**) i dn asb i kahar duvisi u s$ 
tümqn ast, u Jftmat i asb i kuran duvist u Ust tümdn, yd 
har du bd ham cahdr §ad u panjafi tumdn. 

A. 

Man na guflam, ki, agar ziydd bi purst, mitämal 
Aman na mi eavad? Cahdr $ad u panjdk tümdn xayli 
ziydd ast! 

Dalldl. 

Bi sar i xvad-at, ki bisydr arzdn and! Agar man 

30 ) 4 pleonastisch, da schon yak vorausgegangen ; dieser 
Pleonasmus kommt in der Sprache des gemeinen Lebens oft vor. 

31 ) an valcl, zu der Zeit, d.i. dann; damals. 
34 ) conjunctivisch zu nehmen = er mag geben. 

33 ) harfha ast. Plurale von Abstracten und Namen 
lebloser Wesen haben gewöhnlich das Verb im Singular bei sich. 

34 ) farmüdan, eig. befehlen, wird in gewählter Rede 
oft gebraucht, um das deutsche: zu sagen (oder zu thun) ge* 
ruhen auszudrücken. 

' 35 ) Ueber die Constouction von tuvdmstan vgl. §. 25. 
38 ) Ueber bdyistan vgl. §. 27. 
37 ) gu Imperativ von guftan, mit der Partikel bi. 

35 ) der äusserste Preis des äussersten, d. i der aller- 
äusserste Preis. 
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än du td asb rd tri BMkr bi fiflstani, tdßrhä*') i xvad 
-itdn 40 ) amdn-Uän na mi dikand 41 ), m altallä HS §ad tümdn 
bardy-Uän mi dikand. Az injd td BMkr ixrdjdt i du td 
asb u yak mihtar 4 *} dah tümdn harn na mi Savand. Ammd 
man Mld vajh zav&r dar am u §abrna mi tiwdnam bi kunam; 
&ünd xvad+itdn asb Hndsid u rafik-itdn ham, ki dar fn Üdb 
tamdm ast. Xvad -itän fakr bi kunid u bi guyid, asbM 
bi lämat-i 3 ki man pursidäm* ai*zdn and> yd na? 



Hm*ci iwyähib bi ffüyad,, Ithbtil irti ferne? Man bi liar 
\imal-i, ki ü tarär bi dihad, razt xvdham iitd. Bi ffUzdfy 
ü dar miydn i md hakam bdtad. 



Agurci man hamcu 4i ) na middnam, kii£än AA ) bi sabab 
i rafd^at i £umd azin§df bi guzarand* 6 ), ammd, cun in lpaida 
i xirid u furui nist y man na mi tuvdnam iaii bi kunam, ki 
har, et isän bi farmdyand, bi giram; ammd hanüz inuzdifca 



Agar az man mi pursid, man yak dafa migüyam, ki 
cahdr §ad tümdn bhrdy i har du asb xitb lamal-i 'st. Yak4 



") tdjirhd in gewöhnlicher Rede oft, wo man nach der 
Grammatik tdjirdn erwarten sollte (s. §. 32). 

40 ) Ihre Kaufleute, d.h. die Kaufleute Ihrer (der engli- 
schen) Nation. 

41 ) amdn dddan, Gnad$ schenken ,. hier = verschonen, 
ührig lassen. 

4V ) mihtar, eig. Anführer, hier r± Wärter (der Pferde), 
Pferdeknecht. 

43 ) hamcu steht hier pleonastisch, da agarci schon vor- 
ausgegangen. Leute von geringerer Bildung suchen ihrer 
Sprache oft durch Häufung von Conjunctionen mehr Zierlich- 
keit zu geben. 

! 44 ) Udn;' der Plural für den Singular ü, wie man auch 
wohl in andern Sprachen von einer dritten, aber anwesehden, 
Person aus Höflichkeit im Plural redet. 

48 ) az in§df guzastan, die* Billigkeit überschreiten, d.i. 
etwas Unbilliges thun, fordern. 



A. 



Dhlldt. 





bi dihad u AigarA bi girod, td mtcttnala üatm favads Man 
yak kalima i ctägar Iba däram, kl bi gwyam. 

Man Aa2Wj, cun bi htond haväkU kard&ni, dtyar Mc na 
dwaw» shi gtiyam*% u.isüi am y ki cahdr §a$ tunvdn rd M 
dikam. Agar mi vvdhad, \bi girud, m HU, anddnat biMtir 
mldämd*fy ■ - \ . *• vv> v >/. \ >a va 

Cahär §ad tümän ocayli^kam ast, §ähib; ammä, hamcu 
H *afö Mafdam, cun ptil\bisyd* iaruft datiam* bäydd asbhd 
rä bi fnyüäam -v^&ra rüst, , ■■. ^ \ } 

. A» ■ • .*>"■. * v. 4 \ . 

Bisydr xubl hdld hama durMSl ast. Bi gu, ki 4i ) ci mi 
bv&hir vajh i nalcdy^yd bardt? — Bafäyvi man nte iafdut 
na mi kunad. ^ \w\ 

Dali dl. * ,, ,\ v, va ; 

Agar safalcat M farmäytds u y#k botfft^ diMdy^M 
dar Manbai bi mmk j *nan> ddda \s~artodj \ mm\äz\ $kma 
bisydr iäkir xvdham sud. y ^ 

Albatta, Mc muxdifa nisi. Agar Mm& r& ziydda zäh- 
mal na bätad, fardd $ubh bi äyid, yd.ka^i rä bi firistäd: 
bardt ämdda arodhad bud. 

Dalldl. 

Lntf i iumd kam na savad! Banda**) arbad^am xidmat 
i stund mi rasam. — ( v \^ v 

No. 2. 

Die Ziege des Axfäi. 
Amfaä yak»i az masdhir i nahviyya, v'Arnb ast. 
Guy and 1 ) 9 ki dar mabädz i tahtfl - as, bi sabab i \afa, H 

46 ) dSgar -~ gtiyam, ich habe nichts Anderes zu sagen. 

47 ) er selbst weiss ibesser (am besten); zu ergänzen!. ist: 
was er zu thun hat. > 

< 5 ) ki steht pleonastösch, wenn die sdirectb Rede Jemandes 
angefahrt wird (vgl. §. 53). i . i i ' 

49 ) banda, der Sclav, ist höfliche Bfm^chlrdlDung färi 
fcA^ wenn ndan zu höher Stehebden redet; >-\ v ^ 

0 gfyand — man sagt (vgl. §. 42)> 
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fakrtvi bad 9 ) Mä, yd l dn, ki hanüz l ihn*i, ki IdUpi takrir 
bdsad, na ml ddst, s yd Aar tftr Xudd bihtar mi ddnüd? 
ßinmd in müayyan tost,"H dardtovakt tiM$z-i na mi tnvdnist 
ydft, Ii dn> ci bi istifdda yd mutdlda hd$Ü hämi ka?*di% bi 
vay takr&r numtitk vk bi din vasihzt fahfn i xvad rd tit 
garddrudu 

Va Stand in rd bäyad bi ddnid, ki dar bildd i masri* 
\iyya dar miydn i tulldb takrdr i an* ci at rhudarris fytibds 
karda and, bd yak-digar yd bi taldmiz i digar ahamin ast 
az i$gd numüdan pi mudqrris. Va in ma&ql i 'Arabt dar 
miydn-isdn maihür ast, ki: „ad-darsu harfun, va 't-takrdru 
alfun"*). 

Bi har häl x Axfa§ i miskin tmidditt-i madid afiurda u 
mahmurn mi bud, va mutaliayyar, ki 5 ) taldfi i K adam i iilmiz 
rd cii$n(h wuntfyatis Bi*l-äxlrä xaydl-a$ bi fn lamhid bar 
asvard*)i ytik' btii- gäla i kücik-i särtd u da? 4 Mciki dü ra 
dmüxt, td an, ki bi tadrij dar an, ci A,xfas ctz an manzür 
ddsf^ ki bi \twal dvard 7 )^ kdmil gardid. Va an in büd, ki, 
t&Aäfas 1 hUSJb-trd bdzkardi u pis i mtiü nihddi, bivzak tüz 
bi-l-favr dar dn taraf i kitdb bar jasti ti dat mülpabil i 
AcbfaS, hat dtl däh A xänt karäa, bar zdnü mi isldd u, har 
du casm bar rüy i fnu l allim na$kkavda, dar kamäl i tavajjuh 
mi mdnd.\ t , :; ,\ , • >. ■ 

Axfai btJid i ifdda mi kard, va har - gdh bi dxir i 
?®äs'alU'4 ^y& M vatfö msßäi, ?Ü bi buz km'di*) toa bi dväz-t 

- ■) takrfr'i badj, ungewöhnliche* für: bad ta^rtr-t 
> l ;*} kafrdi, 3. pers. sing. Praeteriti mit angehängtem { 
und conjunctivischer Bedeutung (vgl. §. 19). Ebenso die fol- 
genden; mmüdi und gardäntdi. 

4 ) Arabisches Sprüchwort: Die Vorlesung ist ein Wort, 
uüd. (aber) die Wiederholung tausend; 

ß ) ki dient hier zur Einleitung einer indirecten Frage. 
Es bleibt im Deutschen unübersetzt, da tigüna allein schon 
geAügtf, den Satz an das Vorige anzuschliesSen. Uebrigens 
vgl. §. 53. 

» •) er ha/tte Theil an diesem* Auswege, d.h. er verfiel 
auf diesen Ausweg; . , - : 

•') bi 'kmat doardato; in's Werk setzen, Vollbringen. 
8 ) r& kardan W-'=: ansehen. Uebet W<Ä und ähnlich^ 
Formen vgl. Anm. 3. 
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bcdandtvr 9 ) pursidi, ki: „fahmidi"?, Va buz $üyi 10 ) dar javäh 
si bar sar i xvad rd junbdnidi u güyd guftt: „bali" 11 ). 

Va *,buz i Axfotf* az a$i vakt kindyat iuda ast mar asxd§ 
i säda lavh-i rd x *), ki dar sar i xvad ma§z-i 9 garmtar az 
buz iT ) i Axfaij na dar and y va tndnand i hamän jän-var iAz s 
cun dar mundzirdt 1 *) i ^akliyya-i, ki az an 1 *) mutlakä xabar4 
na ddrandj bah§-i mi ravad, sär u ris-V*) mi junbdnandj 
ydni s ki: „md harn mi fahmim' c . — 

Aus A'sam Küfls 1 ) Annalen. 

No. 3. 

Yazdjards, des letzten Sdsdniden, Tod. 

Ahl in Marv cun ddnistand% ki u (Yazdjard)^ girixta 
az FdriS; bi dln hudüd rasida ast, u rd ismdtat kardand u 

•) mit lauterer Stimme. 

I0 ) güyi ist 6ig. 2. pers. sing, praes., das folgende güyä 
abgek. Participium Praesentis von guftan. Beide drücken aus: 
so zu sagenj gleichsam. ^ 
u ) bali sagt man im gewöhnlichen Leben oft statt des 
richtigeren bala, ja. 

1 a ) rd steht oft pleonastisch, wenn mar schon vorausgegangen. 
13 ) Logisch richtiger sollte der Ausdruck eigentlich heissen: 
garmtar az magz i buz. Magz i garw > warmes Gehirn, 
bezeichnet inj ülrörtragenen Sinne: Klugheit, sowie lavh i sdda, 
einfache Tafel: schwachen Verstand. 

,4 ) mund$ir<U ist zwar arabischer Plural, wird jedoch 
hier als solcher nicht gefühlt, da das folgende, I der Einheit 



16 ) ki az dn — von welchem (welchen), auf mund&xdl 
bezogen (vgl. §. 46). 

16 ) 4 bleibt bisweilen im Deutschen unübersetzt, z. IL 
hier: Kopf und Bart. — 

! ) Den Beinamen Kuß führt dieser Geschichtschreiber 
nach seinem Geburtsorte Küfa s einer bekannten Stadt der 
Landschaft '•Irak. 

a ) Das Collectiv ahl ist hier, wie anderwärts oft, mit 
dem Plural verbunden. Nach Marv, einer Stadt im nörd- 
lichsten Theüe Irans, war Yazdjard III., der letzte König 
aus dem Stamme der Säsdniden, vor den siegreichen Heeren 
des Chalifen geflohen. 



dazu gehört. 
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ihdnat gufland u mi xvdsland, ki ü rd bi girand u bi kusand. 
Pas bi Tanjtdx, malik i Türk, ndma nuvistand, ki: „Pd- 
dUäh i l Ajam az pis i k Arab bi girixta u nazdik i md dmada 
ast; va md ü rd havd-xvdh nistim u tu rd az ü düsttar mi 
ddrim u mi xvdhim, ki nazdik i md dyi, td ü rd az harn bi 
guzdrim*) u sahr 4 ) bi tu taslim kunim." 

Cun ndma i Maniydn bar Tanjtdx, pddisdh i Türk, 
rasid, kasd i Marv kard u bd laskar i anbüh bi jdnib i 
Marv ravdn sud 5 ). Cun Yazdjard az dmadan i Tanjtdx u 
laskar vujpüf yd/t, dar nim i sab az sardy, ki*) furü dmada 
büd, tanhd birün dmad; va hic - kas az gtddmdn u xidmat 
-kdrdn ham-rdh i ü na büd; va na mi ddnist, ki kujd rüd 
yd rah 1 ). Rast bi raft, rüsandy did bar kandr i jüy i ab 
i Marv; rüy bi ddn jdnib nihdd 6 ), mard4 rd did, ki dsiyd 
-sang rd kdr mi farmud 0 ). Yazdjard nazdik i ü bi raft u 
girft: „mard-i nd-murdd am u dusman dar am, az ü tar- 
sdnam 10 ); yak imsab xx ) ma rd bar xvad**) panäh-i dih u dar 
himdyat i xvis nigdh dar, ki fardd canddn bi tu mal diham, 
ki dsüda gard\S' c \ 

Äsiyd-bdn guft: „„dar an dsiyd-xdna bi rav u mi 13 ) 
bd§ $ cc " Yazdjard dar an xdna sud va az fakr u taraddud 



2 ) az ham guzdstan ~ aus dem Wege schaffen. 
*) sahr; Accusativ ohne rd. 

8 ) ravdn sudan, gehend werden, d. i. sich auf den Weg machen. 

*) ki vertritt hier die Stelle von kujd, wo. Furü (furüd) 
dmadan, herab kommen, d.i. absteigen, einkehren. 

^ rud yd rah; die Perser lieben in sprüchwörtlichen 
Redensarten die Alliteration: Er (Yazdjard) wusste weder 
Weg noch Steg. 

8 ) rüynihddan ~ die Richtung nehmen, losgehen (auf Etwas). 

9 ) kdr farmudan, sich beschäftigen, zu schaffen machen 
(mit Etwas), handhaben. 

10 ) tarsdnam; man sollte dafür erwarten: tarsam, ich 
fürchte, da tarsdnidan, als Causativ, eig. erschrecken, fürchten 
machen, heisst (vgl. §. 28). 

,l ) yak imsab, diese eine Nacht. 

,2 ) bar xcad bezieht sich auf den Müller: bei dir (selbst); 
ebenso das folgende xvis (vgl. §. 44). 

,3 ) mi wird bisweilen auch zum Imperativ gesetzt: sei, 
d.i. bleibe. 
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sar nihdd u dar xvdb raft. Guldmdn i dsiyd-bdn, cun bi 
didand, ki u xvdb karda u gdfil dar istirähat raft, bar ü 
cüb bar dastand u bi du havdla kardand 1 A ) u bi kustand, va 
har, ci bd ü büd az ztna u simina u tdj u jdma, bar das- 
tand, va pdy i u bi giriftand 15 ) u kusdd Imndn dar ab 
anddxiand. 

Digar rüz, ki Tanjtdx dar Marv dmad, ahl i sahr bi 
talab i Yazdjard sudand u dar har jdnib ü rd mi talabidand. 
Ittifäk bar an dsiyd-bdn rasidand u Yazdjard, sahr-ydr, az 
ü pursidand. Äsiyd-bdn guft: „„az ü xabar na ddram. eccc 
Guldm-i pasm-püs pis dmad, td radd i javdb bi güyad. Ahl 
i Mam 1 *) az ü büy xvas dmad, va ü rd bi kdftand, jdma i 
Yazdjard, ki bi Hfr u tib mu'attar büd, az bagal i ü bi ydf- 
tand. Digardn rd ham bar in jumla XT ) tafahhus mi kardand 
u az bagal i har-kuddm nisdn-i zdhir mi sud. Siydsat ägdz 
kardand, guldnx i dsiyd-bdn hdl bäzguft™). Tanjtdx kasdn 19 ) 
rd dar ab anddxta* 0 ), td tafahhus kunad, kasdn dar ab dar 
dmadand u Yazdjard rd murda dar ab bdz ydftand u pis i 
Tanjtdx dvardand. 

Cun Tanjtdx, pddisdh, Yazdjard rd murda bi did, 
bisydr bi girist u farmüd, td xvas-büy bar ü pdsidand u ü 
rd bi rasm i pddisahdn i Kaydn dafn kardand. Tdbüt - i 
nihddand u bi jdnib i Fdris ravdn kardand 21 ), td ü rd änjd, 
ki xdk i pddisahdn i Kaydn bdsad, bi rasm i pddisahdn dafn 
kardand. Va hukm kard (Tanjtdx), va dsiyd-bdn u guldmdn 
rd bi kustand. — 



,4 ) havdla kardan hier — schlagen. 

lb ) sie fassten ihn bei den Beinen. 

16 ) ahl i Marv steht für: ahl i Marv rd. 

ll ) bar in jumla, auf diese Weise. 

ls ) erzählte den Sachverhalt. 

19 ) kasdn, pl. von kas, Jemand. 

20 ) anddxta, eig. geworfen, liier = geschickt. Der Sinn 
ist: da Tamtdx Leute in's Wasser schickte, um nachzuforschen, 
so stiegen Einige hinein. Der Singular kunad hängt gramma- 
tisch ab von Tanjtdx, logisch jedoch eher von kasdn. 

ai ) ravdn kardan, eig. gehend machen, zum Gehen brin- 
gen, d. i. fortschaffen, bringen. — 
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Aus Jämi's') Bahäristän. 9 ) 

No. 4. 

Das Kameel und der Dornbusch. 

&utur-i dar sahrä cara mi Jcard va az xär u xäsäk i 
än sahrä gizä mi xvard. Bi xär - bun - i ratid, cun zulf i 
xübän dar - harn u cun rüy i mahbübän täza. Va xurram 
gardan i äz 3 ) diräz kard, tä az än bahra-i girad, did> ki 
dar miyän i än apä-i hal^a karda u sar rä bä dum farä- 
ham ävarda*). Bäz pas gast va az ärzü i vay bi guzast. 
Xär-bun pandäst, ki ihtiräz i u az zaxm-sitän i vay ast va 
ijtinäb i vay az tizi i dandän*) i vay. Sutur än rä dar yäft 9 

*) Mavlä-nä Nzir-ad-din ''Abd-ar-ralimän Jämi 9 der 
letzte grosse Dichter Persiens, wurde am 23. Üal'bän des Jah- 
res des Hijra 817 (1414 n. Chr.; vgl. §. 57) in Jäm, einem 
Dorfe XuräsänS; in ziemlich ärmlichen Verhältnissen geboren. 
Er ist einer der fruchtbarsten orientalischen Schriftsteller, da 
er nicht weniger als 50 grössere und kleinere Werke, in Poesie 
und Prosa, hinterlassen hat. Seine Zeitgenossen legten ihm 
wegen seiner Gelehrsamkeit den arabischen Titel: Mavlä-nä> 
d. i. unser Meister, bei. Seine Sprache ist zwar viel reicher an 
Wortspielen und verblümten Ausdrücken, als die der älteren 
persischen Epiker, unterscheidet sich jedoch, was Klarheit an- 
betrifft, noch wesentlich zu ihren Gunsten von der schwülstigen 
Sprache der sogenannten mystischen Dichter. Den grösseren 
Theil seines Lebens brachte Jämi am Hofe der Nachkommen 
TimürSj der xuräsänhchen Sultane Abü-SaHd und Husayn, 
in Harät zu, woselbst er auch am 18. Muharram 898 der 
Hijra 3 81 Jahre alt, starb und unter allgemeiner Theilnahme 
auf Kosten des Sultans mit königlichem Gepränge beerdigt 
wurde. 

f ) Bahäristän, der Frühlingsgarten, ist eines der bekann- 
testen grösseren Werke Jämis. Es enthält in 8 Büchern oder 
Gärten (entsprechend den 8 Gärten des Paradieses) eine Samm- 
lung von Fabeln, historischen Notizen, Anecdoten ernsten und 
scherzhaften Inhalts, untermischt mit poetischen Sentenzen und 
kurzen lyrischen Gedichten. Die Fabeln bilden ein Buch für 
sich und waren ursprünglich zur Leetüre für den kleinen Sohn 
des Dichters bestimmt. 

3 ) der Hals der Begierde = der gierige Hals. 

4 ) zu ergänzen ist: büd. 

8 ) dandän hier so viel wie: Dorn. 
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giift, ki: „bim i man az in mihmän i püsida ast> na az mtz 
-bdn i äsikär, va tars i man az zaxm i dandän i mar ast, 
na az zaxm i jnkdn i xär. Agar na havl i mihmän büdi, 
miz-bdn rd yak lukma kardamt*). 

KWa. 1 ) 

Gar az laim bi tarsad kartm, nist ^ujjdb; 
Zi xab§ i nafs, na az pasm u ist-xvän, tarsad. 
Kas4, ki pd na nihad dar miydn i xdkislar, 
Mul$arrar astj ki u z* dtas i nihän tarsad. — 

No. 5. 

Das Kameel und der Esel. 

Uitur-i u diräz-güs-i ham-rdh ml raftand; bi kandr i 
jüy-i buzurg raMdand. Avval §utur dmad; cun bi miydn i 
jüy rasid, ab tu sikam i vay bar dmad. Dirdz-güs rd dvdz 
ddd, ki: „dar äy 1 ), ki ab td sikam ast y pU nist. C€ Dirdz 
-güi guft: „„rast mi guyi 9 ammd az sikam i tu td sikam i 
man tafdvut ast; db-i^ ki bi sikam i tu nazdik gast, az pust 
i man bi xvähad guzaSL"" 

Kit'a.*) 

Ay bar ddar 9 az tu bihtar hic-kas na s 9 ndsad~at; 

7J an, ci hasti, yak sar i mü xvis rd afzun ma nih. n ) 

Gar fuztln az kadr bi s'tdyad tu rd nä-bi-x 9 rad4: 

Ifadr i xvad bi s'nds, u pd az hadd i xvad birim ma nih! — 

*) kardami, ich würde machen (vgl. §. 21). 

') J£ifa nennt man ein, gleichsam aus einem grösseren 
Gedichte heraus gerissenes, gewöhnlich aus zwei Distichen 
(Bayt) bestehendes Stück, dessen erste beide Hemistichien 
nicht, wie bei vollständigen lyrischen und didactischen Gedich- 
ten, gereimt sind. — Das Metrum dieser Kita ist das Mujta§§ 
(vgl. §. 56). Ein kurzer Hülfsvocal (i) ist beim Lesen, des 
Metrums wegen, einzuschieben: v. 1. hinter laim und karim; 
v. 2. hinter nafs und ist; v. 4. hinter ast. — 

l ) dv 9 Imperativ von dmadan. 

? ) Vgl. No. 4, Anm. 7. Das Metrum ist das Ramal (b). 
Kurze Hülfsvocale (i) sind einzuschieben: v. 1. hinter hic; 
v. 2. hinter xvis~; v. 3. hinter leadr. Ein kurzes i ist wegge- 
lassen in: s'ndsad; z 9 , x'rad, s'tdyad und ä'näs. 

3 ) Der Sinn ist: Halte dich selbst nicht für ein Haar 
breit mehr, als das, was du bist. — 
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No. 6. 



Anecdote. 



Iskandar yak-i rd az kdr-ddndn az ^amal i sarif'azl 
kard u ^amal i xasis bi vay ddd. Rüz~i an mard bar Is- 
kandar dar dmad 9 gufV): „cigüna mi bini l amal i xvU 
rd 9 )?" Guß: „„Zindagdni i pddUdh dir dz bdd% ki mard 
bi l amal buzurg u tarif na gardad, balki L amal bi mard 
buzurg u sarif iavad; pas dar har 'amal, ki hast, nikü 
•siraii mi bdyadS ccc Va ddd u in§df Iskandar rd xvas dmad; 
k amal i vay rd bdz bi vay ddd. 



Ibrahim ibn-Sulaymdn ibn'Abd-al-malik ibn-Mai-vdn 1 ) 
güyad, ki: dar an vakt, ki navbat i xildfal az bani-Umayya 
bi bani-VAbbds intScdl ydfl va banWAbbds bani-Umayya 
rd mi giriftand u mi kustand, man birun i Küfa bar bäm 
i sardy4, ki bi sahrd musrif Md., nisasta budam. Didam, 



0 g u ß bezieht sich auf Iskandar. 

2 ) wie gefällt dir dein Amt? 

3 ) bdd = bnvad, es sei, v. büdan (vgl. §. 20). Zinda- 
gdni i pddisdh dirdz bdd, lange lebe der König, ist die ge- 
wöhnliche Anrede orientalischer Herrscher, an welche sich das 
Folgende mittelst ki anschliesst. 

4 ) Das Metrum ist das Xafif. Ein kurzer Vocal ist ein- 
zuschieben: v. 1. hinter baland. Als lang sind gebraucht die 
ursprünglich kurzen Wörtchen: i (v. 1), u (v. 2) und na (v. 3). 
Balandi (v. 3) ist beim Lesen zu balandiy zu distrahiren und 
demgemäss zu scandiren (w — v~). Vgl. darüber §. 55. — 

l ) Ibrahim, der Sohn Sidaymdm (des letzten Umayya- 
den in Arabien), des Sohnes k Abd - al - maliks, des Sohnes 
Marväns. 



Kit'a/) 



Bdyad-at mansab i baland, bi küi, 
Td bi fazl u hunar kuni payvand; 
Na bi mansab buvad balandi i mard, 
Balki mansab buvad bi mard i baland. — 



No. 7. 
Anecdote. 
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ki ^alamhd i siydh az Küfa birün dmad*). Dar xdtir i man 
cunän uftdd 7 ), ki an jamd'at bi talab i man mi dyand A ). Az 
bäm furüd dmadam u mutanakkir-vdr bi Küfa dar dmadam ; 
va hic - kas rd na mi sindxtam, ki pis i vay pinhän savam. 
Bi dar i sardy i buzurg-i rastdam ; dar dmadam, didam, ki 
mard-i xüb-süral suvdr istdda u jam'-i az guldmdn u xddimdn 
gird i ü dar dmada and. Saläm gußam 5 ); gufl: s ,„tu 
kisti 6 ) u hdjat i tu cist? eccc Guftam: „mard-i am girixta, 
az xasmdn i xvad mi tarsam; bi manzil i tu pandh dvarda 
am. cc Ma rd dar manzil i xvad dar dvard u dar hujra-i, 
ki nazdik i haram i vay büd, bi nUdnd. 

Cand rüz dnjd büdam bi bihlarin 1 ) hdl-i; har, ci düstlar*) 
mi ddstam az matotim u masdrib u maldbis, hama pis i man 
hdzir büd; az man hic na mi pursid. Har rüz yak bar su- 
vdr mi sad u bdz mi dmad. Yak rüz az ü pursidam, ki: 
„har rüz tu rd mi binam, ki suvdr mi savi u züd mi d\ß\ 
bi ci kdr mi raviV Guß: „„Ibrahim ibn-Sulaymdn padar 
i ma rd kusta ast. ßinidam, ki dar in iahr pinhdn £uda 
ast; har rüz mi ravam bi umid i an, ki sdyad vay rd bi 
ydbam u bi fäds i padar i xoad 9 ) bi rasänam." cc 

Cun in rd 'iintdam az idbdr i xvad, dar ta'ajjnb man- 
dam, ki ma rd \aid bi manzil i kas-i anddxta ast, ki tdlib i 
Icatl i man ast. Az Kay dt i xvad sir dmadam; dn mard rd 
az ndm i vay u ndm i padar i vay pursidam; ddnislam, ki 
ü rast mi güyad. Gußam : „ayjuvdn-mard, tu rd dar zimma 



') Nach Pluralen von Abstracten und leblosen Wesen 
folgt gewöhnlich, das Verb im Singular (vgl. §. 32). Die Feld- 
zeichen der ^Abbdsiden waren schwarz. 

3 ) es fiel in meine Seele, d. h. ich vermuthete. 

4 ) Collective (jamd^at) haben häufig den Plural bei sich. 

5 ) Der arabische Gruss, dessen sich alle Muhammedaner 
unter sich bedienen, lautet: 'alay-kum f-kaj as-saldm, oder 
kürzer: saldm 'alay-kum (-ka), Friede über euch (dich); daher 
die Redensart: saldm gußan — grüssen. 

6 ) kisti, wer bist du? eist, was ist es? Vgl. §. 23. 

7 ) bihtarin, Superlativ von bih, sehr gut. 

8 ) düsttar, Comparativ von düst : Alles was ich besonders 
gern hatte. 

9 ) padar i xvad hier — mein Vater (vgl. §. 44). 
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i man hul$ul$, i bisyär ast; väjib ast bar man, ki tu rd bar 
xas'm i tu daldlat kunam va in räh i dmad - sud rä bar tu 
kütah gardänam. Ibrahim ibn-Sulaymdn man am; xün i pa- 
dar i xvad rd az man bi xvdh. cc 

Az man bdvar na kard u guft: „ „hamdnd, ki az haydt 
i xvad bi tang dmada i; ml xvdhi, ki az in mihnat xalds 
sa\fiV C€C Gußam: „la, va- 9 lldh, ki 10 ) man urdkusta am;" 
va niiänhä guftam. D anist, ki rast mi güyam; rang i ü bar 
afrüxt 11 ) u casmdn**) i vay surx sud. Zamdn4 sar dar pii 
anddxt, ba^d az an guft: „„züd bdsad, ki bi padar i man 
rast u xün i xvad az tu xvdhad 13 ). Man zinhdr~i, ki 14 ) 
ddda am tu rd, bdtil na kunam ; bar xiz u birün rav, ki bar 
nafs i xvad iman ntstam, ma bddd, ki guzand-i bi tu rasd- 
nam. €ccc Pas hazdr dindr 'atd farmüd; bar girißam u 
birun raftam. 

Ma§navi. li ) 

Juvdu-mardd 16 ), juvdn-mardi bi dmüz\ 

Zi marddn i jihdn mardi bi dmüzl 

Darün az kin i kin-juydn nigah dar] 

Zubdn az ta l n i bad-güyän nigah dar! 

Niküi kun bi an, k'ü lT ) bd tu bad kard, 5 

K'az an bad raxna dar il$bdl i xvad kard. 

Cu diu i nikü-kdr-i kuni sdz, 

Na gardad, juz bi tu, an nikut bdz. — 



10 ) Ueber das auf Schwurformeln folgende ki vgl. No. 1, 
Anm. 13 u. 15. 

1 ') d. i. sein Gesicht färbte sich. 

I8 ) casmdn, ungewöhnlicher Plural für casmhä; dennoch 
folgt das Verb im Singular: sud (vgl. §. 32). 

13 ) er (mein Vater) wird sein Blut von dir fordern. 

14 ) ~Ueber i der Einheit vor ki vgl. §. 46. 

15 ) Ma$navt nennt man ein kleineres lyrisch-didactisches 
Gedicht, das aus Distichen besteht, deren Hälften unter sich, 
aber nicht mit andern Distichen, reimen. Das Metrum dieses 
Gedichts ist das Hazaj (b). Vgl. §. 56. 

IC ) Vocativ von juvdn-mard (vgl. §. 33). 

17 ) k'ü steht hier statt des einfachen ki, welcher. — 
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No. 8. 
Schwank. 

Cüldh- i dar xdna i ddnismand-i vadfat-i nikad. Cun 
yak cand rüz bar dmad l ) 3 bi dn muhtdj §ud\ pts i vay raß 3 
did 3 M dar saräy i xvad bar masnad i iadris msast u jam'-i 
az idgirddn pis i ü §aff bast. Guß: 33 ay ustdd 3 bi an vadfat 
ihtiyäj mi däram/' Guß: 3333 sftat-i H nisin 3 td az dars 
fdrig savam/'" Cüldh bi nisast] muddat i dars i ü dir ka- 
sid u vay musUtjil büd. Va i ddat i dn ddnismand dn büd 3 
Iii dar vafct i dars gußan hamdn sar i xvad mi junbdnid. 
Cüldh rd ta$avvur i an sud 3 ki dars gußan hamdn sar jun- 
bdnidan asl. Guß: 33 ay ustdd 3 bar xiz u ma rd td dmadan 
i ndib i xvad gardän 3 td man bi jdy i tu sar mi junbdnam, 
va vadPat i ma rd birün dvar 3 ki man tdjil däramS* Dänis- 
maiidj cun bi sinid 3 bi xandid u guß: 

Iyit l a.*) 

3333 Fa^ih i sahr zanad Idf i dn 3 bi majlis i 'dm 2 ); 
Ki dUkär u nihdn i l ulüm mi ddnad. 
Javdb i har 3 ci az u pursi 3 an buvad 3 ki bi dost 
lsdrat'i bi kunad yd sar4 bi junbdnad/"' — 

No. 9. 
Schwank. 

Tabib-i rd didand x ) 3 ki 3 har-gdh bi gür-istän rasidi 3 
ridd bar sar kasidi. Az sabab i dn-as sudl kardand 2 ). Guß: 
33 az murdagdn i in gür-istdn iarm hami ddram 3 ki bar har 3 



x ) als einige Zeit (yak cand rüz) vergangen (eig. aufge- 
gangen) war. 

a ) Das Metrum dieses Gedichtes ist das Mu)ta§§ (§. 56). 
Hülfsvocale (i) sind einzuschieben: v. 1. hinter §ahr\ v. 2. 
hinter 'ulüm. In v. 3. ist pursiy 3 dn zu lesen und zu scan- 
diren: — ^ — . 

3 ) bi majlis i 'dm 3 in allgemeiner (öffentlicher) Ver- 
sammlung. — 

! ) didand 3 man sah (vgl. §. 42). 

9 ) man fragte nach seinem (-as) Grunde dafür (sabab i dn). 



Digitized by 



- 65 - 



ki rat guzaram 9 ). Zarbat i man xvarda äst*); u dar har, ki 
mi nigaram ß az §arbat i man murda ast. cc 

RubdH.*) 
Ay ray i tu dar ^üaj i bimdr u l alü! 
Bar ämadan i marg budum i tu dalzL 
Dar kisvar i md maünat i jän sitadan 
Bar däita i az gardan i '/zrmZ 6 ). — 

Aus Jäini's Yüsuf u Zalixä,. 1 ) 

No. 10. 
Zalixa* Traum. 

£ab-i, xvas hamcu §ubh i zindagäni, 

*) bei wem ich auch vorübergehe, der etc. Ebenso das 
folgende: dar — nigaram, wen ich auch ansehe, der etc. 

4 ) hat meinen Syrup (unwirksame Medicin) genossen. 
Wortspiel mit iarbat und sarbat. 

*) Rubd'i nennt man ein kleines aus 4 Versen bestehen- 
des Gedicht, dessen erster, zweiter und vierter Vers immer, 
der dritte bisweilen, auf denselben Reim ausgehen. Das Me- 
trum des RubdH ist den Persern eigentümlich und wird nur 
bei dieser Dichtungsart angewandt. Vgl. darüber §. 56. Hülfs- 
vocale sind einzuschieben: v. 2. nach marg\ v. 4. nach der 
Sylbe das in dem Worte ddsta. 

*) Der Sinn des kleinen Gedichtes ist: (v. 1) 0 über 
deinen (ärztlichen) Rath bei Behandlung Kranker und Schwacher! 
(v. 2) Beweis für das Nahen des Todes ist dein Kommen, 
(v. 3) In unsrer Gegend hast du die Arbeit des Seelen Nehmens 
(v. 4) von dem Nacken Tzraz/s (des Todesengels) genommen. — 

! ) Yüsuf u Zalixd ist der Titel eines grossen roman- 
tischen Gedichtes, das Jdmi selbst für sein Meisterwerk hält. 
Es ist das fünfte in der Reihe der sieben grossen Gedichte 
Jämfe, die den sogenannten Haft avrang^ d. i. sieben Throne, 
oder Satta, d. i. Siebener, bilden. Es behandelt die Sage von 
Joseph, dem Sohne Jakobs, und von der schönen Zalixd (Su- 
leicha), der Frau des Aegypters.Potiphar, die Lieblings-Sage 
aller orientalischen Völker, die schon im Koran die schönste 
der Geschichten genannt wird. Um das Verständniss der, 
aus dem Zusammenhang gerissenen, Stücke zu erleichtern, gebe 
ich hier den kurzen Inhalt des Gedichts. 

Schalt:«, Handb. d. yeri. Sprich«. 5 
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Nasät-afzä cu ayyätn ijiwäni. 



Zalixä, die Tochter eines Königs im fernen Westen, sieht 
wiederholt im Traume einen wunderschönen jungen Mann, der 
sich ihr als den Vezir von Aegypten zu erkennen giebt, und 
verliebt sich in ihn. Auf ihre dringenden Bitten weist ihr Vater 
die Werbungen mächtiger Könige zurück und lässt durch eine 
Gesandtschaft dem aegyptischen Vezir die Hand der Prinzessin 
antragen, der auch gern das überraschende Anerbieten annimmt. 
Beim ersten Zusammentreffen mit ihrem Eheherrn wird jedoch 
Zalixd zu ihrem Schmerze gewahr, dass derselbe durchaus 
nicht der schöne Mann ist, der ihr im Traume erschienen. 

Sie ergiebt sich schweigend in ihr Schicksal, bis sie eines 
Tages Gelegenheit hat, einen jungen aus Canaan eingeführten 
Sclaven (dessen Geschichte inzwischen in ziemlicher Ueberein- 
stimmung mit der in der Genesis gegebenen erzählt wird) zu 
sehen und in ihm den bezaubernd schönen Helden ihrer Träume 
zu erkennen. Sie überredet den Vezir, diesen hebräischen 
Jüngling zü kaufen. Joseph weiht sich dem Dienste Zalixas, 
wird jedoch von ihr nicht wie ein Knecht, sondern wie ein 
Freund und Geliebter gehalten. Da er sich aber beharrlich 
weigert, ihre Liebe zu erwidern, so lässt sie ihn endlich, um 
seinen Starrsinn zu brechen, in's Gefängniss werfen. 

Durch die geschickte Auslegung des bekannten Traumes 
weiss sich Joseph die Gunst des Königs zu gewinnen, wird aus 
dem Gefängnisse im Triumphzuge geholt und selbst zum 
Vezir ernannt. Aus Gram über seine Zurücksetzung stirbt 
Zalixtfs Mann, und sie selbst geräth in Armuth, wird vor der 
Zeit alt und vom vielen Weinen blind, so dass sie zuletzt ihren 
Liebling nicht einmal mehr sehen kann, wenn er in präch- 
tigem Aufzuge vor ihrer Hütte vorbei reitet. Dennoch kann sie 
das Bild des Schönsten unter den Schönen immer noch nicht 
aus ihrer Seele bannen und dem heissen Verlangen wider- 
stehen, sich wenigstens in seiner Nähe zu wissen. Es gelingt 
ihr eines Tages, in seinen Palast einzudringen und ihn selbst 
zu finden. Als Joseph erfährt, wer das blinde Mütterchen ist 
und was sie hergeführt, wird er von ihrer Liebe zu ihm, sowie 
von ihrem grossen Elend, so gerührt, dass er den Gott seiner 
Väter bittet, ihr das Licht der Augen und die verlorene Ju- 
gend wiederzugeben. 

Gott erhört das Gebet seines Auserwählten und in neuer 
Schönheit und Jugend erblüht Zalixä. Nun lodert auch in 
Josephs Herz die Liebe auf, und da jetzt kein Potiphar mehr 
hindernd zwischen ihnen steht, so führt er endlich die Krone 
der Frauen als Gattin heim. Er wird schliesslich selbst König 
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Zi junbii mur§ u mdhi dramida*), 

Havddi§ pdy dar ddman ka&da*); 

Dar in pastän sardy i pur nazdra 4 ) a 

Na mända bdz, juz casm i sitära; 

Rubüda duzd i iab hv& i L asas rd, 

Zubdn basta jaras-junbdn jaras rä; 

Sagau rä tav\ gaita halka i dum, 

Dar in hafta rak i farydd-iidn gum b ); 10 

Zi $ah-par murg i sab xanjar ka&da> 

Zi bang i subh ndy i xvad burida*). 

Zi kankar-ddr i kdx i iahr-ydri 

Cu hdris did iakl i gav-kundr-i> 

Bi biddri na mdnda digar-as idb 9 15 

Xavds$ i gav-kundr-a$ karda dar xvdb; 

Sitdda az dahil-Mbi dahil-Mb, 

Hujüm i xvdb dasl-as basta bar cüb; 

Na karda m'azzin' 1 ) az kull-bdng i „yd hayy 6c 



und stirbt nach einem glückliehen Leben in hohem Alter, bald 
nach ihm seine treue Zalixd. 

Das Metrum, in dem das Gedicht geschrieben, ist das 
Hazaj (b). Vgl. §. 56. 

a ) dramida für dramid> ebenso kasida für laiid u. s. f. 

3 ) der Zufall (das Geschehende) zog seinen Fuss in den 
Saum (seines Gewandes), d. h. es geschah Nichts mehr während 
der Nacht. 

4 ) das niedrige Haus, voll des Schauens, d.i. die (ir- 
dische) Welt. 

*) Zu ergänzen ist: und der Weg ihres Heulens ging in 
dem Ringe ihres Schwanzes, den die Hunde um ihren Hals 
gewunden hatten, verloren, d.h. sie heulten nicht mehr. 

*) der nächtliche Vogel zog das Schwert seines Flügels 
und schnitt damit seine Pfeife (die Kehle) vom Morgen-Gesange 
ab, d.h. er steckte den Hals unter den Flügel und schlief. 

*) m'azzin für: muazzin, des Metrums wegen. Yd hayy 
ist ein Theil des arabischen Spruches, mit dem die Muazzins 
(Gebetsverkünder) fünfmal des Tages vom Minaret herab die 
Muhammedaner zum Gebete rufen. Der ganze Spruch lautet: 
„Allah akbar! Ashäd, an Id ildh üld 'lldh via Muhammad 
rasvl Allah, ffayy 'alä 's-saldh> hayy 'älä y l-faldhl" d. i. 
„Gott ist der grösste (sehr gross) } Ich bezeuge 9 dass kein 
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so Firää i gaflat i iab-murdagän tayy*). 

Zalixä, an bi labhd i §akar-näb, 

Suda bar nargis 9 ) i Urin $akar*xväb. 

Sar-a$ siida bi bälin, ja % d i sunbul 10 ), 

Tan-as ddda bi pistar, xirman i gul. 
2 6 Zi bälin sunbid-ai dm* harn ükasta, 

Bi gul tär i harir-as na%$ basta 11 ). 
Bi xväb-as ca$m i $üral*bin gunuda, 

Vali casm i digar az diV*) kusüda: 

Dar ämad nä-gah-as az dar juvän-i — 
so Ci mi güyam: juvän-i? ni, ki jän-i, 

Humäyün 1 *) paygar-i az l älam i ntir l % 



Gott ist ausser Gott (Allah) und Muhammad Gottes Ge- 
sandter. Auf zur Rechtfertigung, auf zum Heil!" Dazukom- 
men bei dem Gebet vor Sonnenaufgang noch die Worte: „A§ 
-§alät xayr min an-navm!" d.i. „Das Gebet ist besser als 
der Schlaf!" 

8 ) des Muazzins Morgen-Ruf: yä hayy rollt noch nicht 
das sorgenfreie Bett der nächtlich fodten (d. i. Schlafenden) 
zusammen. Bekanntlich schlafen die Orientalen auf Teppichen 
oder Polstern, die sie am Tage zusammengerollt in einem 
Wandschranke verwahren. 

*) Mit Narcissen werden von orientalischen Dichtern 
gern schöne Augen verglichen. Der zuckerlippigen Zalixä war 
süsser Schlaf auf die schönen Augen gekommen. 

I0 ) Hyacinthen-Locken. Auch Dichter anderer Nationen 
vergleichen das duftende Haar der Schönen mit Hyacinthen. 
Jämi nennt oft das Haar geradezu sunbul, Hyacinthe. 

I! ) ihr Haar war vom Kissen ganz aufgelöst (verwirrt), 
und ihre Seiden-Pinsel (Locken) malten (schwarz) auf die Rosen 
(ihrer Wangen), d. h. ihre schwarzen Locken hingen aufgelöst 
über ihre Rosenwangen. 

**) das (zweite) Auge ihres Herzens (die Phantasie) 
wacht, während das Gestalten sehende (körperliche) Auge im 
Schlafe geschlossen ist. 

13 ) Humäy ist bei den Orientalen der Name eines my- 
thischen Vogels, dessen Erscheinen Glück bringen soll; daher 
humäyün, glückselig, das, ähnlich dem lateinischen augustus, 
stehendes Epitheton der orientalischen Herrscher geworden ist 

14 ) Die Wesen, welche vor den Menschen die Erde be- 
wohnten, Parts und Diven, wareij aus Licht geschaffen, und 
mit ihnen vergleicht hier der Dichter den Joseph. 
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Bi bog i Xuld karda gdrat i jpför ,s ). — 

Zalixä cm bi rüy-a& dtda bi k'$dd> 
Bi ydk didar-aä uftäd dn 9 ci uftäd; 
Jamäl-i did az hadd i baiar dur y as 
Na dida az Pai % i l % na s'nida az Ifür. 
Zi husn i §ürat u lutf i iamdil 
Asir-a& £ud bi yak dil — ni, bi fad dil. 
Girift az bamat-a£ dar dil xayäl-i, 
Ntiänd az dusii dar jan nihäl-i; 40 
7A rüy-a$ äta$-i dar sina afrüxt* 
Va z 9 an ätai matä i §abr u diu süxt. — 

No. 11. 

Tttsufs Befreiung aus dem Brunnen. 

Cu cdrum ruz az in firuza xir-gdh 
Bar amad Tüsuf i 4ab% rafla dar cdh: 
Zi Madyan kdrvdn-i, raxt-basta, 
Bi ^azm i Mi§r, bd baxt i xvjasta. 



!Ä ) Jfur (die Schwarzäugigen) heissen die schönen Mäd- 
chen, mit denen sich die Phantasie der Orientalen das Para- 
dies bevölkert denkt. 

*•) Part (eig. geflügelt) nennen die Perser schöne und 
gute überirdische Wesen, die vor den Menschen, zusammen 
mit den bösen Diven oder Jinnen, die Erde bewohnten, aber 
bei der Erschaffung Adams in das Feenland (Jinnistdn) wan- 
derten. Dort bewohnen sie die Städte: &dd-u-käm (Freude 
und Vergnügen), Guhar-dbdd (Juwelenstadt) und ^Anbar^dbdd 
(Ambrastadt). In demselben Grade, wie die Diven den Men- 
schen feindlich gesinnt sind und zu schaden suchen, lieben 
und beschützen die gütigen Peris die Sterblichen. Sie sind 
aus Licht geschaffen, von bezaubernder Schönheit und allem 
Rohen und Gemeinen abhold. Sie kleiden sich in Sonnen^ 
strahlen, leben von Blumenduft und baden sich in Morgenthau. — 

') Wie schöne Menschen oft mit dem Monde verglichen 
werden, so vergleicht hier Jdmi umgekehrt den Mond mit dem 
schönen Joseph. Der Sinn ist: als am vierten Tage der Mond 
am azurnen Himmel aufging. Vier Tage lang hatte nämlich 
Joseph bereits in dem Brunnen, in welchen ihn seine Brüder 
hinabgesenkt, zugebracht. 
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b Zi rdh uftäda dür 9 dnjd futddand*); 

Pay i äsüdagtj mahmil kusddand. — 
Xva$ an gum-rah, M rü ärad bi jdy-i^ 
Ki bdSad hamcu Yüsuf rah-numäy-i! — 
Bi gird i cdh manzil-gdh kardand, 

10 Bi ha§d i ab i*ü dar cdh gmüand. 
Nuxust dmad saNidat-mand mard-i 
Bi süy i ab i hayvcbij rah-navard-i ; 
Bi täriki i cdh an XUr z ysimä 
Furüd dvtxt dato i db-payma. 

16 Bi Yüsuf guft Jibril 4 ) i amfa: „xizl 

Zuldl i rdhmat-i bar tUnagdn rix; 
NUin dar dato cun xvariid i tdbän*), 
Zi magrib süy i mafrifc sav ätabdn!" — 
Ravdn Yüsuf zi rüy i sang bar jasl, 



s ) Bei Collectiven (kdrvdn) steht gewöhnlich das Verb 
im Plural, selbst dann, wenh sie ein % der Einheit bei sich 
haben, wie hier. 

*) Xizr (Chidher), eig. der Gininende, ist eine mythische 
Person, dessen in den Poesien der Orientalen oft Erwähnung 
geschieht. Er war ein Weiser oder Prophet, der nach Einigen 
zu Mosis, nach Andern zu Alexanders d. Gr. Zeit gelebt und 
die Quelle des ewigen Lebens im Lande der Finsterniss ge- 
funden haben soll, deren Hüter er dann wurde. Der Genuss 
des Wassers dieser Quelle gab ihm ewige Jugend; er ist daher 
bei den Orientalen die Verkörperung der ewig wirkenden Le- 
benskraft, die Alles durchdringt. Die Farbe seines Haares, 
wie seiner Kleidung, ist ein leuchtendes Grün; grünende Ge- 
filde und fliessendes Wasser stehen unter seiner besondern 
Obhut. — Der aegyptische Jupiter Ammon und seine im Al- 
terthum berühmte Quelle auf einer grünenden Oase mitten in 
der Wüste (dem Lande der Finsterniss) scheinen den Grund 
zu dem Xter-Mythus gegeben zu haben. Ueber Xiir und die 
Lebensquelle vgl. No. 18. 

4 ) Der Engel Gabriel war dem Joseph schon bei seiner 
Versenkung in den Brunnen als Tröster vom Himmel gesandt 
worden. 

a ) Joseph soll sich in den Eimer setzen, gleich der Sonne 
(wenn sie im Zeichen des Wassermanns steht). Die Perser 
nennen das Sternbild des Wassermanns: burj i dato* d. L 
Zeichen des Eimers. 
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Cu ab i caüwa-i dar dalv bi n'iasL so 

Kasid an dalv rä mard i tuvänä^ , 

Bi \(ub % i vazn i dalv i ab dänä; 

Bi guft; „imrüz dalv i mä girän ast; 

Yakin ciz-i bijuz ab andar an ast!" 

Cu än mäh i jihän-ärä bar ämadj 20 

Zi jä?i-as bang i: „yä bUr-i! €C bar ämad; 

„Bisäraly k n az cuntn tärik cäh-t 

Bar ämad bas jihän~afrüz mäh4; 

BUdraty k 9 az miydn i caima i sur 

Bar ämad äb-i, az $ur-äbagi dür! cc so 

Dar an §ahrd gul4 bi s'kuft ü rd; 
Vali az digardn bi rChuft u rd» 
Ravän-i jdnib i manzil-gah-as burd, 
Bi ydrdn i xvad-a$ püsida bi s 9 pvrd. — 

Jffasüdän*) harn dar an nazdik büdand, ss 
Zi hdl i ü tafahhu§ mi numüdand; 
Ilami burdand rfdim 7 ) intizdr-ai, 
Ki td xvad cun iavad injdm i kär~n§. 
Zi hdl i kärvän dgdh gastand, 

Xabar jüydn bi gird i cdh gasland; 40 
Niliän kardand Yüsuf rd nidä-z: 
Birün n 9 ämad zi cdhj illd $adä-u 
Pas az jahd i tamäm u jidd i bxsyär 
Miydn i kärvän ämad bi didär. 

Girifland-a$, ki: „mä rd banda ast inj 44 
Sar az tavk i vafä täbanda*) ast in; 
Bi kär i xidmai ämad sust payvqnd, 
Zi mä bi g'rixtan gtrad bi har cand 9 ); 
Zi ttikü bandagi färig nihdda 9 st. 
Furu&m-ai, agarci xdna-zäda 9 st/ e 50 

Juvän-mard-ij ki az cah bar kasid-ai. 



6 ) Josephs Brüder. 

*) däim sollte hier eigentlich — ^ sein, es wird jedoch 
ausnahmsweise als gebraucht; ebenso v. 30. ämad. 

8 ) part. praes. von tdflan. 

9 ) so oft es geht, greift er zur Flucht von uns, & h. 
sucht zu fliehen. 
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Bi andak 1pmat4 z* Udn xirid-a$ — 
Bi „Mdlik" büd maShur an jutidm-mard 1 *) — 
Bi fals4 cand 11 ) tnamlük i xvad-aä kard. 
6 6 Va z' an jms kdrvdn tnahmil 1 *) bastand, 
Bi \a$d i 'azm dar mähmil nUastand. — 
Dihad ganj i sa'ddat nd-xirad-mand, 
Sitänad rü-kaiida dirham-i cand. — 

No. 12. 

Yüsufs Erhebung. 

Sab i Yusuf 1 ) cu bi g'zaSt az dirdzi, 
TvM i $ubh kard-a£ kdr-sdz4; 
Cu sttd küh i girdn bar jän-as andüh, 
Bar dmad dftdb-as az pas i küh. 

6 Pay i ta l zim u akrdm i vay az sah 

Xitdb dmad bi nazdikdn i dar~gdh*): 
K' az ayvdn i iah i xvariid-avrang 
Bi maydän-t zi har jdnib, du farsang. 
Du ritya id bi zinddn istddand, 

iö Tajammilhd i xvad rd k artu dddand. 

Ci az zarrin-kamar, sar-ka$ guldmdn, 
Hanta dar xiVat i zar-kas xirdmdn ! 
Ci az cdbuk suvdrdn i sxpdhi y 
Bi Tdzi markabdn bd xvad mubdhi! 

16 Ci az xvarsid-paygar xvas-navdydn^ 
Bi 'Ibränt va Surydni-sardydn! 
Sardn i Misr, birün az §umdra, 



l0 ) unter (dem Namen) Mdlik war der Mann bekannt 
1! ) um etliche Fcds (vgl. §. 48). 

ta ) Mitunter bleiben, wie hier, ursprünglich kurze Sylben 
dennoch durch Position lang, obgleich hinter ihnen, um das 
Metrum zu füllen, ein kurzer Hülfsvocal i zu denken ist, der, 
wenn er geschrieben würde, die Position aufheben würde. — 

') Josephs Nacht, d. i. die Zeit, die er im Kerker zu- 
brachte. Seine Befreiung aus dem Kerker wird dann dem 
Morgen verglichen. 

*) die Nächsten des Hofes, d. i. die hohen Würdenträger. 
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Nißär-afidn i ü az har kandra 9 ); 
Tihi-dastan, bi 'mid A ) i ni$dr4 ß 
Kuidda har taraf jayb u kandr-t 

Cu Sud Yusuf sü i*) Xusrav raväna ß 
Bi xilatha i xd$s i Xusrawna 3 
Firäz i markab4 3 az pdy td far\ 
Cu küh4 gaita dar zarr u guhar §ark*): 
Bi har ja tablahd i mu$k u ^anbar^ 
Zi har sü badrha" 1 ) i zar va gavhar 
Bi rdh i markab i ü mi fiidnand^ 
Gada rd az gaddi mi rahdnand. 

Cu dmad bdr-gdh i sah bi diddr 3 
Furüd dmad zi Raas" i tiz-raftär* so 
Xaz u atlas bi pd andäxtand-a$~> 
Bi pdy anddz i sar afrdxtand~a&. — 

Zi l$urb i maäpdam-as* cun iah xabar ydft, 
Bi istihbdl i ü cun bdd bi stäft; 
Kaiid-a§ dar kandr i xvistan tang, 1a 
Cu samt i gul-rux u §am$ad*) i gul-rang. 
Bi pahlav i xvad-as" bar taxt bi n 9 idnd ß 
Bi pursishd i xvas~ bd vay suxan rdncL 
Nuxust az xvdb i xvad pursid ta l bir — 
Dar dmad WV) i nüiin-as bi ta^rir; 40 
Va z 3 an pas kard-a§ az har ja sudi4> 
Bi ptirsid-ai zi har kdr-i va M14 — 



3 ) die Vornehmen streuten von allen Seiten Geld unter 
die Armen aus, zur Ehre des Tages. Ni§dr*ttfsän ist eigentlich 
ein Pleonasmus. 

4 ) 'wiwi für umid. 

4 ) lies: suv i — ). 

6 ) Josephs Eeitpferd wird mit einem in Gold und Ju- 
welen getauchten Berge verglichen. 

7 ) Vollmonde werden hier die blanken Schüsseln oder 
Platten genannt, auf denen die Pretiosen lagen* 

8 ) Cypresse und Buchsbaum werden häufig als Bildet 
gebraucht, die erstere, um schlanken Wuchs, der zweite^ Statt- 
lichkeit und Kraft zu bezeichnen. 

*) sein Rubin, d. L sein rubinrother Mund. 

5* 
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Javäb i dil-kas u matbvt guft-as> 
Cundn, k 9 dmad tQ ) az dn güftan &kifi«a§. 

4§ Dar dxir guftz >jn xvdb~i ß ki didäm* 
Zi tu taflnr i an rüian sinidami 
Ci sän tadbir i an kardan tuvänam, . 
Garn i xal\ i jihdn xvardan lMtoäncm? celi ) 
Bi guftd'*): „„Bdyad ayyäm i fardxt 1 *), 

so Ki abr u natu nay ufland dar tardxi, 
Munddi kardan andar har diydr4: 
Ki na b'vad 14 ) xaü$ rd, juz last, kär-i! 
Bi näxan sang i xdrd rd xird&and, 
Zi cahra xün föänän ddna pdsand! 

6 6 Ci az ddna $av>ad x *) dkanda xü§a> 

Nihand-as hamcundn az bahr i tuku cccc — 

Cu iah az vay bi did in cdrasdzi, 
Bi mulk i Misr ddd-as sar-ftrdzi: 
Sipah rd banda i farmdn i u kard, 

69 Zamin rd l arsa i mayddn i ü katd; 
Bi ja i xvad bi taxt i zar nisänd-a§> 
Bi sad Hzzät ^aziz i Misr xvdnd-ak 
Cu pd bald i taxt i zar nihddi, 
Jihdn-i ztr i tcuct-as sar nihddi; 

6 6 Cu rafti bar sar i mayddn zi ayvdn, 
Rasicti bang i cdusdn bi Katfvän lt ). 



I0 ) dmad ist hier als gebraucht, obwohl kein Con- 

sonant darauf folgt Kurze, aber geschlossene Sylben können, 
Wenn es das Metrum erfordert, auch lang gebraucht werden* 

1! ) d. h. wie kann ich die Leiden meines Volkes ertragen? 
j guftd statt gufti (guftj, er (Joseph) sprach* 

13 ) adverbial = in den Tagen des Ueberflusses. 

14 ) b'vad für buvad, es sei. 

'•) iavad sollte ^ w sein, ist aber ^ — gebraucht (vgL 
Anm. 10). 

,f ) Das Himmelsgewölbe besteht nach der Ansicht der 
Orientalen aus neun über einander liegenden Theilen. Im 
untersten derselben herrscht der Mond; im zweiten l Utdrid 
oder Mirrix, Mercur, der himmlische Schreiber, der den 
Wechsel der Tage und Nächte verzeichnet; den dritten 
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Bi har kiSvar, ki'bi g'taSlt sm&ca, 
Birün büdi sipdh-aS az iumära lT ). 

Cu Yusuf rd Xudd däd in balandi, 
Bi kadr i in balandi arymandi: ro 
^Aziz i il/t>r 18 ) rä davlat zabün ga£t, 
Livd i MSmat i ü sar-nigün gaSL 
Dil-aS taltat nay ätard in xalal rd, 
Bi zitä Sud hadaf tir i ajal rd. 

Zaltxd rüy dar divdr i gam kard, 75 
Zi bar i hajr i Yusuf puSt xam kard\ 
Bi gam bi n'Sast zi an matam Sab u ruz, 
Zi Ydsuf ddSt dar dil §am Sab u rüz. 
Na az jdk i l aziz-aS xotna dbdd, 
Na az andüh i Yüsuf xdfir dzdd 19 ). — so 



Himmel beherrscht Zukra, Venus, die Lautenschlägerin, die 
den Reigen der Gestirne anführt; den vierten die Sonne; den 
fünften Bahrdm, der blutdürstige Mars, das Gestirn der Zwie- 
tracht und der Schlachten. Im sechsten Himmel herrscht 
MuStari, Jupiter, der Richter, der die ewigen Gesetze der 
Welt aufrecht erhält; im siebenten Kayvän oder Zuhal, Saturn, 
das dämonische Gestirn der Zeit, Raubern und unternehmenden 
Abenteurern günstig. Kayvän wird gedacht als alter, vieler- 
fahrener Mann, der in dem höchsten der sieben unteren (Pla- 
neten-) Himmel ein festes, wohlverwahrtes Schloss bewohnt 
Es bleiben noch übrig die beiden oberen Himmel, nämlich der 
achte oder Fixsternhimmel, arabisch falak al-buruj, d. i. Him- 
mel der Sternbilder, und der neunte oder eigentliche, höchste 
Himmel, arabisch falak al-afldk, d. i. Himmel der Himmel, 
in welchem Gott mit seinen Engeischaaren thront. 

17 ) birün az Samara, zahllos. Sipdh^aS ist als w — — 
gebraucht, obwohl kein Consonant folgt. Vgl. Anm. 10. 

'*) '-aziz i Mi§r ist hier nicht Joseph, sondern Potiphar. 

If ) Nach dbdd und dzdd ist bvd oder Sud zu ergänzen: 
Zalixas Haus war nach dem Tode ihres Grossvezirs (Potiphars) 
nicht mfchr angenehm eingerichtet, und ihre Seele wurde nicht 
frei von Schmerz um den verlorenen Joseph. Deshalb wandte 
sie ihr Gesicht nach der Wand des Kummers und krümmte 
in Trauer ihren Rücken. — 
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Aus Häfiz's Dtvän. 1 ) 



No. 13. 



Gazal.*) 



Sä$s bi d> ki $ud iadah i lala pur zi may! 
Tämät td bi cand u xurdfdt td bi kay? 
Bi g'zar zi kibr u ndz, ki dida 'st rüz-gär 
Cin i Icabd i l£ay§ar u tarf i küldh i Kay*). 
6 Bad i §abd zi k ahd i §abi ydd mi dihad, 
Jdn-därü4% ki gam bi barad az dil i §abu 
Bar mulk va makr u l a§va i dahr Himdd ntst; 
Ay bar kas4 9 ki mi savad iman zi makr i vay! 



l ) &ams-ad-din Muhammad Häfiz, der grösste Lyriker 
Persiens, wurde im Anfange des 14 Jahrhunderts zu £irdz 
geboren. Er verschmähte es, ein öffentliches Amt anzunehmen 
und lebte in jener Stadt der Rosen und des Weins in freiwil- 
liger Armuth das Leben eines Derwisch. Als der Eroberer 
Timur 1388 nach &iräz kam, behandelte er den Dichter, des- 
sen Ruhm damals schon den ganzen Orient erfüllte, mit grosser 
Aufmerksamkeit. Häfig starb jedoch schon das Jahr darauf. 
Sein Grab wird noch jetzt yon frommen Muhammedanern be- 
sucht. Das Hauptthema seiner Oden bildet der frohe Genuss 
des Lebens, Liebe und Wein. Seine Werke wurden nach sei- 
nem Tode von seinen Freunden zu einem Dvodn gesammelt 
und sind bereits mehrfach (im Orient) gedruckt und übersetzt 
worden. 

a ) Gazal (Gasel) ist ein lyrisches Gedicht, bei dem der 
erste Halbvers des ersten und die zweiten Halbverse aller Di- 
stichen auf denselben Reim ausgehen. Es unterscheidet sich 
von der ]£a§ida> einer ganz ähnlichen Gattung von Gedichten, 
nur dadurch, dass es in der Regel aus weniger, die letztere da- 
gegen aus mehr als 12 Distichen besteht. Beide entsprechen 
unserer Ode und haben gewöhnlich Liebe und Lebensgenuss 
zum Thema. Im letzten Distichon eines Gazal pflegt der 
Dichter oft seinen Namen zu nennen. 

Der durchgehende Reim dieses Gedichts ist ay (und das 
mit ay reimende i)\ das Metrum ist das MutärV (vgl §. 56). 

3 ) Der Sinn ist: die Zeit sah auch der römischen Cae<- 
saren und persischen Kaydniden Glanz und Ruhm verblühen. 

4 ) lies: jdn-ddrav~i ( ^ — ). Vgl. §. 55. 
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Dar dih, bi n&m i IjJMm i Tay, jäm i yumkiiü*): 
Tä ndma i siydh i bavitdn*) kunim tayy. 1 o 

Jfdfig, kaldm i FdrUü i tu rääida ast 
Az mulk i 6dm u Mi$r bi sar i hddd i Rum u Rap 7 ). — 

- No- 14. 
Gazal. 1 ) 

Du yär i zirak u az bdda i kuhun du man!, 
Fardgat-i va kitäb-i va güäa i caman-i! 
Man in huäur bi dunyd va cucirat tob dikam ; 
Agarci dar pay-am ufland xal\-i> anjuman-i*)* 
Hardn 9 ki kunj i %and L at bi ganj i dunyd ddd* 6 
Furüxt Yüsuf i Mi^ri bi kamtarin $aman-i*). 
Bi d, ki kismat i in kdr-xdna kam na §av>ad 
Bi zuhd ß hamcu tu-i> yd bi l unk, hamcu man-i A ). 

5 ) d. h. bringe den Pokal hfcrbei, so lange* es möglich ist. 
Yumkin ist eine arabische Verbalform ~ es ist möglich; da- 
von bildet Ildfiz ein persisches Wort: yumkini ~ Möglichkeit 

6 ) Das schwarze Buch der Geizigen wird hier das Schuld- 
buch der Gläubiger genannt. 

7 ) d.h. deine Gedichte, o Hdfiz, sind überall bekannt, 
von Syrien und Aegypten bis nach Griechenland und Indien. 
Es sind dies die Grenzländer des persischen Reitfhes in seiner 
grössten Blüthe. Ray ist eigentlich der Titel indischer Herr- 
scher (verkürzt aus Rdja), wird jedoch hier für den Namen 
des Landes selbst genommen. — 

') Das Metrum dieses Gedichtes ist das Mujta$$ (s. §. 56). 
Der durchgehende Beim ist manu 

a ) wenn mir auch ein ganzes Volk zu Füssen fiele. Der 
Plural ufland hängt von dem Collectiv xal\ ab, obwohl dieses 
das i der Einheit bei sich hat. 

3 ) wer den Winkel seiner Seelenruhe um den Schatz 
dieser Welt hergab, der verkaufte den aegyptischen Joseph um 
geringen Preis. Joseph und seine Geschichte, besonders sein 
Verkauf durch die Brüder, giebt dem Orientalen Stoff zu man- 
cherlei Vergleichungen und Allegorien. 

4 ) Der Sinn ist : Komm (um mit mir zu trinken), denn 
die vom Schicksal uns auferlegte Last wird weder durch Ent- 
haltsamkeit, die du übst, noch durch Genuss, dem ich mich 
ergeben, verringert. Kdr-xana> Arbeitshaus, wird hier sehr 
treffend die Welt genannt. Tu-i> eig. ein Du, d.i. einer wie 
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Bi ruz i Mdi§a gam ha äärdb bdyad amtd 3 
10 Ki Himäd bi ka* ntst dar cuntn zamanri. 
Zananda bäd i havädi§: na tut tttodn didan, 
Dai* in catnan, ki gttl-i büda ast, yd Satnan4% 
Bi $abr kü§ tu 9 ay dü 9 ki Ifalcb rahä na kunad 
Cunän 'aziz nigin*)-i bi dost i Ahrimanu 
16 Mizdj u martaba ham Sud dar in bald, Ifdfiz; 
Kaja 9 st fahr i hakim-i va ray i Akrimant? — 



Ans Xäk&nl's Dlvän. 1 ) 

No. 15. 
' Gazal.*) 

^Älam-afruz nahdrd% ki tu i! 
La&kar-dmb suvdrd, ki tu i! 
Ham $uküfa-dil u harn näva i jdn; 
Bü-l-ajab-vdr bahdrd, ki tu i! 



du, deinesgleichen, ebenso man-i, meinesgleichen. Mit dem 
Worte 'imi; Hals, will der Dichter wahrscheinlich den Genuss 
des Weins, das Trinken, bezeichnen. 

*) wenn der Wind des Unglücks weht, kann Äian nicht 
unterscheiden, was in diesem Garten (der Welt) eine Rose 
(roth) und was ein Jasmin (weiss) gewesen sei. Bad zananda 
ist ein Nominativus absolutus, wie er sich in vielen Sprachen 
findet 

*) t'aziz nigto, das theure Siegel, das Gott den Menschen 
aufgedrückt hat, d.i. die göttliche Seele. — 

! ) Xdkdni; einer der gelehrtesten Lyriker Persiens, dich- 
tete im Anfange des 13. Jahrhunderts (n. Chr.). Seine Gedichte 
gehören, eben wegen der in ihnen aufgewandten Gelehrsamkeit, 
selbst nach dem Bekenntniss orientalischer Schriftsteller, nicht 
zu den leichtesten. 

*) Das Metrum dieses Gedichts ist das Ramal (a). Vgl. 
6. 56. Der durchgehende Reim besteht aus nicht weniger «äs 
ninf Sylben: drd 3 ki tu i. Lange, kunstvolle Reime sind über- 
haupt dem Xcflcdnt eigen. 

3 ) nakdrdj suvdrd etc. sind Vocative von nahär, suvdr etc. 

4 ) ein (in Zauberkünsten erfahrener) Drache ist eine 



& 



Azdaltä zulf-i u jddü muzagän*); 
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Käfirä, mu$izä-darä% ki tu i! 

Tu HkärA maxi, u man ku&ta i tu*); 

Nämk-andaz sikdrä, ki tu i! 

Kar bar harn zctda mar dum y ki man am 1 ); 

Zulf dar -harn &uda yärä% ki in i! 10 

Zaxm bi g'zari u marham na kunx; 

Sang-dil, zaxm-guzarä, ki tu i! 

Ku§ti-am müy, nay äzurda, bi sihr 9 ); 

Sahir i nMira-kära, ki tu i! 

Süxta sina i Kdlpäni rd xo ); i» 

AtaS-angfrz nigärä, ki tu i! — 

-No. 16. 
GazaU) 

Har ruz bi har dast-i rang-i digar amizi; 
Har läkza bi har caim-i iür-i <%ar angizi. 

Locke (von dir) und ein Zauberer deine Wimper. Die Bilder, 
deren sich die Orientalen bedienen, um die Egenschaften der 
Geliebten zu schildern, sind nach unserm Geschmack bisweilen 
etwas bizarr. 

*) Die Geliebte wird eine (mit dem Bösen im Bunde 
stehende) Ungläubige genannt, deren Wunder aber doeh den 
Wundern des Propheten zu vergleichen sind. Mtfjiz oder 
mufäa werden die Wunderthaten Muhammeds genannt, deren 
vorzüglichste die Spaltung des Mondes in zwei Theile war, 
wodurch er seiner Lehre den Sieg über Mosaismus und Christen- 
thum verschaffte. 

•) du bißt meine Jagd (d. L du jagst mich), und ich bin 
dein Getödteter (d. h. dir zur Beute geworden). 

*) ganz und gar geschlagener Mann, der ich bin! 

8 ) ganz zur verwickelten Locke gewordene Geliebte! 

9 ) getödtet (vor Entzücken) hat mich dein Haar, das 
tadellose, durch seine Zauberkraft. 

,0 ) verbrannt (hast du mit Liebesgluth) die Brust Xä+ 
iänfs. Die Dichter nennen im letzten Bayt (Distichon) eines 
lyrischen Gedichts in der Regel ihre Namen. Um das Metrum 
zu füllen, ist nach der Sylbe süx in dem Worte süxta und 
nach Xäkänt ein kurzer Vocal (i) einzuschieben. Das i des 
letzteren Wortes wird dadurch beim Lesen zu iy ß also kurz. — 

! ) Das Metrum ist das Hazaj (a), mit einer Caesur in 
der Mitte des Verses (vgl. §. 56). Der durchgehende Keim ist 
zweisylbig: in. 
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Sad bazm bi äräyi har jdy, ki bi n'iini; 

Sad iahr bi dMbi har gdh, ki bar xizi. 
6 Cun bdz cuni zulfayn*), az parda birvn dyi: 

Nd-gah bi zani zaxm-i, cun kaz-dum*), u bi g'rizi. 

Fitna kuni-am bar xvad, pinhän iavi az ca$m-am 4 ); 

Cun fitna tu angizi, az fitna ci bi gVtzt? 

Muzgdn i tu xün-am rd, cun ab, harnt rizand*); 
10 Tu bar sar i man mihnat, cun xdk, harnt bizu 

Xün-rixta man bini, güyi, ki: „na xün i tu 9 st; cc 

Az gamza bi purs dxir, V in xün, ki mi rtzu 

Burdi dil i Xd^dni, dar zulf nihdn kardi; 

Tarsam, bi bart jän-as v'az tuma dar dvizi. — 

^ No. 17. 
a. Rubd'-V) 

Bar jdn i man az bar i bald eist, ki ntst?*) 
Bar fark i man az %ahr i \azd eist, ki nist? 
Guy and, ki: „eist, td bi ndli iah u rüz — V c 
Az mihnat i rüz u iab ma rä eist, ki ntst? — 

b. Rubä'i. 

Cun ndma i tu nazd i man dmad, iab büd*) — 

*) zulfayn ist eine arabische Dualform von dem Worte 
zulf: die (zwei) Locken, welche zu beiden Seiten des Gesichts 
herabhängen. 

') kaz-dum, Krummschwanz. Ich vermuthe, dass damit 
der Scorpion gemeint sei, der einen Feind mit in die Höhe 
gekrümmtem Schwänze zu erwarten pflegt, um ihm, bei seiner 
Annäherung, den giftigen Stich zu versetzen. 

4 ) du bringst mich in Aufruhr über dich, und verbirgst 
dich dann vor meinem Auge. 

•) Die langen Augenwimpern der Schönen werden von 
orientalischen Dichtern häufig mit Lanzen oder Dolchen ver- 
glichen, welche die Herzen der Männer verwunden. — 

*) Ueber das RubdH, sowie über das Metrum desselben 
vgl. No. 9, Anm. 5. Der durchgehende Reim dieses Gedichts 
umfasst vier Sylben: d eist ki nist. 

*) was von des Unglücks Last giebt es, das nicht auf 
meiner Seele läge? 

') Der Reim ist einsylbig: üd, erstreckt sich aber auf 
alle vier Verse des kleinen Gedichts* 
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Bar xvändam, u i^usani digar kardam sM. 
Pas nür i mckani i tu sar bar zad 4 ) züd: 
Andar du $ab-am hazär xvar&id numüd. — 



Aus Nizäml's Iskandar-näma. 1 ) 



No. 18. 



Der Quell des Lebens im Lande der Finsterniss. 

Sikandar, cu dhang i zulmät*) kard, 
'Inayat hi tark i muhimmdt kard; 
'lnän kard süy i siyähi rahä*); 

*) sar bar zadan, das Haupt erheben, d. h. emporstei- 
gen, aufgehen. Der Sinn des Ganzen ist: (v. 1) Als ich dei- 
nen Brief erhielt, war es Nacht, (v. 2) Ich las ihn und gewann 
dadurch wieder Licht, (v. 3) Als mir jedoch das Licht deiner 
Aussprüche aufging (d. h. als mir der Inhalt des Briefes klar 
wurde), (v. 4) da erschienen in meiner Doppelnacht (der gei- 
stigen und der wirklichen) tausend Sonnen. — 

! ) Abü-Muhammad ibn-Yusuf Sayx Nimm-ad-din, mit 
seinem Dichternamen Nizämi genannt, ist der eigentliche 
Schöpfer des romantischen Epos. Er war im Anfange des 
12. Jahrhunderts in Ganja geboren und erfreute sich der Gunst 
der seldschukischen Fürsten, die damals in verschiedenen Thei- 
len Persiens herrschten. Sein Hauptwerk ist, ausser einem 
Divän, eine grosse Xamsa, d. i. eine Reihe von fünf grossen 
epischen Gedichten, deren vorzüglichstes und bekanntestes das 
Iskandar-näma ist. Es ist dies eine sagenhafte Geschichte 
Alexanders des Grossen, der zum Theil griechische Quellen zu 
Grunde liegen. JSi$ämi starb in hohem Alter im Jahre 1180 
(n. Chr.). 

Das Metrum des Iskandar-näma ist das Miitakärib (vgl. 
§. 56). Die persische Heldenstrophe besteht aus zwei gleichen 
Hemistichien, die unter sich, aber nicht mit andern Strophen, 
reimen. 

a ) zulmätj das Land der Finsterniss, ist ein fabelhaftes 
Land, in dem der Quell des Lebens und der ewigen Jugend 
sprudeln soll. Wahrscheinlich ist darunter die libysche Wüste 
zu verstehen, sowie unter Alexanders Zug dorthin seine Beise 
nach der Ammons-Oase, auf der ein schon im Alterthum be- 
rühmter Quell entsprang. Vgl. No. 11, Anm. 3. 

*) er gab dem Zügel Freiheit (Hess den Zügel schiessen) 
nach der Schwärze (dem Lande der Finsterniss) hin. 
gebsitze, Harib, d. p#w. Sprache. g 
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Nihän Sud cu tnah dar dam i aidahd% 
6 Cunän däd farmän dar dn rdh i nav, 

Ki Xiir i puyam^bar üavad petf-m*? 5 ). 
Sitäbanda xang-u ki dar ztr däit% 

Bi du däd, V t1 7 ) zahra i iir dost; 

Bi ddn td bi du Turk-läzi kunad, 
10 Sü i äb-xvar cära-säzi kunad*). 

Yak-i gavhar-as däd, k'andar magäk 

Bi ab dzmüdan sudi tdb-näk 9 ). 

Bi du guft, ki: „in rdh rd pU u jms 

Tu i pis-rav; nist bU az tu kas. 
16 Jarida bi har sü Hnän tdz kun 10 ), 

Bi hus-yär magz4 nazar bdz kun; 

Kujd ab i hayvän bar drad furüg, 

Ki raxsanda gavhar na güyad durüg. 

Bi xvar; cun tu xvardi bi nik axtar4, 
20 Nisdn dih ma rd, td zi man bar xvari. cc 
Bi farmän i ü Xiir, Xiird-xiräm 11 ), 



4 ) da verschwand er (verirrte sich in der Wüste) wie der 
Mond vor dem (giftigen) Hauche des Drachen. Der Dichter 
spielt hiermit auf eine alte Sage an, nach welcher Mond- und 
Sonnenfinsternisse dadurch entstehen, dass ein Ungethüm 
(Drache) den Mond oder die Sonne zu verschlingen droht, vor 
dessen Hauch diese Gestirne erblinden. 

5 ) Nach dieser Sage soll der Prophet Xiir, den Andere 
für einen Zeitgenossen des Moses halten, sich (als Grossvezir) 
im Heere Alexanders befunden haben. 

6 ) das er unter (sich) hatte = auf dem er (Alexander) ritt 

7 ) V ü steht hier für ki. Ein Pferd, das die Galle (den 
Muth) eines Löwen hatte. 

8 ) Xiir sollte auf jenem (Pferde) ihm (dem Alexander) 
einen Streifzug unternehmen und zu einer Quelle verhelfen. 

9 ) Alexander gab ihm einen Edelstein mit, der ihm beim 
Suchen des Wassers in der Tiefe (unter der Erde) leuchten 
sollte. In den Sagen des Orients spielen Juwelen (Ringe) eine 
grosse Rolle, welche die Eigenschaft haben, aufzuleuchten, wenn 
der Träger derselben über eine Ader edeln Metalls oder Was- 
sers geht. (Die Wünschelruthe deutscher Sagen.) 

10 ) als Streifzügler drehe deinen Zügel überall hin, <L h. 
durchstreife Alles (zu Pferde). 

,! ) wie Xiir einherschreitend. Wohin Xiir, der ewig 
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Bi dhang i pUina bar ddü gdm. 

Zi hanjär i la$kar bi ydk sü futäd, 

Nazarhä zi himmat bi har sü ku$*äd. 

Cu bisyär just ab rä dar mihuft, 25 

Na mi snd lab i tiina bä ab jufL 

Furüzanda tfavhar zi dasiyai 6i taft> 

Furü dxd XUr än, ci mijust, ydft li ). 

Padid dmad an casma i sim-rang, 

Cu sim-ij ki paläyad 1 *) cu ndf i sang» so 

Na casma — ki än z' tn suxan dür büdj 
Va gar bud s ham ca&na i nur büd — 
Sitära cigüna buvad subh-gäh> 
Cunän bäd> kü subh bdiad pagäh 14 ). 
Bi sab mäh i nä-kästa ls ) cun buvad, 3 6 

Cunän büd , V az mah fear 16 ) afzün buvad. 
Zi junbti na sud yak-dam dräm^gir, 
Cu sim-äb dar dasl i maflüj i pir 17 ). 
Na dänam, ki az päki i gavhar-ai, 
Ci mänandagi säzarn az paygar-as. 40 

Cu bä casma XUr äs~inäy-i girift, 
Bi dän ca£m i ü rüsanäy4 girifl. 
Furüd dmad u jäma bar kand cust, 
Sar u tan bi dän casma i päk tust. 
Va z' an xvard candän, ki bar kdr sud, 46 
Haydt i abad rä sazä-vär $ud. 
Hamän xang rä sust u str-äb kard, 



junge, trat, da verjüngte sich auch die Natur, und Gras und 
Blumen sprossten. 

ia ) Jfäft steht hier statt des Part, praet. yäfta. 

13 ) päludan, durchseihen, reinigen, ist eigentlich ein Ver- 
bum transitivum, es muss jedoch hier in dem Sinne von durch- 
sickern, rein werden, intransitiv genommen werden. 

14 ) wo (wann) aus Morgendämmerung Morgen wird. 

15 ) der unverminderte Mond, d. i. der Vollmond. 

16 ) bar steht liier abundirend, des Metrums wegen. 

17 ) Das ununterbrochene Biesein der Quelle wird mit dem 
fortwährenden Zittern (eig. Quecksilber) der gichtischen Hand 
des Greises verglichen. Ein abendländischer Dichter würde 
wohl eher das erstere als Bild für das letztere genommen haben. 
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May i nah dar nukra i nah kard lv ). 

NUast az bar i xang i §ahrd-navard l *) 9 
6 0 Hami dait dida bar an äb-xvard. 

Kij tä cun $ah dyad bi farxundagi 5 

Bi gtiyad> ki: „hän catona i zindagi!" 

Cu dar casma yak ca$~m zad, bi iCgatxd, 

Sud dn caima az caim i ü nä»padtd. 
6 6 Bi ddnist Xiir az sar i dgahi, 

Ki Iskandar az caSma tnänad tihi. 

Zi mahrümi i u na az xi$m i ü 

Nihän gaü, cun casma az caim — 
Dar in ddsitdn Rumiydn i kuhun 
oo Bi naxf-i digar rända and in suxan, 

Ki: Ilyds bd Xür ham-rah büd 9 

Bar dn ca$ma 9 ku bar guzar-gdh bud. 

Cu bd yak-digar ham-mrud dmadand*% 

Bar dn ab i caima furüd ämadand. 
6 6 Kus~ddand sufra bar dn caima-sdr, 

Ki cas~ma kunad xvard rd xva§-guvdr. 
Bar dn ndn> ki büydtar az musk bdd 9 

Namak-ydfta mdhi i xuik büd. 

Zi dasl i yak4 z' dn du farrux jamdl**) 
70 Dar uftdd mdhi dar ab i zuldl. 

Pastjanda dar ab i firüza~rang 

18 ) Das weisse Pferd wird mit reinem Silber verglichen, 
und das Wasser des Lebens mit reinem Wein. 

,9 ) Feld verwirrend lieisst das Ross, weil sein Hufschlag 
den Staub des Feldes aufwirbeln machte. 

ao ) Die Sage, dass den Augen Alexanders der Lebens- 
quell wieder entschwunden sei, scheint ihren Grund in der oft 
beobachteten Erscheinung zu haben, welche die Italiener Fata 
morgana, Araber und Perser sardb nennen. Es ist dies eine 
Luftspiegelung, welche dem Wanderer in der Wüste am fernen 
Horizonte schimmernde Wasserflächen zeigt, die jedoch beim 
Herankommen sich in Nichts auflösen. Die Araber sagen, diese 
trügerischen Bilder seien Werke der bösen Wüstengeister, die 
dadurch den durstigen Reisenden zur Verzweiflung treiben und 
verderben wollten. 

2I ) als sie mit einander gingen, Wasser zu holen (suchen). 

2a ) jene zwei mit Schönheit Beglückten. 
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Pastßdj id mäht ärad bi cang* 9 ). 

Cu mäM bi cang dmad-a#, zinda büd> 

Pizühanda rd fdl i farxunda bud. 

Bi ddnist, V dn ca&na i jdn-fuzd 75 

Bi ab i haydi dmad-a$ rah-nymä. , 

Bi xvard ab i hayvdn bi farxundagiy 

Bükä i abad ydft dar zindagu 

Hamdn ydr i asvad rd xabar-ddr kard, > 

Ki ü niz scvard ab az an db-xvard 1 *). — so 

8ikift-i na §ud, k 9 ab i hayvdn* gnhar, 
Kunad mäht i murda rdjdn-var; 
&ikift4 dar an mdhx i murda büd, 
Ki bar caima i zindagi ruh numüd. — 

Aus FirdavsiV) Säh-näma.*) 

^ No. 19. 
Klage über den Tod des Sohnes. 

Ma rd sdl bi g'zast bar ia§i u panj*); 
Na nxku buvad> gar bi ydzam bi ganj. 

fs ) indem er in das saphirblaue Wasser strebte (sich zu 
dem Wasser begab), suchte er den Fisch zu fassen. 

S4 ) Die biblische Sage lässt den Propheten Elias auch 
des ewigen Lebens theilhäftig und, ohne zu sterben, in den 
Himmel aufgenommen werden. — 

') AbuA-lZdsim al-Man$ur, einer der grössten Dichter 
Irans, wurde 940 (n. Chr.) in der persischen Stadt Jus gebo- 
ren, und nennt sich bisweilen nach ihr: Tust. Den Beinamen 
Firdavsi (Firdusi), der paradiesische, scheint er von seinen 
Zeitgenossen wegen seiner vortrefflichen Dichtungen erhalten 
zu haben, obwohl Einige behaupten, er heisse deshalb so, weil 
sein Vater den Garten (firdavsj eines Landgutes in seiner 
Obhut gehabt habe. Schon als Junger Mann kam er an den 
Hof des Sultans Mahmud von Giznin (Gasna), auf dessen Be- 
fehl er sein Hauptwerk, das &äh-ndma 3 dichtete. Dasselbe war 
bereits von einem andern Dichter, Dalcilp, angefangen; Fir- 
davsi brauchte zu seiner Vollendung einen Zeitraum von 35 
Jahren. Als ihm bei der Uebergabe des Werkes der Sultan 
den bedungenen Ehrensold nur theilweise auszahlen Hess, ver- 
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Magar bahra bar giram az pand i ocvU A )^ 
Bar andUam az marg i farzandi xvU. 

s Ma rä büd navbat: bi rafl an juvdn; 

Zi dard-ai*) man am cu tan-4 U ravän. * 
Südbam, mägar td harnt yäbam~a$; 
Ca ydbmtty bi paygdra bi s'täbam-a& 9 \ 
Ki: „navbal lila rä 6 ) bad tu bi Mm i man 

10 Cirä r<xfli u bar di ärdm i man? ^ 
Zi badhd tu büdi ma rä dasi-gfo % ; 
Cirä rähjksti ti ham-räh i pzrfr 
Magar katk-rahän i juvdn yäftis v 
Ki az pU i man ttz bi s'täß?*' 

i6 Juvdn rä ca Sud säl bar si va haft*) ß 

Na bar drzü yäft gitt% va rafl. 



Hess der Dichter unmuthsvoll den Hof und zog sich in seine 
Vaterstadt zurück, wo er 1020 (n. Chr.) in ziemlich dürftigen 
Verhältnissen starb, und zwar an demselben Tage, wo der 
Sultan durch eine Gesandtschaft das ihm gethane Unrecht 
wieder gut machen lassen wollte. 

a ) Dieses riesige Epos, das dem grossen Dichter die Un- 
sterblichkeit gesichert hat, ist, wie Firdavsis Werke überhaupt, 
in reinem, noch sehr wenig mit arabischen Elementen gemisch- 
tem Persisch geschrieben. Man findet in ilim auch noch nicht 
jene Spielereien mit Worten, welche die späteren Dichter so 
sehr lieben ; die Sprache ist noch kräftig und concret, während 
sich die neuere Poesie, was die Anwendung abstracter und zum 
Theil mystischer Begriffe betrifft, mehr und mehr dem Arabi- 
schen nähert. Das Gedicht enthält die (sagenhafte) Geschichte 
der persischen Könige und Helden vom Anfange der Welt bis 
zum Untergange der Säsdniden^ (Eroberung Persiens durch die 
Chalifen). Das Metrum des &äli - ndma ist das Mutalcdrib 
(vgl. §. 56 und No. 18, Anm. 1). 

3 ) ich bin fünfundsechzig Jahre alt geworden. 

*) xvU bezieht sich, wie mad 9 immer auf das Subject 
des Satzes zurück, also hier: mein Rath, im folgenden Verse: 
mein Sohn. 

■) zi dard-äs 9 vor Trauer über ihn. 

6 ) navbat ma i*ä 9 an meiner Statt. 

7 ) als dem Jüngling das Jahr auf 37 kam, d.i. als sr 
37 Jahre alt wurde. 

8 ) er fand die Welt nicht nach Wunsch. 
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Hami büd ham-vära bd man duruit : v \ 

Bar äsufl u yak-bdra Ii n'müd pust?). : 

Bi ra/ij u gam u ranj*a§ idar H mänd; 

Dil u didn i man bi xün dar nisdnd. > 20 

K^nün w su i 10 ) ru8anäy4 rasid, j 
Padar rd haitti jäy xvdliad guztd. 
Bar ämad cunm ruz-gär-i dirdz 9 
K 9 az an ham-rahdn kas na gaüand bdz. 
Hamdnd ma ru casm dar ad harnt, 26 
Zi dir dmadan xism ddrad hamu 

Ma rd sa§t u panj, v* ü rd si va hafll 
Na pursid az in pir, va tanhd bi roß. 
Vay andar sitdb, u man andar dirang! 
Zi karddrhd td ci dyad bi cawgr? 11 ) su 

Ravdn i tu Ddranda rüsan kundd, 
Xirad pts i jctn i tu javsan kundd, 
Harnt xvdham az Davor i kwd-gdr, 
7A ruzi-dih i pdk, Parvard-gdr, 
Ki yak-scur bi baxSad gundh i tu rd, 3 6 

Diraxsdn kunad tira mdh i tu rd xr ). — 
-^No. 20. 

Rustams 1 ) Kampf mit dem Drachen. 
Zi dast andar dmad yak4 azdahd, 
K 9 az u pil, gufti, na ydbad rahd*). 

* 9 ) pust numüdan, den Rücken zeigen, weggehen, d. h. sterben. 

10 ) lies: suv i (- -). Vgl. §. 55. 

1 1 ) bi cang dmadan, eig. in die Faust kommen, d. i. gelingen. 

,a ) Gott mag deinen dunkeln (Neu-) Mond zum glänzen- 
den (Vollmonde) machen, d. h. er mag dich von den Flecken 
der Sünde reinigen (dich verklären). Der Mensch wird von 
persischen Dichtern häufig mit dem Monde in seinen verschie- 
denen Phasen verglichen. — 

! ) Ruslam, der iranische Hercules, ist ein von orienta- 
lischen Dichtern viel besungener, mytliischer Heldenkönig. Der 
Schauplatz seiner Thaten ist besonders Jlnmstdn , das Land 
der Dämonen, am Fusse des Gebirges Jfäf, das die Erde um- 
schliesst (wahrscheinlich die ganze Gebirgskette vom Kaukasus 
bis zum Hinialaya). 

a ) welchem, sollte man meinen (wie du sagen möchtest), 
ein Elephant nicht entrinnen kann. 
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Bi ddn jäy-gah bud dräm-gdh; 

Na karM zi bim-as bar ü div rdh 3 ). 
5 Bi amad, jihän-jüy rd xufta did, 

Bar i ü yak4 asp i dsufla did. 

Pur andUa, bad id ki dmad padid, 

Ki ydrad bi ddn jäy-gah dramid. 

Na ydrist kardan kos dnjd guzar 
10 Zi divän u pildn u Siran i nar; 

Hamdn niz dmad, na ydbad rahd 

Zi jang i bad-andU narr-azdahd. 

Sü i Raas raxsanda bi n'häd rüy A ): 

Ravdn Raas Sud nazd i dihim-jüy. 
i6 Hami küß bar xak rüina sum, 

Hami küft summ u bar afSdnd dam. 

Tahamtan cun az xvdb biddr Sud, 

Sar i pur xirad pur zi paykdr Sud. 

Bi gird i biydbdn hami bi n'garid: 
lo &ud dn azdahd i dizam nd-padid. 

Abd s RaxS i pur xira paykdr kard! 

Bi ddn s kü sar i xufta biddr kard, 

Digar bdra dar Sud bi xvdb andarün. 
Zi tdriki dn azdahd Sud birün; 
25 Bi bdiin i Rustam tak dvard Raas. 

Hami kand xdk u kamt kard paxS. 

Digar bdra biddr sud xufta mard, 

Bar dSuft u rux-sdragan kard zard. 

Biydbdn hama sar bi sar bi n'garid, 
so Juz az tiragi ü bi dida na did. 

*) aus Furcht vor ihm (Rustam) ging ein Div nicht 
über jenen Platz^ wo Rustams Ruhestatt (Wohnung) war. Die 
Diven oder Jinnen waren nach der Sage die früheren Bewoh- 
ner der Erde. Wegen ihres Ungehorsams liess sie Gott durch 
seine Engel theils vernichten, theils in das Feenland (Jinnis- 
tdn) einschliessen, worauf er die Menschen schuf, denen er die 
ganze Erde unterordnete. Die übrig gebliebenen Diven waren 
den Menschen feindlich und wurden von Rustam und anderen 
Helden bekämpft. 

4 ) rüy nihädan, das Gesicht stellen, d.h. sich wenden 
(nach Etwas hin), die Richtung nehmen (auf Etwas zu). 
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Bi ddn mihr+bäik, Raas", biddr guft, 

Ki: „täriki i Sab na mdte nuhuft*)> 

Sar-am rd hatoi bäz dari ü avdbcj 

Bi bidäri i man girift~at iitäb. 

Gar in bar sdzz dunin rust+xiz, 10 

Sar-at rd bi burram bi iäm&r i tiz; 

Paydda äavanl süy i Mdzandardn, 

Kaiam xvad va säm&r va gurz i girän. 

Tu rd guftam, nr $ir*at dyad bi jang% 

Zi bahr i tu dram man ü rd bi cang 1 ). 40 

Na guftam, ki: imiab bi man bar sitdb*); 

Harnt bä£ 9 ) ß td man bi junbam zi xvdb 

Sivum rah bi xvdb andar drriad sar-as;* 
Zi Babribaydn dd$t püäis bar-af 19 ). 
Bi gufrid bdz azdahd i dizam, 45 
Hami dtas afrüxt, gufti, bi dam. 
Card-gdh bi g'zäät Raxi an zamdn; 
Na ydrist rafUin bar i pahlavan. 
Dil-as z' du iikafta bi du nim bud, 
K*-a§ az Rustam u azdahd \ bim büd. &o 
Harn az mihr i Rustam dü-aä nd ramid: 
Cu bdd i damdn pU 4 Rustam dhmid, 
Xurüsid u jüsid u bar kand xäk; * ; 

Zi nd'l-ai zamin sud hama cdk-cdk. 
Cu biddr sud Rustam az atvdb i xvtii, 6 6 

Bar dsuft bar bdra i dast-kaL 

Cunin xvdst rü$an JiMn-dfnr$n, 
Ki pinhdn na kard azdahd rd zamin. 

5 ) du willst die Dunkelheit der Nacht (mir) nicht ver- 
bergen, d.h. du willst mich während der Nacht nicht schlafen 
lassen. 

6 ) wenn ein Lowe zum Kampfe mit dir kommt, 

') bi cang dvardan, in die Faust bringen, d.i. fassen. 
8 ) sitäbj Imperativ von sitdftan. 

*) Büdan hat oft die Bedeutung von: sich aufhalten, 
bleiben. Hier hat der Imperativ, wie es bisweilen geschieht, 
hami bei sich. Ueber die Bedeutung von hami und mi vgl §. 22. 

,0 ) seine Brust behielt die Kleidung des Babribaydn, 
d. h. er zog das Panzerhömd nicht aus. 

6* 
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Bi ddn tiragi Rustam 4 rd bi did 9 

«o Sabuk tig i tiz az niyäm bar kastd. 
Bi gurrid bar sdn i abr i bakdr, 
Zamin kard pur z 9 äta§ i kär-zdr. 

Bi dän azdahd guft: „bar guy ndm, 
K 9 az in pas na btni tu giti bi kam! 

6 5 Na bäyady ki bi ndm'bar dast i man 
Ravan-ai bar dyad zi törik tan. fC 
Cunin guft diz-xim narr-azelahd, 
Ki: „„az cang i man kas na ydbad rahd$ 
Sad andar §ad in dait jdy i man ast 9 

to Baland dsman-a4 havd i man ast ll )." €e 
Bi dü azdahd guft: „„ndm i tu eist? 
Ki zdyanda rd bar tu bdyad girist."" 
Cunin ddd pdsux, ki: „man Rustam am, 
Zi Dasidn i Sdm am, harn az Nimm am,. 

7* Bi tanhd yak-i kina-var la§kar ivm 3 
Bi Raxs i dil-ävar zamin bi s'piram. 
Bi bini zi man dast-burd i^nabard: 
Sar-at rd kam aknün bar äram bi gard/ c 
Bar dviat bd ü bi jang ^azdahd; 

so Nay dmad in farjdm harn z 9 u rahä. 

Cu zur i tan i azdahd did Rnxi, / 

K' az an sdnbar dvixt bd täj-baxs, 

Bi mdlid gü§ u dar dmad sikaft, 

Bi kand azdahd rd bi danddn du kuft; \ 

8 6 Bi darrid puft-a$ bi ddn sdn cu Mr. 
Dar ü xira sud pahlavdn i dilir ; 
Bi zad tig u bi 9 nddxt az tan sar-a£, 
Furü rixt, cun rud, xun az bar-as. 
Zamin sud bi zir i taf-as nä-padid; 

9o Yak-i casma i xün az ü bar damid. 

Cu Rustam bi ddn azdahd i dizarn 



1! ) Die Construction in diesen beiden Versen ist ungenau. 
Der Sinn scheint zu sein: Hundert und aber hundert mal 
grösser als diese Ebene ist mein Besitz (Platz), der hohe Him- 
mel ist meine (für mich bestimmte) Luft. 
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Nigah kard, bar u ydl u dn tiz dum, 

Biydbdn hama zzr i ü did päk, 

Ravdn xün i garm az bar i tira xdk: 

Bi tarsid u bas dar 6ikifl-i bi mänd. 95 

Hami pahlavan ndm i Yazdän bi xvdnd, 

Bi ab andar dmad, sar u tan bi $ust; 

Jihän, juz bi zur i Jihan-ban, na jusL 

Bi Yazdän cunin guft, V: „ay D&d-gar, 

Tu dddi ma rä ddnii u ztir u far; 100 

Ki pU-ara ci Mr u ci dfo u ci pU ß 

Biydbdn i M-db u daryd i vSl! 

Bad-andU bisydr 3 agar andak4 9 st: 

Cu xUm dvaram, pis i caim-am yak-i 'st/' 1 *) — 

No. 21. 

Alexanders Begegnung mit Darius. 

Cu bi s'nzd Därä> ki laikar zi Rum 
Bi xanbid va dmad bar in märz u bOim 9 
Bi raftand az Istaxr mondän sipdh, 
K 9 az anbuh bar bdd-bar nist rdh. 
Hami dä&t az Pdras dhang Rüm, 0 
K' az Iran guzdrad 1 ) bi dbdd büm. 
Cu dvard laäkar bi pis i Fardt, 
Sumdr i sipdh bdd jns az batdL 
Bi gird i lab i ab laikar kaMd, 
Zijavian kas4 ab i daryd na did. 10 

Sikandar, cu bi fnid, ki dmad sipdh, 
Pazira sudan rd bi paymüd rdh; 
Miydn i du laSkar du farsang mänd. 
Sikandar jihän-didagän rd bi xvdnd; 
Zi har güna bä vay hami rändand, 1 5 

Suxanhd i Därä bar u xvändand. 



M ) Der Sinn ist: Ob der Bösen viel odeir wenig sind: 
wenn ich in Zorn gerathe, ist es mir einerlei. — 

') guzdrad hier des Metrums wegen für guzarad (von 
guzaäan, überschreiten, hingdien). Unter dbdd büm ist Indien 
zu verstehen. 
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Cu iir dmad, az guflan i rah+numdy 
Cunin gvftj k': x ,aknün, juz in, nist ray 9 
Ki man cun rasüki savam pis i 

20 Hanta bar girdyam kam u pU i ü*)". 

Kamar xväst, pur gavhar i $dk-vdr, 
Yak-% Xusi'avijäma i zar-nigdr, 
Ydk-i bära i xvb, zarrin-siidm, 
Bar in andai*ün ti§ i zarrin-niyam*). 

«6 Suvdri dah az Rümiydn bar guzid, 
Ki güyand u ddnand guft u änid A \ 
Cu ämad*) nazdik i Dura firäz, 
Payäda Süd u burd pi$-a$ namäz. 
Jihdn-ddr Ddrä mar u rä bi xvänd, 

so Bi pursid u nazdik i gdh»as nüänd. 
Haina nam-därän fitrü mändand, 
Bar ü dar nihdn äfrin xvdndand, 
Zi dtddr i vay u zi farhang i ü 3 
Zi bald vä az idx u dhang i u. — 

8 6 Nuxust äfrin kard har §nhr-ydr> 

Ki: j,jdvtd bdd in sar i tdj-ddr! 
Sikandar cunin guft*), ki: ay ntk-näm, 
Bi giti bi har jdy gustarda, k 9 am, 
Ma rd drzü nittt bd sah jang. 

40 Na dar büm i Iran giriflan dirang 
Bi rdnam, ki idär zamin aüdük-i; 
Bi gardam> bi Mnarn ßhdn rd yäk-u 
Hanta räüti xvdham u nikui: v 
Bi.viza, ki Saldi* i Iran tu i. cc — 



*) Sich zu dem Wenigen und dem Vielen Jemandes 
wenden, d. i. seine Schwäche und seine Stärke erforschen. . 

3 ) darüber (ausserdem) ein Schwert in goldene* Scheide. 

4 ) welche mit reden und zugleich das Gehörte merken 
sollten. 

5 ) dmad ist U — gebraucht, obgleich ein Hülfsvocal (i) 
dahinter einzuschieben ist Vgl. No. 11, Anm. 12. 

•) Alexander giebt sich das Ansehen eines Gesandten, 
der im Namen seines Herrn (Alexanders) mit Darius unter- 
handeln soll. — 
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Sikandar cu bi S'nid, ki dmad sipdh 1 ) j 4» 
Bi zad küs va ämad zi laikar bi räh. 
Du la$kar> ki an rd girdna na bud; 
Cu Iskandar andar zamdna na büd*). 
Zi sdz u zi garddn i har du gurüh 
Zamin hamcu daryd bar ü kard küh 9 ). &o 

Suvdrdn i jangi pas, u pil pU, 
Hanta bar girifla dil azjdn i xvfö; 
Zi pas ndla i ndy u Hindi dardy: 
Hami xdk rd dil bar ämad zi jdy. 
Az dvdz i aspdn u bang i sardn, 6 5 

Carangidan i gurzhd i girdn 
Tu gufti: zamin küh ijangi Suda 9 st ß 
Zi gird dsmdn rüy i rangt §uda 'st. 

Bi yak hafla garddn bar xd£~juy 
Bi rüy andar dvarda budand ruy; 6 0 

Bi hattum dar dmad yak-i tira gard, 
Bar an sdn, ki ocvarsid iud lajvard. 
Bi püiid diddr i Iran sipdh, 
Na dxdandy juz xdk i dvurd-gdh. 

Jihdn-ddr Ddrd bi picid rüy, «5 
Hamdn ndm-var laskar i jang-juy. 
Bi rüd i Fardt andar dmad sipdh, 
Girizdn bi rafland az an razm-gdh; 
Sipdh i Sikandar pas andar damdn — 
Yak-i pur gam, u digar-i $dd-mdn. 70 
Sikandar bi jast td lab i rüd-bär; 
Bi kustand trdniydn bt sumdr. — 

das Heer der Perser. Alexanders List war entdeckt 
worden; man stellte ihm von persischer Seite nach, es gelang 
ihm jedoch, des Nachts aus dem Lager des Darius zu entkom- 
men. Am andern Morgen rüsteten sich beide Heere zur Schlacht 

s ) wie Alexander gab es zu der Zeit Niemand weiter. 

') Wellenberge. Die Bewegungen der beiden Heere mach- 
ten, dass das Feld wie ein Wellen schlagendes Meer erschien. — 
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Abbreviaturen. 

a. = arabisch. 

a. p. und p. a. = halb arabisch und halb persisch; 

arabisch mit persischer Endung, 
coli. = Collcctiv. 
pl. = Plural, 
pl. fr. =•. Pluralis fractus. 
pr. = Praesens. 



ä u. dy 3 Imperativ v. dmadan. 

ab, Wasser. 

abd, hei, ach (Ausruf). 

abad, a. Ewigkeit. 

äbädy angenehm, wohlgepflegt. 

^Abd-al-malik, a. fünfter Chalif 
aus der Dynastie der Umay- 
yaden. 

ablab, a. scheckig. 

abr, Wolke, Gewitterwolke. 

db-zvar u. äb-xvardj, Quelle. 

'adamj a. Mangel, Nichtsein. 

k ddat 3 a. Gewohnheit. 

af x hy a. Schlange, Natter. 

afräxlan, pr. ufrazam, erheben. 

äfrtn 3 Lob, Preis. 

afrüxian* pr. afrüzam, entzün- 
den, anbrennen, bar a. s das- 
selbe. 

- afrüz, entzündend , erleuch- 
tend. 

-aßoMj ausgiessend. 

Schultz«, ludb. d. per». Sprache. 



aßdndan, pr. aßänam, aus- 
giessen, ausstreuen ; bar a., 
dasselbe; dam a., hauchen, 
athmen. 

aßurda, gedrückt ; fig. nieder- 
geschlagen. 
ä/täb; Sonne. 
afzün, mehr. 

o/i?^rfaw,pr.ö/iai/a?/?,vermehren. 
dgäh, wissend, kundig. 
dgahi, Kenntniss, Kunde. 
agar ß wenn. 

agarciy obwohl, wenn auch. 
ägäz, Anfang; d. kardan* an- 
fangen. 

ahamm, a. wichtiger, am wich- 
tigsten. 

dhang, Absicht, Vorsatz, Plan; 
d. ddstan u. d. kardan, be- 
absichtigen, anstreben. 

'a/irf, a. Zeit; Auftrag, Ueber- 
einkunft 

7 
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ahl, a, coli. Volk, Einwohner- 
schaft, Leute. 

Akrimanj das verkörperte böse 
Princip in der Mythologie der 
alten Perser. 

Ahrimani, daemonisch, böse; 
närrisch; der Böse, Satan. 

mn, Sitte, Gewohnheit. 

ajal, a. Tod, Lebensende. 

*Ajam 3 a. coli. Perser ; persisch 
(eig. fremd). 

äkandan, pr. dkandam, füllen, 
stopfen. 

aknün u. kunün, jetzt, nun, eben. 
akräm, a. Würde, Ehre, Adel. 
a\alld> a. das Wenigste; adv. 

wenigstens. 
k a\liyya 3 a. geistig, intellectuell. 
'alä-hidaj a.für sich, gesondert. 
k alam 9 a. Zeichen, Feldzeichen, 

Standarte. 
k älam, a. Welt. 
albatta, a. gewiss, wohlan! 
k al%l 9 a. krank, elend. 
am 3 ich bin. 
-am, mein; mich, mir. 
'dt», a. allgemein, gewöhnlich. 
dmadaUj pr. dyam, kommen; 

geschehen, werden; bar d., 

herauf kommen, steigen ; dar 

ä.j herein kommen, hinein 

gehen. 
ämäda, bereit, fertig. 
ämad-§ud 3 Hin- und Hergehen, 

Ein- und Ausgehen, Besuch. 
^amal, a. Werk, That; Amt. 
amän, a. Treue, Glaube; Gnade. 
amtn 3 a. treu. 

amixtan, pr. dmizam, mischen. 
ammäy a. aber, jedoch. 
amr, a. Sache. 

ämüxtan, pr. ämüzam, lehren; 
lernen. 

an, jener, e, es; der, die, das. 

^anbar, a. Ambra. 

anbuh, zahlreich, viel; Menge. 



and, sie sind. 

andaky klein, gering; Weniges; 
andak-i, ein wenig, etwas. 

andäm, Statur, Gestalt. 

andar, in, innerhalb. 

andarün, darin, innerhalb, 
l anddxtan, j>r. anrtäzam, werfen. 

anddz, Wurf, Werfen. 

-andäz, werfend. 

-andis, sinnend, denkend; be- 
absichtigend, wünschend: 

andUa, Nachdenken ; Furcht. 

andisidan, denken; bekümmert 
sein; mit az; bar a., be- 
kümmert sein. 

andüh, Trauer, Kummer. 

angixtan, pr. angizam, erregen. 

-angiz, erregend. 

angur, Weintraube. 

änjä, dort, da; d. Ar, da wo. 

anjuman , versammelt ; Ver- 
sammlung. 

ar, wenn (= agar). 

-ärä, schmückend, zierend. 

^Araby a. coli. Araber; arabisch. 

k Arab% a. arabisch; Araber. 

dram v. ävardan. 

drdm, Ruhe. 

drdm-gdh, Ruheplatz. 

drdm-gtr, ruhig, ruhend. 

drdmtdan u. dramidan, ruhen. 

ärästan, pr. drdyam, zieren, 
schmücken. 

k ariz 9 a. breit. 

arj-tnandß werthvoll, köstlich. 
arf-mandi, Werth, Auszeich- 
nung. 

l ar$a, a. Feld, Boden. 
arzdn, wohlfeil, billig. 
arzidan, wQrth sein, gelten. 
ärzüy Wunsch, Begierde. 
4 ari 3 a. Breite ; Erklärung ; 'a. 

kardan, erklären. 
K arza dddan, a. p. ausbreiten ; 

öffentlich zeigen. 
'asas, a. pl.fr. (v.'d**) Wächter. 
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asb u. asp, Pferd. 
asb-sinds, Pferdekenner. 
asir, a. Gefangener. 
a$*ya u. dsiyd-xdna, Mühle. 
dsiyd-bdn, Müller. 
dsmdn, Himmel. 
ast, er ist, 

dsüda, ruhig, unthätig. 

dsüdagi, Ruhe, Rast, Ausruhen. 

dsüdan, pr. dsdyam, ruhen, 
a. Bosheit, 
sein, ihr; ihn, sie; ihm, ihr. 

asiAa?*3offen,öffentlich ; deutlich. 

dMndy, Kenntniss. 

-dsüb, verwirrend; erzürnend. 

äsubam v. äSuftan. 

dsitfla, unruhig; zornig. . 

dsuftan, pr. cgübam, zürnen, 
aufbrausen ; stören, erregen, 
erzürnen; mit bar; bar d., 
erzürnen. 

a$xd§, a. pLfr. (V. &ax§), Per- 
sonen, Leute. 

aiyd, a. pl. fr. (v. say), Sachen, 
Dinge, Angelegenheiten. 

-at, dein; dich, dir. 

dla§, Feuer. 

ata, a. Gabe, Geschenk; 4 a. 

farmüdan, schenken. 
atlas, a. Atlas, Seidenzeug. 
dvardan, pr. ävaram u. dram, 

bringen; bar d. dasselbe. 
dvdz, Stimme; Laut; ä\ dddan, 
rufen. 



dvtxlan, pr. avizam, hängen, 
aufhängen; hangen; bar d., 
anhängen; mit az. 

avrang, Thron. 

dvurd-gdh, Schlachtfeld. 

amtal, a. zuerst; der erste. 

Axfas, a. ein arabischer Gram- 
matiker. 

dxir, a. letzt, äusserst; Ende; 
adv. zuletzt. 

dxirat, a. das künftige Leben, 
Jenseits. 

axtar, Gestirn; Constellation. 

ay, o, ach. 

dyam v. dmadan. 

l ayb, a. Tadel; l a. justan, ta- 
deln. 

ayvdn, Hof, Palast (des Königs). 
ayydm, a. pl. fr. (y.y<wm\ Tage. 
az, von, aus; als (nach Com- 

parativen). 
dz, Begierde, Gier. 
dzdd, frei. 

l aziz, a. theuer, werth, geehrt; 
Titel des Grossvezirs. 

; azZ, a. Absetzung (vom Amte) ; 
l a. kardan, absetzen. 

k azm, a. Vorsatz, Ziel. 

dzmüdan, pr. dzmdyam, auf- 
suchen, versuchen, untersu- 
chen. 

dzurdan, pr. dzdram, beleidi- 
gen, angreifen. 
azdahä, Drache. 



B. 



V = bi. 

bd, mit; bd kam, zusammen. 

bdb u. bdbat, a. Sache, Geschäft. 

Babribaydn, llustaim Schlacht- 
gewand, Panzerhemd. 

bad, schlecht, böse; Uebel, 
Böses. 

ba'd u. 6a 4 d az, a. nach; ba'd 

az an, nachher, darauf. 
bdd, Wind. 



bdda, Wein. 

bddd = frodf u. buvdd, es sei, 
geschehe; wia fcarfa fti, da- 
mit nicht (eig. es geschehe 
nicht, dass). 

bad-andU, Böses sinnend. 

bdd'bar, (eig. Windbringer) 
Wind. 

bad-gü u. bad-güy, Verleum- 
der. 
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budr, a. Vollmond; runde 

Platte, Teller. 
bog, Garten. 

bagal, a. Achsel, Schulter. 

bahdr, Frühling. 

bahr, Theil, Loos; wegen; az 
(zi) bahr i, wegen. 

bahra, Theil, Portion; Loos. 

bah$, a. Untersuchung, wissen- 
schaftliches Gespräch. 

babd, a. Beständigkeit, Dauer. 

bald, a. Unglück, Uebel. 

batä, a. ja, jawohl (im gemei- 
nen Lehen oft bali). 

bald, Höhe ; Statur; (bijbdld i, 
auf, über. 

baland, hoch, gross. 

bälhnM, Grösse, Macht. 

bdiin, Kissen, Bett. 

balki, a. p. sondern, vielmehr. 

bdm, Dach (flaches). 

banda, Sclav, Diener. 

bandagi, Knechtschaft, Dienst. 

bang, Schall, Lärm; Ruf. 

bani, a.pl. Söhne, Nachkommen. 

banU'UAbbds, a. Dynastie der 
Abbassiden. 

bani-Umayya, a. Dynastie der 

- Umayyacien (Qmajjaden). 

bar, Brust; Frucht; auf, über, 
an, bei, für ; bar i u. az bar i, 

. auf, über. 

bar, Last; Frucht; Mal; bar 4 
u. yak bar, einmal ; bdrhä, 
verschiedene mal, oft. 

bdra, Mal; Ross, Pferd; yak 
»bdra, einmal, auf einmal. 

barddar, Bruder. 

bararn, v. burdan. 

bar dt, a. Brief; Geldbrief, 
Wechsel. 

bardy i (bard i)\x. az bardy i, 
wegen, für. 

bdr-gdk , Palast , königlicher 
Hof. 

bdrtkj dünn. 



bas, viel, sehr; genug; ja, ge- 
wiss. 

bastan, pr. bandam, binden, 
fesseln. 

bdsam, v. budan. 

baiar, a. coli. Menschheit^ Men- 
schen. 

batdt, a. Proviant. 

bdtil, a. eitel, falsch. 

bdvar, wahrhaft, Wahrheit re- 
dend; bdvar kardan, Glau- 
ben schenken, mit-az d. Pers. 

baxil, a. geizig, Geizhals. 

baxsidan, schenken; verzeihen. 

baxt, Glück; Geschick. 

bdyad, es ist nöthig, man muss; 
mit dem abg. Inf. 

bdyistan, sich ziemen, nöthig 
sein. 

bdz, wieder; zurück; b. kardan, 
aufschlagen (ein Buch). 

bazm, Mahl, Gastmahl. 

bazl, a. Freigebigkeit. 

bi, an, bei, zu; mit; Zeichen 
des Dativs; Hülfepartikel 
(beim Praes., Praet u. Im- 
perat.). 

bi, ohne. 

bi-äb, wasserlos. 

biddr, wäch; b. sudan, auf- 
wachen. 

biddri, Wachen (das Gegen- 
theü v. Schlaf). 

bih, gut; Compar. bihtar. 

bildd, a. pl. fr. (v. balad), Län- 
der; Städte. 

bi-l-dxira, a. endlich. 

bi-'l-favr, a. sogleich. 

bim, Furcht; Gefahr. 

bimdr, krank. 

bind, a. Bau, Gebäude; b. kar- 
dan, anfangen. 

binam, v. didan. 

Inrvn u. birün, hinaus ; ausser- 
halb. 

bist, zwanzig. 
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bisydr, viel; sehr. 

bU, mehr; Compar. Instar, dass. 

bUdrat, a. frohe Nachricht. 

biir, a. Lust, Heiterkeit 

bi-xxrad u. bi-x'rad, klug, weise. 

bixtan, pr.fcfoawijSiehen, streuen. 

biydbdn, Wüste. 

bham, v. bixtan. 

büdan, pr \buvam n.bdsam,sem. 

bu-l-ajab, a. Zauberer (eig. 

Vater des Wunders). 
bü-'l^ajab-vdr, a.p. wunderbar, 

bezaubernd. 
Mm, Land. 

fcfM., Wurzel, Ende, Aeusserstes. 
burdan, pr. bar am, tragen, 
bringen; wegnehmen. 



burridan u. buridan, spalten, 
trennen, abhauen ; sich tren- 
nen. 

büstän, Garten. 

Büsihr, Stadt am persischen 
Gott 

but, Götzenbild. 

buvam, v. budan. 

buy, Geruch, Duft. 

büyd, duftend, wohlriechend; 
Comparat. buydtar. 

buz, Ziege. 

buzak, dim. d. vor., Zickchen, 

kleine Ziege. 
buz-gdla, Ziegenböckchen. 
buzurg, gross; mächtig. 



C. 



cdbuk, schnell (rz sabuk). 

cdh xl cah, Brunnen. 

cahdr u. cdr, vier. 

caliärum u. cdrum, der vierte. 

cahra, Gesicht, Antlitz. 

cdk, Riss; cdk-cdk, ganz zer- 
rissen, voll Bisse. 

caman, Wiese, Garten. 

cand, wie viel; einige, viele; 
so viele. 

canddn, so viel. 

cang, Faust, Klaue, Hand. 

cara, Weide; c. kardan, wei- 
den, 

cara, Hülfe, Mittel. 
card-gdh, Weideplatz. 
cdra~sdzi, Abhülfe, Hülfsmit- 
tel. 

carangidan, rasseln. 

cärum, der vierte (=cahdrum). 



casm, Auge; Blick; c. dMtan, 

erwarten. 
ca$ma, Quelle. 

casma-sdr, Quellort, wasser- 
reiche Gegend. 

cdas, Zugführer, Ordner; Cor- 
poral. 

et, was, was für ein; warum. 

cigüna, wie, auf welche Weise. 

ein, Falte, Runzel. 

cird, warum. 

eist, was (wer) ist fcs. 

eiz, Sache; ciz-% Etwas. 

cu u. cun, wie? wie; wann* 

als; da, weil. 
cüb, Holz, Stock. 
culdh, Weber. 
cun — cu. 

cundn u. cunin, so; solch ein. 
cust, eilig, rasch. 



D. 



ddd, Geschenk; Recht, Billig- 
keit. 

dddan, pr. diham, geben ; bdz tf., 
zurückgeben; dar d. herein 
geben. 



Ddd-gar, (Richter) Beiname 
Gottes. 

dnf L a, a. Mal ; yak d., einmal, 
ein für allemal. 
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dafn, a. Begräbniss; d. kar- 

dan, begraben. 
daftar, Buch, Liste. 
dah 9 zehn. 

dahil, Trommel; dahil-kub> 
Trommler ; dahil-kübi, Trom- 
melschlag, Trommeln. 

dahr, a. Zeit; Welt. 

däiMj, a. beständig. 

daldlaty a. Weisung, Anzeige; 
d. kardan, weisen. 

dalli, a. Beweis. 

dalläl, a. ^Wegweiser; Unter- 
händler (Pferdehändler). 

dalv, a. Schöpfgefäss, Eimer. 

dam; Hauch, Athem. 

däman, Saum, Zipfel (am 
Kleide). 

damidan, hauchen, wehen; 
fliegen. 

dan> jener, er (nur nach bi\ 
~ dn. 

däncij Korn; Getreide. 

dänäj wissend, kundig; d. bi, 
bekannt mit. 

ddnam v. dänüian. 

danddtij Zahn; Spitze. 

ddnistan, pr. ddnam , wissen, 
erfahren. 

ddnU, Weisheit, Klugheit. 

ddnismand, weise, gelehrt ; Ge- 
lehrter. 

dar, Thür; in. 

Ddrd, Darius. 

ddram, v. ddstan. 

Ddranda, (Erhalter) Beiname 
Gottes. 

dardy, Cymbel, Schelle,Klingel. 
dard, Schmerz, Sorge, Trauer. 
dflr-<7aA.,Hof,Palast (eig.Pforte). 
dar- kam, zusammen, ver- 
wickelt. 

darridan u.rfaH(Z^w,zerreissen, 

zerfleischen; rupfen. 
dars, a. Vorlesung, Unterricht; 

d. guftan, unterrichten. 



ddrüy Heilmittel. 
darün, innerhalb, darin. 
darviS, Derwisch; Armer. 
daryd s Meer; Strom. 
ddsitdn, Erzählung. 
dast, Hand; Vorderfuss. 
Dastdn^ Beiname Zofs , des 

Vaters von Rustam. 
dast-burdj, Vorzüglichkeit. 
dast-gir, Helfer, Stütze. 
dast-kas, kräftig, stark. 
daü. Ebene. 

dd§tan> pr. ddram, halten, 
haben ; für Etwas halten 
(mit d. dopp. Acc); bar d. s 
aufheben, wegnehmen. 

Dävar, (Richter) Beiname Got- 
tes. 

davlat, a. Glück; Herrschaft. 

dida, Gesicht; Auge. 

didan, pr. Mnam, sehen. 

diddvy Anblick. 

digar u. digar, ander, der An- 
dere; adv. anders, weiter^ 
ferner; wieder. 

diham, v. dddan. 

dihim, Krone ; dihim-jüy, Kro- 
nen begehrend , Beiname 
Rustams. 

dily Herz; dil-ävar, beherzt, 
kühn. 

dilir, kühn, beherzt. 

dil-kas, Herz gewinnend. 

din, dieser (nur nach bi\ 
= in. 

dxn, a. Religion, Glaube. 
dindr, Denar, eine Goldmünze. 
dir, lang dauernd, lange; spät. 
dirang, Zögern, Verweilen. 
diraxidn, glänzend, blitzend. 
dirdz, lang; dirdz-güs> Esel 

(eig. Langohr). 
dirdzi, Länge. 

dirham, Drachme, eine Silber- 
münze. 
diV; Daemon, böser Geist 
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divdn, Sammlung lyrischer Ge- 
dichte; pl. v. div. 
dzvdr, Wand, Mauer. 
diydr, a. Gegend, Land. 
dizam, schrecklieh. 
diz-xim, Böses wollend. 
du, zwei; har du, beide. 
du, er, sie, es (nur nach J>i) r =r: ü. 
dum, Schwanz. 

dunyd, a. Welt, irdische Welt. 
dür, fern, weit; fremd; ausge- 
nommen. 



du-raga, (zweiaderig) von ge- 
mischtem Blute. 
durüg, Lüge. 
durust, recht, gut. 
duiiiit, hart, rauh. 
düst, Freund; freundlich, lieb. 
düsti, Freundschaft. 
dusman, Feind. 
duvist, zweihundert. 
duxiar, Tochter, Mädchen. 
duzd, Dieb. 



F. 



fahm, a. Verstand. 

fahnidan, a. p. verstehen. 

fahr, a. Nachdenken, Sorge; 
f. kardan, überlegen, beden- 
ken. 

fatfh, a. Gelehrter (bes. des 
Rechts). 

fdl, a. Vorbedeutung, Omen. 

fals, a. Obolus, eine kleine 
Kupfermünze. 

far u. farr, Pracht, Majestät. 

fardgat, a. Müsse, Ruhe. 

faraham, Vereinigung, Ver- 
bindung; f. dvardan, ver- 
einigen. 

Fardt, a. Euphrat. 

far da, weit, breit. 

fardxi, Ueberfluss. 

fardd, morgen. 

farhang, Anstand, Klugheit. 

fdrig, a. frei, fertig, ledig; 
mit az. 

Fdris, a. Persien. 

Fdrisx, a. persisch. 

farjdm, Ende. 

fai% a. Scheitel. 

farmdn, Befehl. 

farinMan j>r. fnrmdijam^ befeh- 
len; sagen. 
farrux, glücklich, beglückt. 
farsang, Parasange, ein Weg- 
mass von 12,000 Schritt. 



farxunda, glücklich. 
farxnndagi, Glückseligkeit, 
Glück. 

farydd, Geschrei, Geheul. 
farzand, Sohn, Kind. 
fail, a. Vorzug, Auszeichnung. 
firdi, a, Teppich, Polster, Bett. 
firdz , oberhalb ; gegenüber ; 

firdz i, auf. 
firdzi, Höhe. 

firistddan, yv.firistam, schicken. 
firüza, Saphir; saphirblau. 
fisdndan, pr. fisänam, giessen, 

ausstreuen {= afsandari). 
fitna, a. Aufruhr, Erregung. 
fuldd, Stahl. 

furü u. furud, herab, nieder; 

unten. 
furüg, Glanz. 
furüs, Verkauf. 

furüxtan, pr. furüsam, ver- 
kaufen. 

furüxtan (= afrüxtan), pr. 
furüzam, entzünden, erleuch- 
ten; hell werden. 

futddan (= aftddan), fallen; 
geschehen (zufällig); kom- 
men. 

fuzüdan (= afzüdan), pr. fu- 
zdyam, zunehmen; vermeh- 
ren. 

fuzün u. afzün, mehr. 
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G. 



gada, arm. 
gaddi, Armuth. 

galt, Thron; Zeit, Mal; hargäh 
ki, jedesmal wenn, so oft als. 

gdm. Schritt, Tritt. 

ganj, Schatz. 

gar, wenn (rz agar). 

gard, Erde; Staub. 

gardan, Hals, Nacken. 

garddn, Bewegung; Angriff. 

garddnidan, wenden, drehen; 
bewirken, machen. 

gardidan, sich wenden, drehen ; 
werden, geschehen. 

garm, wann, heiss. 

gastan, pr. gardam, sich dre- 
hen, sich wenden; wenden; 
werden, geschehen ; kommen ; 
bdz g , zurückkehren. 

gäv, Bind, Kuh, Ochs. 

gavhar, Edelstein, Juwel. 

ga\>kundr Mohn, Mohnkopf. 

giram, v. giri/tan. 

girdn, schwer, gewichtig. 

girdna, Maass, Zahl. 

girdyidan u. girdyistan, pr. 
rdyam, sich neigen, sich 
wenden, anstreben. 

gird, Kreis; Umfang; (bi) 
gird i, um, ringsum. 

giriftan, pr. giram, nehmen, 
fassen, annehmen; meinen; 
anfangen, angreifen; bar g., 
aufnehmen, annehmen. 

girlstan, pr. giriyam, weinen. 

girixtan, pr. girizam, fliehen. 

gilt, Welt, 



gu, Rede, Sprechen. 

gufian, pr. guyam, sagen, spre- 
chen ; bar er , ansagen, nennen. 

guhar, Juwel (= gavhar). 

gul, Rose; Blume. 

gul-rux, rosenwangig. 

gum, verloren; g. $udan, ver- 
loren gehen. 

gum-rah, vom Wege verirrt. 

gün u. güna, Farbe; Art. 

gundh, Sünde, Schuld. 

gür - istdn, Begräbnissplatz, 
Kirchhof. 

gurüh, Heerhaufe, Trupp. 

gurz, Keule. 

gusiardan, ausbreiten. 

güs, Ohr. 

gma, Winkel, Ecke. 
guidda, offen. 

gusddan, öflfnen; erobern (zz 
kusädari). 

güyd u. güyi, so zu sagen, 
gleichsam. 

gilyam, v. guftan. 

guzand, Schaden. 

guzar, Uebergang; g. kerrdan, 
vorüber gehen. 

-guzar, lassend, zurücklassend. 

guzar-gdh, Weg, Passage. 

guzastan, pr. guzaram (mit 
bar u. az) überschreiten, vor- 
übergehen; (mit bi) hingehen. 

guzdüan, pr. guzaram, lassen, 
verlassen, entlassen; zulas- 
sen, erlauben. 

gnzidan, pr. guzinam, wählen, 
aussuchen; bar g., dasselbe. 



G. 



gdfil, a. unbesorgt, sorglos. 
gaflat, a. Sorglosigkeit. 
gam u.gamm, a. Kummer,Trauer. 
gamza, a. Zwinken, Blicken 
(mit den Augen). 



ganz, a. reich. 

gdrat, a. Raub; g. kardan, be- 
rauben. 

gari, a. Eintauchung, Unter- 
tauchen. 



Digitized by 



Google 



- 105 -r 



gazal, a. Ode, Gasel. 
gizä, a. Nahrung, Nahrungs- 
mittel. 

guläm, a. Knabe, Diener, Knecht. 



gunüdan, schliessen. 
gurrtdan, brüllen, schreien, to- 
sen. 



H. 



kadaf, a. Zielscheibe. 
hafly sieben. 

hafta, sieben, Siebenzahl; 
Woche. 

Ao/r, a. Trennung. 

ham, zugleich, zusammen ; auch ; 
bi harn u. bäham, zusammen. 

hama, Alles, Alle; ganz. 

hama-kas, Jedermann. 

hamän, derselbe; desgleichen, 
ebenso, zugleich; nur; so- 
gleich. 

hamänä, vielleicht^ wahrschein- 
lich; mit folgendem ki. 

hamcu u. hamcun, wie, so wie; 
A. Ii, dasselbe. 

hamcunän, ebenso; gleichwohl. 

hami, eben; Hülfspartikel (beim 
Praes. u. Imperf.). 

ham-mpktab, p. a. Mitschüler. 

ham-räh u. ham-rah, zusam- 
men reisend; Reisegefährte, 
Begleiter. 

ham-vära, beständig, immer. 

/mw, sieh da! 

hanjär, Weg. 

hanüz, noch; jetzt 

har, jeder, alle; hardu, beide; 
har ki, wer auch immer. 

hardn, Jeder. 

har-cand, wie sehr auch, wie 
viel immer. 



hard, Alles was, was auch 
immer. 

har-gäh, so oft als, so bald 
als; wann, als. 

har-giz, jemals; niemals; jedes- 
mal. 

har-kas, Jeder. 

har-kudäm, ein Jeder; wer 
auch nur. 

hastam, ich bin. 

hait, acht. 

haslum, der achte. 

havä, a. Luft; Lust, Liebe. 

havä-xmh, a. p. Anhänger. 

haol, a. Furcht, Schrecken. 

hazär, tausend. 

hie, irgend ein, Etwas, Jemand; 
(mit folg. Negation) kein, 
Nichts, Niemand. 

hickas, irgend Jemand; (mit 
folg. Negation) Niemand. 

himmat, a. Bestreben, Sorge. 

Hindi, indisch; Inder. 

hajüm, a. Eintreten, Ankunft 
(unwillkommene). 

humäyün, glückselig, glücklich. 

hunar, Auszeichnung, Vorzüg- 
lichkeit. 

hüs , Verstand , Aufmerksam- 
keit. 

hu$-yär, klug, verständig. 



H. 



hadd, a. Grenze, Schranke. 

hädi§a, a. (böser) Zufall, Miss- 
geschick. 

Ifäfiz, a. ein berühmter per- 
sischer Lyriker. 

Iiäjat, a. Bedürfniss, Bedarf! 



hakam, a. Schiedsrichter. 
haktm, a. weise, gelehrt. 
hait, a - gerecht, wahr ; jET<t#, a. 

(der Gerechte) Beiname Gottes. 
hdl, a. Zustand, Lage, Fall; 

gegenwärtiger Stand. 

7* 
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hälä ß a. gegenwärtig, nun. 

halfas a, Eing. 

harakat, a. Bewegung. 

haram, a. Frauengemach, Hei- 
ligthum des Hauses. 

harfy a. Wort; Buchstab. 

hartr, a. Seide. 

hdris, a. Wächter, Hüter. 

hasüd 3 a. neidisch; Neider. 

fta^i/, a. Zueignung, Erwerbung; 
h. kardan, sich zueignen, 
nehmen. 

Hätim, a. ein bekannter Ara- 
ber aus dem Stamme Tay. 

havddi§, a. Neuigkeit, Nach- 
richt, Zeitung; Zufall (bes. 
böser); Unglück; Missge- 
schick. 

havdla u. havalat, a. Auftrag; 
h. kardan, beauftragen, an- 
heim stellen. 



haydt, a. Leben. 

haysiyyat) a. Rücksicht; azh., 
in Betreff. 

hnyvdn, a. lebendig. 

hdzir, a. bereit, fertig. 

himdyat, a. Schutz, Obhut. 

hismat, a. Würde, Hoheit. 

hudüd, a. pl. fr. (v. hadd) Gren- 
zen. 

htijra, a. Zimmer. 

hukm, a. Beschluss, Satzung, 
Befehl; h. kardan, be- 
schliessen, befehlen. 

hiikülc, a. pl. fr. (v. ha1&) Rechte, 
Vorrechte. 

Hür, a. pl. fr. (die Schwarz- 
äugigen) die Mädchen des 
Paradieses (v. havrä). 

husn, a. Schönheit. 

huiür, a. Gegenwart, Dasein, 
Dabeisein. 



i ß Zeichen des Genitivs. 
ij du bist. 

-f, Zeichen der Einheit. 

ibn, a. Sohn (bei Eigennamen). 

Ibrahim, a. Abraham. 

k lbräni, a. hebräisch. 

id, ihr seid. 

idar, hier. 

idbdr, a. Unglück, Missge- 
schick. 

//arfrr, a. öffentliche Vorlesung 
(eig. Nutzen). 

ihänat, a. Verachtung. 

ihtiräzj a. Vorsicht. 

ihtiydj, a. Notwendigkeit, Be- 
dürfniss; t. dästan, bedür- 
fen (mit bi). 

ijtinäb, a. Zurückweichen. 

ihbaly a. Glück. 

iktibas kardan, a. p. lernen. 

^ilajy a. Behandlung (ärztliche), 
Cur. 

illdj a. wenn nicht; ausser. 



l Um y a. Kenntniss, Gelehrsam- 
keit. 

IlydSy a. der Prophet Elias. 
27Wj wir sind, 
'«»an., unser; uns. 
ftft/iJi; sicher. 
imrüz, heute. 
imiabj heute Nacht. 
imtihdn, a. Untersuchung; i. 
kardan, untersuchen, 
dieser, e, es. 
'iwaw., a. Zügel. 
Hndyat, a. Gnade, Gunst. 
injäj hier. 

injdm, a. Schicksal (eig. Con- 

stellation). 
iw^a/, a. Billigkeit. 
int\\dl, a. Uebergang; i. yäf- 

tan, übergehen. 
intizar, a. Spähen, Ausschauen. 
trän, Iran, Persien. A 
tränt, Perser; pl. Irdniydn. 
Iskandar&Alexm&eY d.Grosse. 
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istädan, pr. istam, stehen. 
isti/dda, a. Bestreben, Studium, 
Anhören öffentl. Vorlesungen. 
istikbäl, a. Empfang. 
istirähat; a. Ruhe. 
ist-zvdn, Knochen. 
i§gä numüdan, a. p. zuhören. 
l§taxr, eine persische Stadt. 
-iVdw, ihr (pl.); sie, ihnen. 
ttän> sie (pl.), diejenigen. 
iiäratj a. Zeichen, Wink. 



timälat, a. Schadenfreude. 

-itän ß euer; euch. 

i L lil$dd, a. Ueberzeugung, Wille. 

PtimäfJj a. Zuverlässigkeit, Ver- 
trauen, Stütze. 

iltlfak, a. Zufall; adv. zufällig. 

L itr, a. Wohlgeruch, Parfüm. 

ixräj&t, a. pl. Kosten, Aufwand. 

L lzrmlj a. (Asariel) der Todes- 
engel. 

^izzat, a. Ehre, Macht. 



J. 



ja u. J<xy, Ort, Stelle. 

ja% a. Locken, gelocktes Haar. 

jddüj Zauberer. 

jäh, Amt, Würde. 

jahdj a. Mühe, Arbeit, Fleiss. 

jam^ a. Sammlung, Versamm- 
lung; j. kardan, sammeln, 
beruhigen; j. sudan, sich 
sammeln, sich beruhigen ; j. 
büdarij ruhig (gesammelt) 
sein. 

jäm, Glas, Becher, Pokal. 
jäma, Kleid, Gewand. 
jamftal, a. Tross, Heerhaufen. 
jamäl, a. Schönheit, Anmuth. 
jän, Seele, Geist. 
jän-fuzä, beseelend, belebend. 
jang, Kampf. 
jangi, kriegerisch. 
jäng-juy, Kampf suchend, krie- 
gerisch. 

jänibj a. Seite, Gegend; (In) 
j. i 9 in der Eichtling auf, nach. 

jdn - var> beseelt , lebendig ; 
Thier. 

jaras, a. Glocke, Klingel. 
jaras-junbän, a. p. Glocken- 
läuter. 

jarida, a. Bßitertrupp; Streif- 
zügler. 

jastan, pr. jiham, springen, 
laufen ; bar j. 3 aufspringen, 
springen. 



javdb, a. Antwort. 

juvhar, a. Juwel. 

jäxAd, lang dauernd, ewig. 

javsan> Panzer. 

jdy vi- ja, Ort, Stelle; Hj. i s 

anstatt; har j. ki, überall 

wo, wo auch nur. 
jayb, a. Busen (am Gewände). 
jdy-gah, Platz, Ort. 
Jibrail u. Jibril, a. Gabriel, 

der Erzengel. 
jiddj a. Fleiss, Mühe. 
jiham, w.jastan. 
jüiän, Welt. 

Jihdn - dfarin, (Weltschöpfer) 
Beiname Gottes. 

Jihdn - bdn, (Herr der Welt) 
Beiname Gottes. 

jihdn- dar , Herrscher. 

jihdn-dida, klug, erfahren (eig. 
die Welt gesehen habend). 

jikän-juy, weltbegehrend, Bei- 
name Rustams. 

juftj gepaart, verbunden. 

jumla, a. Allgemeinheit ; Summe. 

jiinbänidan, bewegen. 

junbidan, sich bewegen. 

junbiiy Bewegung. 

justan, pr. jüyam, suchen, ver- 
langen. 

jügidan, brausen, wallen. 

juvdn, jung; Jüngling. 

juvdni, Jugend. 
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juvah-mavd, junger Mann. 
juvdn-mardi, Mannhaftigkeit. 
jüy, Fluss, Strom. 
-jüy, suchend, verlangend. 



jüydn, suchend; verlangend. 
juz, ausser, ausgenommen; juz 
az, dass. 



K. 



fc* in ki. 

käfir, a. ungläubig; Ketzer. 
kdflan, fcr. Icävam, graben, 

aushöhlen; untersuchen. 
kahar, braun. 

kaldm, a. Eede, Worte, Gesag- 
tes. 

kalima, a. Wort. 

kam, gering, wenig; zu wenig; 

selten; k: Oldau, sich ver- 
mindern. 
kam, Wunsch, Neigung. 
kamdl, a. Vollkommenheit. 
karnar, Gürtel. 
kdmil, a. vollkommen. 
kamtarin, sehr gering (Superl. 

v. kam), 
kandr u. kandra, Seite, Ecke, 

Rand ; Ufer, Küste ; Busen ; 

Umarmung. 
kandan, pr. knnam u. kandam, 

graben, scharren; bar k. 

aufwühlen, aufreissen. 
kankar-ddr, Kuppeldach. 
kdr, Werk; Sache, Geschäft. 
kardan, pr. kunam, machen, 

thun. 

kdt-dan, erfahren, klug. 

kürddr, That, Werk. 

kard-gdr, allmächtig (Epith. 
Gottes). 

karM, edel, grossmüthig. 

kdr-sdz, thätig, wirkend. 

kdrvdn, Kafavane. 

kdr-xdna, Werkstatt, Arbeits- 
haus. 

kar-zdr, Schlachtfeld ; Schlacht. 
kas, Jemand; kas-i, dass. 
kästan, pr. kdhtxm, abnehmen, 
kleiner werden. 



kaiidan, ziehen, führen, schlep- 
pen; aushalten, ertragen. 
kdx, Palast, Schloss. 
kay, wann? 

Kay , Familien - Name einer 
persischen Dynastie ; pl. 
Kaydn. 

Kayvdn, Saturn (der Planet). 
kaz, krumm. 

ki, wer, welcher; dass; weil, 
denn. 

kibr, a. Stolz, Hochmuth. 

kilid, Schlüssel. 

ktn, Hass, Rache. 

kina-var, feindlioh. 

kindyat, a. Umschreibung, An- 
spielung. 

kin-jüy, rachsüchtig. 

kistam, wer bin ich? 

kUt, Saat, Aussaat, Säen. 

kUvar, Gegend, Landschaft. 

kitdb, a. Buch. 

kü, wo; k 9 ü — ki. 

Meik, klein. 

kuciki, Kleinheit. 

kuddm, wer, welcher. 

Küfa, a. eine Stadt in 
'Irak* 

kttft, Riss. 

küftan, pr. kübam, schlagen. 

Mh, Berg. 

kuhun u. kühn, alt. 

kujd, wo, wohin; wie. 

kuldh, hohe persische Mütze. 

kull, a. ganz, allgemein, haupt- 
sächlich; Gesammtheit. 

kull -bang, a. p. allgemeiner 
Ruf. 

kunam, v. kardan* 
kunj, Winkel. 
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kunün, jetzt, nun, eben. 
kuran, nussbraun. 
küs, Pauke. 

ku§äd, Oeffnung; k. kardan, 

öffnen, aufmachen. 
kuMdan u. kumdan, pr. ku- 



säyam, öffnen, lösen; eröff- 
nen, anfangen; erobern. 

kmidan, arbeiten, sich bemü- 
hen, wirken. 

kuüan, pr. kusam, tödten. 

kütäh, kurz. 



Jcabd, a. Gewand, Prachtkleid. 

\abil\yyat, a. Eigenschaft, Ge- 
schicklichkeit. 

kabül, a. Annahme, Empfang; 
kardan, annehmen. 

kadah, a. Kelch, Becher. 

\adr, a. Art, Weise ; Grösse, 
Werth; bi k. i 3 angemessen, 
gemäss; ci wie beschaf- 
fen, wie. 

Jpahr 3 a. Macht, Gewalt. 

Itfida, a. Grundsatz, Regel, 
Gesetz. 

Ipalnm, a. Rohr; Schreibrohr, 
Feder. 

kalami; a. spitz (wie ein Ka- 
latti). 

\amat, a. Gestalt. 

\anctat, a. Zufriedenheit, See- 
lenruhe. 



\arar, a. Festigkeit; k. ktirdan, 
festsetzen, bestimmen. 

kasdj a. Vorsatz, Zweck, Ab- 
sicht, Beschlüss; l$.kardan, 
beschliessen. 

lall, a. Ermordung, Mord. 

Kay§ar> a. Bezeichnung der 
römischen und byzantini- 
schen Kaiser. 

kaM 9 a. Geschick, göttlicher 
Beschlüss. 

Idmat, a. Preis, Werth. 

kismat. a. Loos, Theil; Ge- 
schick. 

ki$a$, a. Vergeltung. 

Mhi, a. (poetisches) Bruch- 
stück, Vers, Spruch. 

hidüm, a. Kommen, Ankunft. 

Jpifl, a. Schloss (an der Thür). 

jcurb, a. Nähe. 



L. 



lä, a. nein, nicht. 

lab, Lippe; Rand, Ufer. 

läf, Prahlerei, Eitelkeit ; l. za- 
dan> prahlen, fsich rühmen. 

lahm, a. Augenblick. 

läil$ 9 a. passend, ziemend, wür- 
dig. 

laim, a. niedrig, gemein. 
läjvard, Lazur; dunkelblau. 



la% Rubin. 
lala, Tulpe. 
Landau, London. 
laskar, Heer, Armee. 
lavh, a. Tafel; fig. Ver- 
stand. 
livä, a. Fahne. 
hikma, a. Bissen, Mundvoll. 
lutfy a. Güte, Gnade. 



M. 



mn, nicht, dass nicht (nur vor 

Imperativen). 
ma 9 ich (nur vor der Partikel 

rä); ma rä, mich, mir. 
mä y wir. 



ma^aniy a. pl. fr. (v. ma l nä), 
Bedeutungen , Aussprüche ; 
Meinung. 

mabddi, a. Anfang. 

madid, a. lang. 
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Madgan, a. eine Stadt im 

steinigen Arabien. 
maflüj, a. gichtbrüchig. 
magar, wenn nicht; ausser; 

vielleicht, etwa. 
magdk, Tiefe. 

magrib, a. Westen, Occident. 
magz, Gehirn. 

mäh u. mah, Mond; Monat. 
mdhi, Fisch. 

mahmüm, a. bekümmert. 
malihüb, a. Geliebter, Liebchen. 
mahmil, a. Packsattel (für Ka- 
meele). 

mahrümt, a. p. Entbehrung, 
Mangel, Nichthaben, Ausge- 
schlossenheit (vom Glücke). 

majlis, a. Sitzung, Versamm- 
lung. 

makr, a. List, Täuschung. 

mäbbüly a. angenehm, hübsch. 

ma\dam, a. Ankunft. 

mal, a. Reichthum, Schätze. 

maldbis, a. pl. fr. (v. malbas) 
Kleider, Kleidung. 

mdiidan, reiben; gm m., (die 
Ohren reiben) züchtigen. 

malik, a. König. 

Malik, a. Name des Mannes, 
der Joseph aus dem Brun- 
nen gezogen haben soll. 

mamlük, a. Sclav. 

man, ich. 

mdnand, ähnlich; m. i, gleich- 
wie, gleich. 

mdnandagt, Aehnlichkeit. 

Manbai, Bombay. 

mondän, pr. mdnam, bleiben. 

maiii, Becher, Pokal. 

man§ab, a. Würde, Amt. 

manzil, a. Behausung; Station 
(auf Reisen). 

manzil-gdh u. -gnh, a.p. Sta- 
tion, Rastplatz; Wohnung. 

manzür, a. Erwartung; ?n. dä4- 
tan, erwarten. 



mai; zu, für; Zeichen des Da- 
tivs und Accusativs. 
mar, Schlange. 
mard, Mann. 
mardi, Mannhaftigkeit. 
mardwn, Mann; coli. Leute. 
marg, Tod. 

marham, Salbe, Wundbalsam. 
markab, a. Reitpferd. 
martabn, a. Grad; Würde. 
Marv, eine Stadt in Xurdsdn 

(Chorassan). 
Marvän, a. der vierte Chalif aus 

der Familie der Umayyaden. 
Marvi, Einwohner der Stadt 

Maw; pl. Marmydn. 
marz, Grenze. 

masala, a. Frage; Streitfrage, 
Abhandlung. 

masnad, a. Sessel, Katheder. 

masal, a. Sprichwort. 

ma§navt, a. ein kleines lyrisch- 
didactisches Gedicht. 

mä-§a- Allah, a. was Gott will. 

mamhir, a. pl. fr. (v. ma&hur) 
Berühmte, Bekannte. 

ma§drib, a. pl. fr. (y.maärab) 
Getränke. 

mashür, a. bekannt, berühmt. 

masrik, a. Osten, Orient, 

masribiyya, a. östlich, orien- 
talisch. 

matä', a. Gut, Hausrath. 

matam, a. Trauer. 

matd'im, a, pl. fr. (v. matam) 
Speisen. 

matbtf, a. angemessen, ange- 
nehm. 

maünat, a. Lebensunterhalt; 

Arbeit. 
mag, Wein. 

mag, dass nicht, nicht (nur 
vor vocalisch anlautenden 
Imperativen), = ma. 

magddn, öffentlicher Platz, 
Hippodrom. 
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Mäzandarän, eine Landschaft 
in Persien. 

mi, Hülfspartikel (beim Praes 
u. Imperf.). 

milh gross; Compar. militar. 

mihtar, Anführer, Vorsteher; 
Wärter. 

mthmän, Gast. 

mihr, Liebe, Freundschaft. 

mihr~ban, liebenswürdig; Lie- 
bender, Freund. 

mihnat, a. Trübsal, Unheil; 
Mühseligkeit. 

miskin, a. dürftig, arm. 

Mi$Vs a. Aegypten. 

Mijrij a. Aegypter; aegyptisch. 

tniva, Frucht. 

miyän, Mitte ; Mitte des Lei- 
bes (Taille); (dar) in. i, 
zwischen, mitten in. 

miz 9 Tisch. 

mizäj, a. Mischung; Tempera- 
ment; Anlage. 

miz-ban, Wirth. 

mü u. müy, Haar. 

mtfallim, a. Lehrer. 

mu'ätnalj mu'ämaktt u. mu'ä- 
mala ß a. Geschäft, Handel. 

mu'attar, a. wohlriechend, par- 
füinirt. 

mu'ayyan, a. deutlich, offenbar, 
gewiss. 

muazzin, a. Gebetsverkündiger. 
mubähi, a. prahlend, stolz; 

ausgezeichnet. 
mudarris, a. Professor, Lehrer. 
mnddat, a. Zeitraum, Zeit. 
mubimmäij a. pl. Geschäfte. 
muhtäj, a. bedürfend, nöthig 

habend; mit hu 



mu'jiza, a. Wunder (Muham- 
meds). 

mufäa-där, a. Wunder- 
thäter. 

mukäbü, a. entgegengesetzt; 
dar m. i, gegenüber. 

mujcarrar, a. fest, sicher, ge- 
wiss. 

mulk, a. Königreich, Herr- 
schaft. 

munädä, a. Ausruf Bekannt- 
machung; m. kardan, aus- 
rufen. 

munäzirät, a. pl. Unterredun- 
gen. 

muräd, a. erwünscht, beab- 
sichtigt, 

murda, todt; Todter; pl. mur- 
dagdn. 

mnrdan, pr. miram, sterben, 
i»«^, Vogel. 

musta'jils a. eilig, in Eile. 
musky Moschus. 
muskily a. schwierig, verwickelt. 
muMfy a. hervorragend, sicht- 
bar. 

mustari, a. Käufer; der Planet 
Jupiter. 

mutahayyar, a. verlegen. 

midanakkir-vär, a. p. verklei- 
det. 

mutalata, a. Privatstudium, 
Leetüre. 

mutla\ä> a. vollständig, durch- 
aus. 

müy u. mü 3 Haar. 
muzäikat u. muiäi\a, a. Ab- 
haltung, Schwierigkeit, 
wmeo, Augenwimper; pl. mu- 
zagän. 



TU. 



fMj nicht. 

nä, nicht; nein. 

näb, rein. 



nabard, Krieg, Schlacht (vgl. 

nnvard). 
nä-bi-xirad, thöricht. 
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nädira, a. Seltenheit; Seltenes, 
Vorzügliches. 

nddira-kdr, a. p. selten, vor- 
züglich, ausgezeichnet, 

näf, Nabel 

na/'s* a. Seele. 

nd-gdh u. nd-gah, unvorherge- 
sehen, plötzlich. 

nahdr, a. Tageslicht, Tag. 

nahviyya, a. (Grammatik) coli. 
Grammatiker. 

ndib* a, Stellvertreter. 

nalcd* a. Geld, Münze. 

nabi; a. Malerei; n. bastan, 
malen. 

natl 9 a. Schuh, Hufeisen. 

nala, Klang, Ton, Schall. 

ndlidan* wehklagen, seufzen. 

nam 3 Feuchtigkeit, Thau. 

näriii Name. 

narna, Buch, Schrift; Brief. 
namak , Salz ; namak -ydfta* 

eingesalzen. 
namdz, Ehrfurcht. 
ndm-ddr, berühmt, vornehm. 
nä-muräd, p. a. unglücklich 

(Einer, dem Nichts gelingt). 
näm-var, edel, berühmt. 
nun* Brod. 

tta-pacfö*/,verborgen, unsichtbar. 
nar u. narr* Mann; männlich. 
nargis, Narcisse. 
na§b kardan 3 a. p. heften, fi- 

xiren, fest richten. 
nasätj a. Heiterkeit, Wonne. 
nasdt - af'zd* a. p. Heiterkeit 

mehrend, erheiternd. 
nav* neu. 

7iav^ a. Art, Weise. 

navd 3 Gesang, Melodie; xva§ 

-naväy schön singend; pl. 

navdydn. 
ndvak* Pfeil. 

navard, Verwirrung, Drehung. 
-navard, verwickelnd, drehend, 
verwirrend. 



navbat, a. Reihe (an der Reihe 
sein), franz. le tour. 

ndxmiy Nagel (an der Hand). 

nä-xirad-mand* thöricht ; Thor. 

nay 3 nicht (nur vor vocalisch 
anlautenden Verben). 

ndy, Rohrpfeife. 

netz* Schmeichelei ; Annehmlich- 
keit. 

nnzd (ij 9 bei, nahe bei. 
nazdik, nahe; n. i, bei, nahe 
bei. 

nazar, a. Ansicht, Schau; n. 
kardiin, umherschauen. 

nagara, a. Schauen, Ansehen. 

nt 9 nicht; nein. 

nidd 9 a. Ruf, Anrufung. 

nigdh u. nigah, Anblick; Auf- 
sicht, Obhut; tu kardan, be- 
trachten, beobachten ; n. dds- 
tan , behüten , beschützen ; 
sich hüten; mit az. 

nigdr, Bild; Geliebte, Lieb- 
chen. 

nigaridan u. nigaristan, pr. 

nigaram, blicken, ansehen, 

anblicken; mit dar. 
nigtn, Siegel. 
nigün, umgekehrt. 
nihdd, Natur, Naturell. 
nihädan, pr. niham, setzen, 

stellen, legen. 
nihäl, Sprössling, Spross. 
nihdn, verborgen, heimlich; n. 

kardan, verbergen. 
nlk, gut; wohl, sehr. 
nik-ndm, mit gutem Namen, 

berühmt. 
nikü u. niku, gut; viel, sehr. 
nlkxii u. nikut, Gutes, Wohl- 

that. 

nikii-kar, Gutes stiftend. 
nikü-sirati, p. a. Wohlgesittet- 
heit, Anstand, Ehrbarkeit. 
nil, blau; Nil, Nilstrom. 
nim 9 halb; Hälfte; Mitte. 
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Niram, Rustams Urgrossvater. 

nist 9 es ist nicht. 

ni$dr 9 a. Ausstreuung, Ver- 
keilung. 

nisän, Zeichen, Merkmal. 

nisändan, pr. ntiänam, setzen, 
sitzen lassen ; dar n. 9 hinein 
legen. 

nisastan, pr. nisinam 9 sitzen, 

sich setzen; verweilen. 
niydnu Scheide. 
niz 9 auch, ebenfalls. 

P. 

pd u. pdy 9 Fuss; p. i 9 nach. 
padar, Vater. 

padid 9 offen, öffentlich; p. 
dmadan 9 erscheinen. 

pddUdh, Herrscher, König. 

pagdh 9 Morgenschimmer, Mor- 
gendämmerung. 

palian, breit, eben. 

paklav, Seite. 

pahlavän, Held. 

pdk 9 rein, nett. 

pdki 9 Reinheit. 

pdlüdun u. pdldyidan 9 pr. ]>d- 
ldyam 9 durchseihen, filtriren, 
reinigen. 

pandh, Zuflucht, Schutz; p. 
dvardan 9 u. p. burdan, zu 
Jemand fliehen; mit bi. 

pand 9 Meinung, Rath, Ermah- 
nung. 

panddstan 9 pr. panddram 9 mei- 
nen, glauben. 

panj 9 fünf. 

panjdh, fünfzig. 

par u. pari\ Feder; Flügel. 

Päras, Persien. 

parda 9 Schleier, Vorhang. 

Pari, (eig. geflügelt) guter 
Geist, Fee (Peri). 

paridan u. parridan 9 fliegen. 

Parvard»gdr 9 (Erhalter) Bei- 
name Gottes. 
Schnitze, Baidb. d. per*. Sprache. 



nuhuft, Verborgenheit. 
nuhuflan 9 pr. nuhbanam u. nu- 
huflam 9 verbergen ; sich ver- 
bergen. 
niücra 9 a. Silber. 
numudan, pr. numäyäm, zei- 
gen; scheinen. 
nür 9 a. Licht. 
nüsidan, trinken. 
nusin, süss, lieblich. 
nuvistan, ^.numsam, schreiben. 
nuxust 9 zuerst. 



pas 9 hinter, rückwärts; nach- 
her, ferner, dann, darauf; 
nach; pas az 9 nach, hinter. 
pasijidan 9 streben, sich bestre- 
ben, suchen. 
pastdn 9 niedrig, gering. 
pdsux 9 Antwort. 
pdsidan, ausgiessen, streuen, 
säen. 

paim. Wolle, Pelz. 
pasm-püs 9 in Wolle (Pelz) ge- 
kleidet. 

paxs 9 Stampfen mit dem 
Fusse. 

päy u. pay 9 Fuss, Bein. 
paydda, zu Fuss gehend. 
payam-bar (= paygftm-bar) 9 

Prophet. 
paygar 9 Gesicht, Antlitz; Ge- 
stalt, Statur; Bild. 
pay§dm 9 Botschaft. 
paygam-bar 9 (eig. Botschafter) 

Prophet. 
paygdra, Tadel. 
paykdr 9 Krieg. 
-paymd 9 messend, wägend. 
paymudan 9 pr. paymdyam 9 
messen. 

payvand 9 Verbindung, Band. 
pazirn sudon 9 entgegengehen. 
picidan 9 drehen. 
pikdn, Stachel, Dorn. 

8 
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pil, Elephant. 

pinhdn, verborgen; p. kardan, 
verbergen; p. Sudan, sich 
verbergen ; mit pU (bei Je- 
mand). 

pir, alt; Greis. 

pisandidan, gern haben (engl. 
to like); bihtar p., lieber 
haben, vorziehen. 

pistar, Kissen, Polster. 

pisxi.pis, voran; früher; mehr 
(auch Compar. pistar) ; p. i, 
vor, bei, zu; dar p., vor- 
wärts. 

pUdni, Stirn. 



pUina, früher, älter, eher. 

pU-rav, (Vorläufer) Führer; 
Vortrab. 

pizühidan , aufsuchen , nach- 
spüren. 

pul, Geld. 

pur, voll ; mit und ohne az(zi). 
jmrsidan, fragen; fordern; mit 

az u. dem Acc. 
pursis, Frage. 
pnsar, Knabe. 

püsidan, bedecken, verbergen; 

ankleiden, anziehen. 
püsis, Kleidung. 
pust, Rücken. 



R. 



rd, Zeichen des Accusativs u. 
Dativs. 

radd, a. Erwiderung, Antwort. 

rafäkat, a. Freundschaft, Ge- 
nossenschaft. 

rafx\, a. Freund, Genosse. 

raftan, pr. ravam, gehen ; kom- 
men. 

raftar, Gang. 

rag, Ader. 

rdh u. rah, Weg, Strasse; Gang; 

Reise; Mal; adv. weg; r.kar- 

dan, reisen, gehen. 
rahd , Entrinnen , Befreiung ; 

r. kardan, entlassen. 
rahdnidan, befreien. 
rah-navard, vom Wege verirrt. 
rah~numa u. rah-numdy, Weg- 
weiser, Führer. 
rahmat, a. Barmherzigkeit, 

Gnade. 
ramidan, fliehen. 
rändan, pr. rdnam, ziehen, 

treiben, fuhren. 
rang, Farbe. 
rangt, farbig, bunt. 
ranj, Schmerz; Krankheit. 
rasdnidan, gelangen lassen, 

bringen. 



rasidan, kommen, gelangen, 
gehen; bi ham r., zusammen 
kommen. 

rasm, a. Sitte, Regel, Gesetz. 

rast, recht, gerade, wahr; ge- 
rade aus. 

rdstl, Recht, Billigkeit. 

rasül, a. Gesandter. 

ravam, v. raftan» 

ravdn, gehend, laufend, flies- 
send; Seele. 

ravdna, gehend; sich begebend, 
geschehend. 

raxna, Riss, Bruch. 

Raxs, Rustams Schlachtross ; 
daher überh.: ein edles Ross. 

raxiidan , blitzen , glänzen, 
leuchten. 

raxi, Gepäck, Geräth. 

raxUbasta, bepackt, reisefertig. 

ra'y, a. Meinung, Rath; Wille, 
Wunsch. 

Ray u. Ray, Titel indischer 
Könige. 

razm, Kampf. 

razm-gdh, Kampfplatz. 

rdzl, a. zufrieden, einverstanden. 

ridd, a. Oberkleid, Mantel; 
Shawl. 
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rU, Bart. 

rtxtan, pr. rizam, giessen, ver- 



riß u* rüy, Gesicht, Antlitz; 
Oberfläche; r.dvardan, das 
Gesicht wenden, wohin ge- 
langen. 

rub&i, a. Tetrastichon, aus 
vier Versen bestehendes Ge- 
dicht. 

mbtidan, pr. rubdynm, rauben, 

stehlen. 
rüd, Fluss. 

rüd-bdr, Fluss, Strom. 

rüina, ehern. 

rü-kaiida, abgenützt. 

Rüm, (eig. Rom) das römische 
Reich ; Griechenland ; eine 
Landschaft in Kleinasien. 

Rümi (pl. Rümiyän), Bewohner 



des röm. Reiches; Grieche; 

griechisch. 
Rustam, ein mythischer Held 

in Iran, 
rust-xiz, Aufstehen. 
rütan, hell, klar, leuchtend; 

berühmt. 
rüäandy , Helligkeit , Glanz, 

Licht. 

ruSarti, Licht, Helligkeit. 
rux, Wange. 
rux»sdra, Wange. 
rüy, Gesicht; Art, Weise. 
rüya, Reihe. 

rüz, Tag; rüz4, eines Tages. 
rüz-gdr, Zeit, Zeitraum; Glück. 
rüzi, (täglicher) Lebensunter- 
halt. 

rüzi - dih , ernährend (Epith. 
Gottes). 



S. 



sa'ddal, a. Glückseligkeit. 

stfädat-mand, a. p. beglückt, 
glücklich. 

sd'at, a. Stunde; Zeitabschnitt; 
sä^at-i, einige Zeit, ein Weil- 
chen. 

sabab, a. Grund, Ursache; bi 
s. i u. az s. i, wegen. 

sabuk, schnell. 

sdda, einfach, aufrichtig. 

sag, Hund; pl. sagän. 

Sahir, a. Zauberer; bezau- 
bernd. 

sab. a. Schenkel, Bein. 

sdlci, a. Mundschenk. 

sdl, Jahr. 

saldm, a. (Friede) Gruss; s. 
guftan, grüssen. 

sdldr, Fürst, Herrscher. 

salifca, a. Ansicht, Geschmack. 

Sdm, Rustams Grossvater. 

saman, Jasmin. 

samand, dunkelbraun (v. Pfer- 
den). 



sän, Art, Weise; bars.i, wie; 

ci s>, wie? 
sang, Stein. 

sar, Haupt, Kop£ Spitze, Ende 
(p\.sarhd); Oberster, Häupt- 
ling, Anführer (pl. saräri). 

saräy, Palast, Haus. 

-sardy, singend. 

sardyidan, singen. 

sar-firdzi, Höhe, hohe Stel- 
lung, Würde. 

sar-kai, trotzig, kühn. 

sar-nigün, den Kopf senkend, 
hinsinkend. 

sarv, a. Cypresse. 

sdxtan, pr. sdzam, machen, 
vollbringen. 

sdz, Thun; Werkzeug; sdz kar- 
dan, thun, ausführen. 

sazd-vdr , geeignet, passend, 
ziemend. 

si, drei; si bar, drei mal. 

si, dreissig. 

sifid u. sipid, weiss. 
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sihr, a. Zauber, Zauberei. 

Sikartdar u. Iskandar, Ale- 
xander der Grosse. 

sim, Silber. 

simd, a. Art, Gestalt. 

sim-äb, Quecksilber. 

simin u. simina, silbern; Sil- 
berzeug. 

sina, Brust. 

sipäh u. sipah, Soldat; coli. 

Soldaten, Krieger. 
sipähi, Soldatenstand, Heer, 

Militär. 
siptd, weiss. 

sipirdan, pr. sipiram, treten. 

sipurdan, pr. sipdram, über- 
geben. 

*ir, satt, überdrüssig. 

sir-db, voll Wasser, mit Wasser 
gesättigt. 

sirat, a. Sitte, Lebensart. 

sitddan u. sitadan, pr. $i<a- 
Kam, nehmen, aufheben. 

tt'/dm, Pferdegeschirr, Schmuck. 

sitära, Stern, Gestirn. 

sitüdan, pr. sitdyam, preisen, 
loben. 

sivurn, der dritte. 

$iydA, schwarz; i iahld, dun- 
kelgrau. 

siydhi, Schwärze, Dunkelheit. 



siydsat, a. Zwangsmassregel. 
sü u. $t/y, Seite, Richtung; sü 

i u. i, zu, hin zu, nach. 
sudl 9 a. Frage; s. kardan, 

fragen. 

süd, Gewinn, Profit; S.kardan, 

gewinnen, profitiren. 
Sudan, pr. sdyam, reiben, 

drücken, berühren. 
suf 'ra, a. Tisch (Platte von Holz 

oder Leder, auf der beim 

Essen die Speisen stehen); 

Mahlzeit. 
Sidaymdn, a. sechster umayya- 

discher Chalif. 
sunt u. summ, Huf. 
sunbul, Hyacinthe. 
surx, roth. 
Surydni, syrisch. 
sust, locker, lose. 
suvdr, beritten; Reiter; s. §u- 

dan, zu Pferde steigen. 
suvära, zu Pferde, reitend. 
suväri, Reiterei, Reiter; Ritt, 

Reiten. 

suxan, Wort; Nachricht; s. 
rändan, reden, anreden ; er- 
zählen. 

süxtan, pr. süzam, verbrennen. 
süy, Seite; s. i, zu, hin zu, 
nach. 



s. 



§abd, a. Südostwind. 

§abi, a. Knabe, Jüngling. 

§abr, a. Geduld; §. kar- 
dan, sich geduldigen, ab- 
warten. 

§ad, hundert. 

§adä, a. Echo, Widerhall. 

§aff, a. Reihe; bastan, in 
Reihen sitzen. 

?ähib, a. Herr. 



$ahrä 9 a. Feld, weite Ebene; 
Wüste. 

§nläh, a. die rechte, vernünf- 
tige Weise. 

§ubh, a. Morgen; früh morgens. 

§ubh-gäh, a. p. Morgenzeit; 
des Morgens. 

§ürat, a. Form, Gestalt, Bild; 
Art, Weise. 

§ürat-bin, a.p. Gestalten sehend. 



S. 



saman, a. Preis. 
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Sab, Nacht 
Sdd-mdn, fröhlich. 
Safaiat, a. Gnade, Güte. 
Sdgird, Schüler. 
Sdh u. Sah, König. 
Sah - pa r 9 Schwungfeder, Flü- 
gel. 
fahr, Stadt. 

Sahr-ydr, König, Herrscher. 
Sahr-ydri, königlich. 
Sdh-vdr, königlich, prächtig. 
Sdh-zdda, Prinz, Prinzessin. 
Sakar, Zucker. 

Sakil, a. gestaltet, geformt; 

schön geformt. 
Sdkir, a. dankbar; mit az. 
Sakk (SakJ, a. Zweifel; S. ddS- 

tan u. S. kardan. zweifeln. 
Sakl, a. Form, Gestalt. 
Salvdr, Hose. 
Sdm 9 Abend. 

&äm 9 a. Syrien; Damaskus. 
Samdil, a. pl. fr. (v. Samila), 

Eigenschaften. 
SamSäd, Buchsbaum. 
SamSir, Schwert. 
Sana, Schulter. 
Sarah, a. Trank; Wein. 
Sarbat, a. Trank, Getränk. 
Sarif, a. edel. 

Sarik, a. Genosse, Compagnon. 

Sarm, Scham, Schande ; S. das- 
tan, sich schämen. 

Sart, a. Satzung, Gesetz; S.kar- 
dan, festsetzen, bestimmen. 

Sast, sechzig. 

Sav u. Savam, v. Sudan, 

Sdx, Spross, Zweig; Abstam- 
mung. 

Say, a. Sache, Ding, Angelegen- 
heit. 

Say ad, es ist möglich, man 

darf; adv. vielleicht. 
Sdyistan, möglich, erlaubt sein; 



pr. Say ad, man darf; mit d. 
abgek. Infinitiv. 
Sika/t, Spalt. 

Sikdftan u. Sikaftan, pr. Sikd- 
fam, spalten. 

Sikam, Bauch. 

Sikdr, Jagd; Jagdbeute. 

Sikastan, pr. Sikanam, brechen, 
auflösen. 

Sikdyat, a. Klage; S. kardan, 
sich beklagen. 

Sikift, Wunder; Verwunde- 
rung, Schrecken. 

Sindxtan, pr. Sindsam, kennen, 
verstehen; erkennen. 

Sinidan u. sinüdan, pr. Sinu- 
vam, hören. 

Sir, Löwe; Milch. 

SiHn, süss, lieblich. 

SU, sechs. 

Sitdb, Eile, Hast. 

sitdbanda, eilend, schnell lau- 
fend. 

Sitdftan, pr. Sitdbam, eilen; 
beschleunigen; bar S., hin 
eilen. 

Sudan, pr. Savam, werden, 
geschehen; gelangen, kom- 
men. 

Sugl, a. Geschäft, Beschäfti- 
gung. 

Sukvfa, Blüthe, Blume. 

Suknßan, pr. Sukibam u. Su* 
knftam, blühen, erblühen. 

sumä, ihr (pl.). 

Sumdr u. sarndra, Zahl. 

#2r, Verwirrung, Trübung; 
Trübsal. 

sür-dba, wie trübes Wasser. 

Sur-dbagi, (abstr. Subst. vom 
vorigen Adj. gebildet) Trüb- 
heit. 

Sustan, pr. Süyam, waschen. 
Sutur, Kameel. 
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T. 

id 3 bis, bis zu; bis dass; auf 
dass, damit; bei Zahlwörtern 
pleonastisch; td bi, bis zu. 

ta'ajjub, a. Verwunderung, Be- 
wunderung; t. kardatis be- 
wundern. 

tdb 9 Glanz. 

tdbam, v. täflan o. täbidan. 
täbidan, leuchten. 
trfbir, a. Auslegung, Erklä- 
rung. 

täb-ndki glänzend, leuchtend. * 
tabiit, Bahre. 

indbir, a. Rath; L kardan, 
sich berathen. 

tadrijj, a. Grad, Stufe; bi t 9 
nach und nach. 

tadrts, a. Unterrichten, Vor- 
lesen; Professur. 

taf Hitze. 

tafahhits , a. Nachforschung; 

t. numüdan, nachforschen. 
tafävut, a. Unterschied. 
täflan, pr. täbam, leuchten, 

erglänzen; beugen, winden. 
Tahamtan* Beiname Rustams 

(der Tapfere). 
tahsüy a. Aneignung, Studium. 
tdj 3 Krone. 

<a/a?nm?7ja.Schönheit,Schmuck. 

täj-baxs., Kronenvertheiler (Bei- 
name Bustams). 

täj'ddr, Kronen träger, König. 

tafil, a. Eile, Hast. \ 

täjir, a. Kaufmann, Handels- 
mann. 

tak, schnell. 1 

takrdr, a. Wiederholung; t. 
numüdan, wiederholen. 

taltrir, a. Vortrag; Bekräf- 
tigung. 

taläfij a. Wiederherstellung, 
Ausbesserung; t. numüdan, 
wiederherstellen, verbessern. 



taldmiz, a. pl. fr. (v. tilmiz) 

Schüler. 
tamäm, a. vollkommen; völlig. 
tamhid, a. Ausweg. 
tan, Körper, Leib. 
lang, eng, schmal; bi t. äma- 
dan, in die Enge kommen. 
tanhäy allein^ bi L, dasselbe. 
tar 5 Pinsel. 

taraddud, a. Hin- und Her- 
gehen, Zaudern, Unruhe. 
taräxi, Seltenheit, Spärlich- 
keit. 

Irtrif a. Beschreibung. 
tdrik, dunkel, finster. 
tärtkiy Finsterniss. 
tdrix, a. Chronik, Geschichte. 
tark, a. Entlassung, Verlassen. 
iarkiby a. Zusammensetzung, 

Bau. 
lars, Furcht. 

tarsäntdan, erschrecken, fürch- 
ten machen ; mit az. 
tarsidan, fürchten, sich fürch- 
ten; mit az (zi). 
tastim, a. Uebergabe; t. kar- 

dan, übergeben. 
ta§avvur 3 a. Einbildung. 
lavajjiih, a. Richtung; Auf- 
merksamkeit. 
tnxiy Thron. 
tdza, frisch, neu. 
Täzi, arabisch. 
täztdan, umherschweifen. 
tdz kardan, drehen, biegen. 
ta'zim, a. Grösse, Ehre. 
Ufr Schwert. 

tihi, leer; tihi-dast, mit leerer 

Hand, d. i. arm. 
tilmiz, a. Schüler. 
Ur, Pfeil. 

tira, trübe, dunkel. 
Uragi, Finsterniss. 
ti#na> durstig; pl. tisnagdn. 
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ÜZj scharf spitz; schnell 
tizi, Schärfe. 

tiz-raftär, schnell gehend, lau- 
fend. 
tu, du. 

tümän, eine Goldmünze, ungef. 

3% Thaler werth. 
Türk, Türke; türkisch. 



Turkmdni, turkmanisch. 

Türk - tdzi, (eig. Türkenzug) 
Streifzug, Ausflug. 

tüsa, Proviant, Vorrath. 

tuvdn, möglich; man kann. 

tuvdnä, vermögend, stark. 

tuvdnistan, pr. iuvdnam, kön- 
nen; mit d. abg. Infinitiv. 



T. 



tabib, a. Arzt. 

tabla, ai. Tafel, Platte, Teller. 

tdkat, a. Gewalt; t. dvardan, 
bewältigen, ertragen. 

talab, a. Nachforschung, Su- 
chen. 

talabidan, a. p. nachforschen, 
suchen. 

tdlib, a. suchend, forschend. 
tdmdt, a. pl. unnütze Worte. 
ta l n, a. Verleumdung, Beschim- 
pfung. 

Tanjtdx, ein türkischer Sultan. 
taraf, a. Seite, Gegend; Theil. 
tarf, a. Spitze, Ecke. 



tavüa, a. Stall. 

tavk, a. Kette, Halsband. 

Tay, a. Name eines arabischen 

Stammes. 
fayy, a. Zusammenrollung; t. 

kardan, zusammen rollen, 

zusammen falten. 
tib, a. wohlriechende Substanz, 

Parfüm. 
tidldb, a. pl. fr. (v. tdlib) Stu- 

dirende, Studenten. 
tuh?, a. Aufgang, Anbruch 

(des Tages). 
turra, a. Stirnlöckchen, krauses 

Haar um die Stirn. 



u, und. 

ü, er, sie, es. 

uftddan, pr. nftam, fallen; 

sich ereignen, geschehen ;' dar 

u., hinein fallen. 
L ujjdb 9 a. wunderbar. 



IT. 



'ulüm, a. pl. fr. (v. 'ihn) Wis- 
senschaften. 
umid, Hoffnung. 
'unk, a. Hals. 
ustdd, Meister. 
ustur u. Mur, Kameel. 



V. 



va u. v\ a. und; va — va, 
sowohl — als auch. 

vadt'at, a. Niederlage, Waa- 
renvorrath. 

vafäj a. Treue. 

vahdat, a. Einheit. 

vajab, Spanne. 

vajh, a. Gesicht; Art, Weise, 
Sorte; fig. Geld; v. i na\d, 
baares Geld. 



vdjib, sl. nothwendig. 
vahf, a. Pause, Abschnitt, 
vabt, a. Zeit. 
v<di, aber, jedoch. 
va-lldli, a. bei Gott, wahrlich ; 

mit folg. kl 
vast, a. weit, breit. 
vasilat, a. Mittel. 
vay, er, sie, es. 
vazn, a. Gewicht, Last. 
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viza, bekannt, klar, offenbar; 
bi v. ki 9 fürwahr. 



vu\uf 9 a. Kenntniss, Gewissheit. 
vurüdj a. Wasser holen. 



X. 



xabar, a. Nachricht, Kenntniss. 

xabar-ddr, a. p. kundig; x. 
kardun, benachrichtigen. 

xab§, a. Bosheit. 

xädirn, a. Diener. 

xak, Erde, Staub ; tira x.> ir- 
discher Leib. 

xdkistar, Asche. 

Xakdni, persischer Odendich- 
ter. 

xalalj a. Schaden, Verletzung. 

xalds 9 a. Freiheit, Befreiung; 
x. sudan, frei werden. 

xäli§, a. rein, ächt. 

xaü$ 3 a. (eig. Schöpfung) coli. 
Leute, Volk. 

xam 3 krumm ; x. kardan, beu- 
gen, krümmen. 

xäna, Haus. 

xanbidan, erscheinen. 

xandidan, lachen. 

xang, Schimmel, weisses Pferd. 

xanjar, breites Dolchmesser 
(Handschar). 

aar, Esel. 

xaVj Dorn; Distel. 

xdrd , Unland , Dornenlaud, 
wüstes Feld. 

xaräby a. wüst, verwüstet. 

xdr-bun 3 Dornbusch; Brom- 
beerstrauch. 

xasiSj a. niedrig, gemein. 

xästan, pr. xizam, aufstehen; 
entstehen; bar x., dasselbe. 

xa§m, a. Gegner, Feind. 

xd§? 9 a. eigentümlich, eigen. 

xäs; Krieg; xtd-juy, Krieg su- 
chend, kriegerisch. 

xäsäkj Gestrüpp. 

xatm, a. versiegelt; geschlos- 
sen, abgemacht. 

xätir, a. Seele. 



xaväffj a. pl. fr. (v. xä§§a) 
Eigenschaften , Eigenthum, 
Besitz ; Alles was um die Per- 
son des Königs ist. 

xayaly a. Bild; Einbildung, 
Einbildungskraft. 

xayli 9 viel; adv. sehr. 

xayraty a. Gutes, Heil, Glück. 

xaz> eig. xazz, a. Seide. 

xidmat, a. Dienst; Gottesdienst; 
x. rasidan, zu Diensten sein, 
die Aufwartung machen. 

xidmat-kdr, a. p. Bedienter, 
Diener. 

xildfat, a. Chalifat; Nachfol- 
gerschaft (Muhammeds). 

xWat, a. Ehrenkleid. 

xir ß Nebel, Gewölk. 

xtra, verwundert, erschrocken. 

xirad, Klugheit, Weisheit, Ver- 
stand. 

xirad-mand, klug, weise. 

-xirdm, einherschreitend. 

xirämidan , einherstolziren, 
schreiten. 

xiräsidan, kratzen, aufkratzen. 

xir-gah, Himmelsgewölbe, Him- 
mel. 

xirtd, Kauf, Kaufen. 

xiridan, kaufen. 

xirman, Garbe, Bund, Bündel. 

xism, Unwille, Zorn ; x. ävar- 
dan 9 zürnen. 

xitab, a. Anrede. 

xizam y v. xdstan. 

Xizr, a. ein Prophet und 
Hüter der Lebensquelle 
(Chidher). 

Xizrd-xirdm, a. p. wie Xizr 
einherschreitend. 

Xitr-shnä, a. dem Xizr ähn- 
lich. 
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xub, schön; der, die Schöne; 
adv. wohl, gut. 

xtib-yural, p. a. schön gestal- 
tet, schön. 

Xudd, Gott. 

xufta, schlafend. 

xuftan, pr. xvdbam, schlafen. 

xujasta, günstig, glücklich. 

Xuld, a. (Ewigkeit) Paradies. 

xun, Blut. 

xuräfat, a. Scherzrede ; pl. xu- 
räfät. 

xurram, froh, heiter; lieblich. 

xurusidan, lärmen. 

Xusrav, (Chosru) Name meh- 
rerer persischer Könige aus 
dem Stamme der Sdsdniden ; 
übertr.: König, Herrscher. 

Xusravi u. Xusraväna, dem 
Xusrav ähnlich; königlich, 
prächtig. 

xusa, Aehre. 

xusk, trocken. 

xvdb, Schlaf; Traum; x. kar- 
dan, schlafen; dar x. raf- 
tan, in Schlaf fallen. 

xvad, (ich, du, er) selbst; eigen. 



xväham, v. xväslan. 

xvändan, pr. xvänam, rufen, 
anrufen, nennen, ernennen; 
reden, erzählen; lesen; bar 
x., überlesen, durchlesen. 

xvard, Speise, Essen. 

xvardan, pr. xvaram, essen, 
geniessen ; schlucken, trin- 
ken; bar x., göniessen, Theil 
haben. 

xvariid, Sonne. 

xväslan, pr. xväham, wollen, 
wünschen, verlangen; mit d. 
abg. Infinitiv. 

xvaä, schön, angenehm; adv. 
wohl; x. ämadan, gefallen, 
mit az der Sache u. rä o. 
bi der Person. 

xvas-büy, wohlriechend; Wohl- 
geruch, Specerei. 

xvas-guvär, angenehm , lieb- 
lich. 

xvas-rag, von edlem Blute. 
xvis, Verwandter. 
xcis u. xvUlan, (ich, du, er) 
selbst; eigen. 



yd, oder. 

yd, a. o, ach; yd hayy, ach 
au£ wohlan! 

ydbam, v. yäftan. 

ydd, Erinnerung; y. dädan, 
erinnern, mit az. 

yäftan, pr. ydbam, finden, er- 
reichen ; erhalten , bekom- 
men; dar y., erreichen, 

7 J * 7 

fassen. 
yak, ein; yak4, Einer. 
yak-dam, (einen Athemzug) 

adv. einen Augenblick. 
yak-digar (-digar), einander. 
v yak-sar, zugleich, zusammen, 

gänzlich. 



ya^in, a. gewiss. 
ydl, Hals, Nacken. 
ya^ni, a. das heisst, nämlich. 
yär, Freund; Freundin, Ge- 
liebte. 

ydristan, pr. yäram, können, 
vermögen; wagen; mit dem 
abg. o. vollst. Infinitiv. 

Yazddn, Gott. 

Yazdjard, Name einiger per- 
sischer Könige aus dem 
Stamme der Sdsdniden. 

yäzidan, recken, die Hand 
ausstrecken; mit bi. 

yumkini, a. p. Möglichkeit. 

Yüsuf, a. Joseph, Jacobs Sohn. 

8* 
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Z = ZI. 

zabar (= az bar), oberhalb; 
z. i, auf, über. 

zabün, schwach, hinfällig. 

zäda, Kind, Sohn. 

zadan, pr. zanam, schlagen, 
treffen; bar z. 3 erheben, auf- 
schlagen. 

zädan, pr. zayam 3 erzeugen, 
gebären; geboren werden. 

zahra, Galle; Muth, Kühnheit, 

zahmatj a. Beschwerde, Mühe. 

Zalixä, (Suleicha) die Tochter 
eines mauretanischen Königs. 

zamdn 3 zamanu.zamdna 3 Zeit; 
zamaii-i, einige Zeit (lang). 

zamin, Erde, Boden. 

zan 3 Frau, Weib. 

zanam s v. zadan. 

zänü 3 Knie. 

zar u. zarr 3 Gold. 

zard 3 bleich, gelb. 

zarin u. zan*in 3 golden. 

zar-kaij golddurchwirkt. 

zar-nigär, goldähnlich , ver- 
goldet. 



zaxm 3 Wunde, Stich, Schlag. 

zaxm - sitän 3 verwundende 
Eigenschaft , verwundende 
Theile (einer Pflanze). 

zäyanda, Vater, Erzeuger. 

zi u. z* (rr az), aus, von, vor. 

zina, a. Schmuck. 

zinda, lebend, lebendig. 

zindagi u. zindagäni, Leben. 

zindän, Kerker, Gefängniss. 

zinhär 3 Schutz, Vorsicht. 

zir 3 unterhalb; unter; (bi) z. i 3 
unter. 

zirdkj geistreich, gescheidt, ge- 
wandt. 

ziyäd u. ziyäda, viel, gross; 

zu gross, zu viel. 
zubän, Zunge, Sprache. 
züd, schnell, rasch; bald. 
züdi, Schnelligkeit; Bälde. 
zuhd, a. Enthaltsamkeit. 
zidäl, a. rein, hell; reines 

Wasser. 

zulfy Locke; arab. Dual: 

zvlfayn, beide Locken, 
zur, Kraft, Gewalt. 



zimma 3 a. Schutz, Clientel. 



Z. 



z. 



zdhir 3 a. offenbar; wahrschein- I gulmät, a. pl. Finsternisse 4a? 
lieh. I Land der Finsterniss (v.$utma). 

Z. 

Zarbat, a. Syrijp, Zuckersaft. | iarür, a. nötjrig,, nothwendig. 
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Berichtigungen. 



Seite 8 Zeile 4 za 1. zu. 
« 32 „ 9 Kur an 1. Rur an. 
„ 43 „ 33 ist das Metrum Xafif zu lesen: 

I - - - 

» 44 „ 2 das Metrum Munsarih: 

» 50 „ 3 har-ci 1. Aar, ci. 

» 51 „ 26 jam 1. ^aw'. 

» 54 „ 1 mudmala 1. mrtämala. 

„ 54 „ 14 1. ta/ävut. 

» 63 » 16 Magnavi 1. Mapiavl 

„ 64 „ 5 ^/W-i 1. jW-i. 

» 68 ffl 6 dar A<u/i L dar-ham. 

» 70 „ 20 dessen L deren. 

» 74 „ 9 Munddi 1. Munddä, 

* 74 „ 36 'Cfeb-U 1. c ?7farirf. 

„ 74 „ 37 sind die Worte „oder Mirrix" zu strei- 
chen und S. 75 Z. 17 hinter „Bahrain" 
zu setzen, 

5? 7 5 „ 15 ZttAra 1. Zuhara. 

v 80 „ 3 cww* 1. Anw*. 

» 87 „ 5 Kanün 1. Kunün. 
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Elbing, Druck der Ncumann-Hartmannschen Buchdruckerei. 
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